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Das Geschäftsjahr 1922 stand, ebenso wie seine Vorgänger, unter dem Zeichen der traurigen Ein
wirkungen des Krieges und der Nachkriegszeit auf unsere Volkswirtschaft. Verursacht durch die furcht

baren Folgen des uns aufgezwungenen Friedensvertrages sind wir, wie in allen anderen Zweigen von Industrie 
und Gewerbe, auch in unserer Eisenindustrie von einem wirklichen Friedenszustande weiter entfernt als je. 
Trotzdem oder vielleicht gerade deshalb war die Tätigkeit in unserem Verein im Berichtsjahre besonders leb
haft, galt es doch, durch rege Gemeinschaftsarbeit mit der Eisenindustrie zu deren Wiederaufstieg mitzuhelfen.

In welcher Weise unser Verein unter diesen Verhältnissen versucht hat, seinen Aufgaben in dem ver
gangenem Berichtsjahre gerecht zu werden, sollen in Kürze die nachstehenden Mitteilungen zeigen.

Betrachten wir zunächst die

a l l g e m e in e n  V e r h ä ltn is s e  d es V ere in s , 
so hat sich die Mitgliederzahl im  letzten Jahre von 6079 auf 6329 erhöht. In dieser Ziffer sind 503 neue Mit
glieder; die zahlenmäßige Entwicklung des Vereins kann demnach als weiter befriedigend angesehen werden, 
jr Voll Trauer vermissen wir in unseren Reihen 78 Mitglieder, die seit unserer letzten Hauptversammlung 
aus dem Leben geschieden sind. Viele von ihnen haben in der Eisenindustrie an führender Stelle gestanden: 
ihre Namen, u. a. Heinrich A d ä  mm e r ,  Gustav B r in k m a n n , Josef H a llb a u e r , Julius H o ch g esa n d , 
Lambert J e s s e n , Reinhard M a n n esm a n n , Julius M erker, August M etz , Gustav P a s to r , Carl P o e n sg e n ,  
Christian S ta u f fe r , werden auch über das Grab hinaus ihre hoheBedeutung behalten. Einen schweren Ver
lust, ebenso für unseren Verein wie namentlich für unsere technische Wissenschaft, bedeutet der Heimgang 
von Männern wie Carl B o rn em a n n , Theodor D ie c k m a n n  und Em il H ey n . Noch vor ganz kurzer Zeit 
entriß uns der Tod Gottfried Z ie g le r , einen der Wenigen, die bei der Gründung unseres Vereins Pate ge
standen haben, und deren enger Kreis sich immer mehr lichtet. Das Andenken aller dieser Heimgegangenen 
wird in unserer Mitte dauernd wachbleiben.

Die Zahl der bei der Geschäftetelle des Vereins und der Schriftleitung von „Stahl und Eisen“ tätigen 
B eam ten  u n d  A n g e s t e l l t e n ,  abgesehen von denen des Verlags Stahleisen, hat sich von 93 im vorigen Jahr 
auf 102 erhöht; die Steigerung ist im  wesentlichen auf eine durch den ausgedehnteren Geschäftsbetrieb bedingte 
Vermehrung des Hilfspersonals und der jugendlichen Arbeitskräfte zurückzuführen. Auf die Wärmestelle 
entfallen von genannter Zahl 26 Angestellte gegenüber 22 im vorigen Jahre.

Unsere Zeitschrift „ S t a h l  und E is e n “  ist im Berichtsjahre weiter regelmäßig erschienen, und zwar 
in einem Umfange, der dem der Vorkriegszeit nahekommt. Erst in den letzten Monaten waren wir leider 
gezwungen, den Umfang der Hefte ein wenig einzuschränken, da die Papierverhältnisse, namentlich die Preis
entwicklung, dies gebieterisch verlangten: Verhältnisse, unter denen die Fachzeitschriften noch mehr als die 
Tagespresse zu leiden haben, da die Beschaffung des erforderlichen guten Druckpapiers mit erhöhten Schwierig
keiten verbunden ist. Es darf aber wohl behauptet werden, daß der Inhalt der Zeitschrift dadurch an Wert 
nichts eingebüßt hat, da die Schriftleitung bestrebt war, die Veröffentlichungen möglichst kurz zu fassen, 
um auf dem gleichen Raum mehr Wissensstoff unterzubringen, ln  diesem Sinne möchten wir auch an 
dieser Stelle unsere Mitarbeiter bitten, unserer Zeitschrift nicht nur wie bisher ihre Treue zu beweisen, son
dern sich außerdemzu bemühen, ihren Aufsätzen und Beiträgen stets eine möglichst gedrängte Form zu geben; sie 
leisten dadurch der Allgemeinheit und den Fachgenossen einen wertvollen Dienst, da dem Leser bei seiner 
beruflichen Ueberlastung und der Fülle der Zeitschriftenliteratur gerade kurze Aufsätze am meisten willkommen 
sein werden.

Die jüngste Auflage, die elfte, der von uns herausgegebenen , , G e m e in fa ß lic h e n  D a r s te l lu n g  des  
E is e n h ü t te n w e s e n s “ hat einen so guten Absatz gefunden, daß das Buch trotz der großen Auflage bald 
vergriffen sein wird und eine baldige Neuauflage notwendig gewo den ist. Die Geschäftsstelle is t zurzeit mit 
der Neubearbeitung beschäftigt, bei der auch der wirtschaftliche Teil eine durchgreifende Aenderung erfahren 
wird, damit er ebenso wie der technische Teil dem neuesten Stande der Dinge entspricht.

l) Bericht, auszugsw eise erstattet vom  geschäft.sführenden VDrstandsmitgliede 0 .  Petersen auf
dfir TTannt.vftrßn.mrvil«Tirr o m  9* NAmmKor ]Q9.'9
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Unsere
V e r e in sb ü ch ere i

bewährt sich weiter als wissenschaftliches Rüstzeug sowohl für unsere Mitglieder als auch für Außenstehende. 
Allerdings wurden im letzten Jahre—  wenn man von den im Hause „Stahl und Eisen benutzten neuen Zeit
schriftenheften absieht—  nur 14 520 Druckschriften benutzt gegen 16 413 im Jahre zuvor, während d,e 
Zahl der Lesesaalbesucher von 6793 auf 7032 stieg. Obwohl also die Anzahl der benutzten Druckschriften 
abnahm, blieb die Ausleihe nach auswärts, die sich vorwiegend auf unsere Vereinsmitglieder erstreckt, fast 
unverändert; sie scheint zudem, nach den bisherigen Ergebnissen zu urteilen, im laufenden Jahre wieder wachsen 
zu wollen, wenn nicht die Wochen bis zum Jahresschluß infolge der kaum mehr erträglichen. Versandkosten 
einen erneuten Rückschlag bringen. Der Bestand der Bücherei an Druckschriften stieg im Jahre 1921 um 
1907 Bücher- und Zeitschriftenbände gegen 1836 im Vorjahre, wobei leider das Ausland-Schrifttum, infolge 
des Tiefstandes der deutschen Mark, wiederum nur in beschränktem Umfange berücksichtigt werden konnte. 
Unsere Bemühungen, die auch heute noch teilweise vorhandenen letzten kleinen Lücken im Bestände der 
Kriegsjahrgänge ausländischer Zeitschriften auszufüllen, mußten wir als aussichtslos aufgeben, nachdem wir 
unser Ziel auf jedem nur irgendwie gangbaren Wege zu erreichen versucht hatten.

Während es möglich war, die a lp h a b e t isc h e n  V er fa sser - und S a c h v e r z e ic h n is se  unserer Bücherei 
für alle Zugänge im Berichtsjahre vollständig auf dem laufenden zu halten, trat die Titelaufnahme der älteren 
Bestände auch weiterhin hinter der unserer Bücherei übertragenen dringlicheren Aufgabe, nämlich der Be
arbeitung des G e s a m t-In h a lt sv e r z e ic h n is se s  der Jahrgänge 1807 bis 1918 von „Stahl und Eisen-1, 
zurück. Dafür ist aber diese mühevolle Arbeit jetzt auch so weit gefördert, daß das Verzeichnis voraussichtlich 
doch zu Anfang nächsten Jahres wird erscheinen können. Daß die Drucklegung des Werkes trotz der un
geahnten Steigerung der Herstellungskosten sich überhaupt ermöglichen läßt, verdanken wir der Opferwillig
keit der deutschen Eisenhüttenwerke, die sich —  mit wenigen Ausnahmen —  verpflichtet haben, eine entspre
chende Anzahl Stücke abzunehmen. Hoffentlich gelingt es, daraufhin den Preis so zu gestalten, daß der übrige 
Teil der Auflage unter den sonstigen Lesern von „Stahl und Eisen“ noch zahlreiche Abnehmer finden kann.

Mit der von unserem Werkstoffausschuß befürworteten Einrichtung einer b ib lio g r a p h is c h e n  A us
k u n fte i hat unsere Bücherei zu Anfang des laufenden Jahres begonnen. Die Kartei wurde seitdem für den 
ganzen Umfang der Zeitschriftenschau von „Stahl und Eisen“ regelmäßig geführt und außerdem nach rück
wärts, zunächst auf das vorige Jahr, ausgedehnt. Nach beiden Richtungen hin wird die Arbeit, die leider 
durch unabweisbare bauliche Aenderungen unserer Büchereiräume gehemmt wurde, fortgesetzt werden. Des- 
ungeachtet vermochte die Auskunftei, die naturgemäß ihren vollen Wert erst im Laufe der Jahre erreichen 
wird, schon für wichtige wissenschaftliche Abhandlungen die gesamten quellenmäßigen Unterlagen nachzu
weisen und daneben zahlreiche wertvolle Einzelauskünfte zu erteilen.

Von den
Z w e ig v ere in en

hat die „ E is e n h ü t te  Süd w e s t“  ihre Veranstaltungen wieder in der früheren erfolgreichen Weise abgehalten. 
Am 11. Dezember 1921 fand die Winterversammlung unter sehr großer Beteiligung in Saarbrücken statt, 
während am 16. Juli 1922 der übliche Sommerausflug die Mitglieder in Homburg (Pfalz) zusammenführte. 
Es ist sehr erfreulich, daß die „Eisenhütte Südwest“ unter der tatkräftigen Leitung von Generaldirektor 
Boehm , Neunkirchen, ihre Arbeit wieder voll aufgenommen hat.

D ie „ E is e n h ü t te  O b e r sc h le s ie n “ hat angesichts der traurigen politischen Verhältnisse ihre Tätig
keit noch nicht wieder ausüben können.

ln den verschiedenen
F a c h a u ssc h ü sse n

hat in dem Berichtsjahre weiter ein sehr reges Leben geherrscht. Sämtliche Fachausschüsse haben in mehr
fachen Sitzungen einschlägige fragen und Aufgaben behandelt, während die Arbeitsausschüsse häufiger in 
regelmäßigen Zwischenräumen zu Beratungen zusammengetreten sind. Wie bisher sind die Niederschriften 
über die einzelnen Sitzungen der Arbeitsausschüsse und Vollversammlungen nebst Abdrucken der zugehörigen 
Berichte den Werken in den „ M itte ilu n g e n  der F a c h a u ssc h ü sse  desV  ere in s  d e u ts c h e r  E ise n h ü t te n -
1 eu te   ̂ zugegangen; von diesen ist im letzten Jahre Heft Nr. 6 erschienen, Heft Nr. 7 wird demnächst folgen.

Nachstehende Mitteilungen mögen einen kurzen Ueberblick über die wichtigsten der in den einzelnen 
Fachausschüssen behandelten Fragen geben.

Der H och ofen au ssch u ß  hielt zwei gut besuchte Vollversammlungen ab. In der ersten Sitzung, am 
17. Februar 1922, nahm man neben Mitteilungen über eine Gasometer-Explosion und über Betriebsschwierig
keiten infolge Schwefelelends Berichte über die Ungleichmäßigkeit der Gaslieferung von Hochöfen und über 
elektrisch angetriebene Hochofenturbogebläse entgegen, die eine lebhafte Erörterung hervorriefen. In der 
zweiten Vollsitzung, am 24. Juni 1922, brachten Vorträge über Kohlenveredelung und ¡Herstellung von asche
armem Koks sowie über die praktischen Erfolge theoretischer Untersuchungen von Hochöfen wertvolle 
Anregungen. Die rege Teilnahme an dem erstgenannten Berichte zeigte, wie sehr zurzeit die Koksfrage den 
Hochofenmann beschäftigt. Leider ist den bisherigen Arbeiten des gemeinschaftlich vom Hochofen- und 
NO’ereiaussc u escuc ten U n te r a u ssc h u sse s  für K oks bei der Einführung seiner als Ergebnis zahl

reicher Besichtigungen und Sitzungen herausgekommenen „Anforderungen an Hochofenkoks“ noch kein 
voller Erfolg zuteil geworden.
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Im Atbeitsausschuß wurde u. a. über Schrottverarbeitung im Hochofen, über Neuerungen beim Pfoser- 
Strack-Stumm-V erfahren, ferner auf eine Anregung des Chemikerausschusses über Erzbemusterung und auf 
Wunsch des Technischen Hauptausschusses für Gießereiwesen über die Möglichkeit der Einführung von Roh
eisengießmaschinen verhandelt. Diese letzte Angelegenheit bildete den Anlaß zu einer gemeinsamen Vertreter
sitzung mit den Eisengießereien am 27. Juli 1922, bei der auch eine eingehende Aussprache erfolgte über die 
Wünsche der (ließereifachleute betreffend Lieferung von Gießereiroheisen und Hämatit. Nachdem Einigkeit 
über die Erfüllbarkeit dieser Wünsche hatte festgestellt werden können, wurde die Durchführung dem Roheisen- 
Verband überwiesen.

Auch der im  letzten Jahre vom Hochofenausschuß abgezweigte A u ssch u ß  für V e r w e r tu n g  der  
H o c h o fe n sc h la c k e  hat am 30. Mai 1922 eine Sitzung abgehalten, bei der den Hauptgegenstand der Ver
handlungen die Verwertung der Hochofenschlacke zum Straßenbau bildete. Wenn auch während der letzten  
Jahre in erfreulicher Weise die Verwendung der Stückschlacke zur Herstellung von Beton als Schotterstoff 
für Eisenbahnbauten, als Wegebaustoff imd für andere Zwecke bereits eine so weite Verbreitung gefunden hat, 
daß der Schlackenhandel zum Teil nicht mehr in der Lage ist, allen eingehenden Bestellungen nachzukommen, 
so ist es doch schon zur Aufrechterhaltung des guten Rufes der Hochofenschlacke wünschenswert, wenn eine 
unparteiische und ständige Ueberwachung der Lieferungen erfolgt. Dazu ist jetzt Gelegenheit geboten in dem 
vom Verein deutscher Eisenportlandzementwerke und vom Verein deutscher Hochofenzementwerke gemeinsam 
geschaffenen F o r s c h u n g s in s t i tu t  der H ü t te n z e m e n t in d u s t r ie ,  das unter Beihilfe unseres Vereins 
mit allen für die Untersuchung der Schlacken wie auch der Zemente erforderlichen Einrichtungen reichlich aus
gestattet ist und über erfahrene Fachleute verfügt. Die Gründung dieser neutralen Zentralstelle für die Schlak- 
kenprüfung ist erfreulich nicht nur aus den bereits genannten Gründen, sondern auch im Hinblick auf die 
wissenschaftliche Vertiefung unserer Kenntnisse der Hochofenschlacke überhaupt. Nach wie vor bleibt es 
unbedingt notwendig, daß die Werke der zur Weiterverwendung gelangenden Schlacke die größte Aufmerk
samkeit widmen, damit die mit der Aufbereitung und dem Absatz der Schlacke betrauten Stellen auch weiter
hin in die Lage versetzt werden, ein wirklich einwandfreies Material zu liefern.

Der S ta h lw e r k s a u ssc h u ß  hat in der Berichtszeit drei staik  besuchte Vollversammlungen «bgehalten. 
In der 11. Sitzung, vom 28. Februar 1922, wurde berichtet über die Arbeitsweise im  Martinwerk des Eisen- 
und Stahlwerks Hoeseh sowie im Kippofenbetrieb des Martinwerkes der Dortmunder Union, feiner über dfn 
Einfluß der Lage der Gaserzeuger auf den Martinofenbetrieb. Ebenfalls wertvolle Anregungen brachte die 
12. Sitzung, vom 21. September 1922, mit Berichten über die Anwendung der Preßgasbeheizung bei Martin
öfen und über das Arbeiten m it hochphosphorhaltigem Thomasroheisen im Martinofen mit nur einer Schlacke. 
Da die mit der Herstellung und den Eigenschaften feuerfester Stoffe zusammenhängenden Fragen für den 
Stahlwerker von größter Bedeutung sind, wurde in der 12. Sitzung auch diese wichtige Frage, die schon früher 
innerhalb des Stahlwerksausschusses Gegenstand näherer Beratungen war, in einem Bericht über den Stand 
der feuerfesten Industrie in Nordamerika erörtert. Die am 25. November 1922 stattgehabte 13. Sitzung behan- 
delte den Stahlwerksteer sowie die Temperaturveränderungen des Thomasroheisens auf dem Wege vom Hoch
ofen zur Eirne. Die eingehenden Erörterungen, die sich an alle diese Berichte anschlossen, zeigten, welch reges 
Leben im Stahlwerksausschuß herrscht. Gleichzeitig hat der Arbeitsausschuß sich mit einer großen Reihe ein
schlägiger Fragen beschäftigt, von denen u. a. genannt seien: Neuerungen in der Bauart von Siemens-Martm- 
Oefen, Wärmewirtschaft in Stahlwerken, Verhalten der Generatorgase im Ofenbetrieb, usw.

Der W a lz w e r k sa u ssc h u ß  hat in einer Vollsitzung am 23. Juni 1922 in einem bemerkenswerten 
Bericht die Frage des Ausbringens der Walzwerke aufgeworfen. Die Weiterverfolgung dieser zweifellos 
wichtigen Angelegenheit läuft auf eine Erweiterung der schon im Frühjahr 1919 vorgeschlagenen Walzwerks
statistik hinaus. Der Arbeitsausschuß des Walzwerksausschusses hatte dieser Anregung grundsätzlich schon 
früher zugestimmt, wenn auch nicht in der Form einer Rundfrage, wie ursprünglich vorgeschlagen war, sondern 
einer mit Beobachtung verbundenen Aufnahme dieser Werte auf den Werken selbst. Als Anfang umfassender 
Arbeiten haben sich in der Berichtszeit drei große, mit elektrisch angetriebenen Walzenstraßen ausgerüstete 
Werke zu entsprechenden Versuchen bereit erklärt, einen gemeinsamen Arbeitsplan miteinander vereinbart 
und die Durchführung selbst aufgenommen. Ferner wurde in der \  ollsitzung sehr eingehend die Frage der 
Formänderung bildsamer Körper erörtert; dabei zeigte sich, daß ein endgültiges Urteil über die ver
schiedenen aufgestellten Theorien heute noch nicht abgegeben weiden kann, und daß bei diesen Theorien 
nicht verabsäumt werden darf, versuchsmäßig eine Bestätigung der Behauptungen heibeizuführen. Beachtens
wert in diesem Sinne sind die Versuche, m it H ilfe metallographischer Untersuchungen in das Gebiet tiefer 
einzudringen. Die Arbeiten werden in einem kleineren Ausschuß weiter verfolgt, um dem Walzwerker Richt
linien, die möglichst ohne weiteres anwendbar sind, an Hand geben zu können.

Eine Vollsitzung des M a s c h in e n a u s s c h u s s e s  hat am 17. Mai 1922 im Zusammenhang mit einer 
Besichtigung der Henrichshütte in Hattingen stattgefunden. Die dabei gegebenen Erläuterungen der Werks- 
leitung waren darauf abgestimmt, zu zeigen, wie der Ausbau eines Werkes auf Grund der geschichtlichen E nt
wicklung und der besonderen örtlichen Verhältnisse zu bewerten sei; insbesondere wurden Dampfwirtschaft, 
Abhitzeausnutzung und Gasverwertung in diesem Sinne behandelt. Große Aufmerksamkeit fand auch einBericht- 
über neue Versuche auf dem Gebiete der Prämienlöhne. Die Verhandlungen bewegten sich damit auf einem, 
Arbeitsgebiete, dem der Maschinenausschuß in Zukunft sein ganz besonderes Augenmerk widmen will. Der 
Arbeitsausschuß ist sich darüber klar geworden, daß die wirtschaftliche Betriebsführung bisher im Kreise d er
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Eisenhüttenleute nicht genügend gepflegt worden ist, und daß in diesem Gesamtrahmen besonders die Frage 
der , , M en sch en ö k o n o m ie“  zurzeit besonders dringlich sei. Da es sich hier um ein außerordentlich umfang
reiches und schwieriges Arbeitsgebiet handelt, hat der Maschinenausschuß seine Gedanken dem Vorstande 
des Vereins zur Kenntnis gebracht; dieser hat die Anregungen begrüßt und seine Zustimmung zur Aufnahme 
vorbereitender Arbeiten gegeben. Diese sind dementsprechend von einem besonderen Unterausschuß in An
griff genommen worden, in dem tätige Mitarbeiter noch willkommen sind.

Umfangreiche Kleinarbeit ist in dem U n te r a u ssc h u ß  für E le k tr o te c h n ik  bei der Nachprüfung der 
vom Verbände Deutscher Elektrotechniker in seinen Ausschüssen neu durchgearbeiteten Regeln und Richt
linien geleistet worden. Für einzelne Gebiete sind Zusatzbestimmungen für Schwerbetriebe ausgearbeitet wor
den, wobei ein Zusammengehen mit dem Bergbau und der chemischen Großindustrie vereinbart bzw. angeregt 
worden ist Der Unterausschuß für Elektrotechnik hat durch seine Vertretung in der Prüfstelle für Isolier
mittel auf die besonderen Anforderungen der Schwerbetriebe an die Isoliermittel eindringlich hingewiesen. 
Durch Vermittlung unseres Vereins hat eine Besichtigung verschiedener Werke durch die Isolierstoffkommission 
stattgefunden, und weiter hat man versucht, in einer Sammlung fehlerhafter Isolierstücke, die von den Werken 
zur Verfügung gestellt wurden, kennzeichnende Schäden zur Darstellung zu bringen. Es darf der Hoffnung 
Ausdruck gegeben werden, daß diese Unterrichtung der beteiligten Kreise zur Aufstellung entsprechender 
Prüfungsbedingungen, zur Herstellung besserer Konstruktionen und damit zur Erhöhung der Sicherheit der 
elektrischen Betriebe beitragen wird.

Der C h em ik erau ssch u ß  hat am 17. November 1922 eine sehr gut besuchte Vollversammlung abgehalten, 
deren Berichte den verschiedenen Verfahren zur analytischen Bestimmung des Kohlenstoffs und seiner Formen 
in Eisen-, Stahl- und Ferrolegierungen gewidmet waren. Der Arbeitsausschuß des Chemikerausschusses hat seine 
fleißigen Arbeiten in regelmäßigen Sitzungen und planmäßigen Versuchen weiter fortgesetzt. Ueber den jetzt 
abgeschlossenen gewichtsanalytischen Teil der kritischen Untersuchungen zur Kohlenstoffbestimmung im 
Sauerstoffstrom durch direkte Vetbrennung ist in der letzten Vollversammlung berichtet worden, der gas
analytische Teil der Arbeit wird augenblicklich behandelt. Die Untersuchungen über die Bestimmung der 
Kieselsäure in Erzen, Schlacken, Zuschlägen und feuerfesten Stoffen sind noch im Gange. Der U n ter 
au ssch u ß  zur B estim m u n g  der S ta h lh ä r tu n g s m e ta lle  in Ferrolegierungen hat seine Versuche im 
wesentlichen beendet; er bearbeitet diese Fragen gemeinsam mit dem Chemikerfachausschuß der Gesellschaft 
Deutscher Metallhütten-und Bergleute. Der U n te r a u ssc h u ß  für G a sa n a ly se  hat verschiedene einschlägige 
Fragen bearbeitet, wie Vergleich der Bestimmungsapparate, Fehlermöglichkeiten bei der Gasanalyse, 
Heizwertbestimmung von Gasen u. dgl. Da man bei dem Ankauf und der Abnahme von Erzen auf Hütten
werken sehr häufig Mißstände insofern beobachtet, als in den Erzkaufverträgen sehr wichtige Punkte über
sehen oder in unrichtiger Weise vereinbart werden, hat der Arbeitsausschuß des Chemikerausschusses gemein
sam mit dem Arbeitsausschuß des Hoehofenausschusses ein Muster für E r z k a u fv e r tr ä g e  ausgearbeitet, 
das sämtliche maßgebenden Gesichtspunkte berücksichtigt und als Richtvertrag bei Aufstellung derartiger 
Verträge dienen soll. Auf die sonstigen Fragen, mit denen sich der Arbeitsausschuß beschäftigt hat, wie Probe
nahme, Analysenberechnung usw., kann nur kurz hingewiesen werden.

Der W erk sto ffa u ssch u ß  hat am27. Februar 1922 eine Vollversammlung abgehalten, in der über die bis
herigen Arbeiten berichtet wurde und ferner Geheimrat T am m an n , Göttingen, in vier Berichten wertvolle 
Anregungen vermittelte. In einer zweiten Vollversammlung am ] 7. November 1922 wurden im Anschluß 
an einen Vortrag über Kraftwirkungsfiguren wertvolle Erklärungen vom Standpunkt der Mechanik zu 
diesen neuartigen Erscheinungen gegeben. Das Hauptgewicht der Arbeiten lag beim  Arbeitsausschuß, der 
vier Sitzungen abhielt, die zum Teil auch von zahlreichen Gästen besucht wurden. Ausgedehnte Arbeiten 
über die K erb sch lagp rob e  erstreckten sich auf die reichen Zahlenunterlagen der Studienprobe an Kessel
blechen, sie führten zur Aufstellung eines Arbeitsplanes, der auch die neueren Theorien berücksichtigt und 
zurzeit von den Werken durchgeführt wird, um die verwickelten Verhältnisse zu klären.

Auf ^Neuland erstreckten sich die Arbeiten über \  e r sc h le iß p r ü fu n g , die schon zu bemerkens
weiten Ergebnissen geführt haben; sie erfolgen unter steter Fühlungnahme mit dem Deutschen Verband für 
die Materialprüfungen der Technik. Die Untersuchungen der Anwendbarkeit der o p t is c h e n  P y ro m eter  
erwiesen übereinstimmend ihre gute Brauchbarkeit und Bedeutung.

Ein Teil der Mitglieder des erkstoffausschusses arbeitet in einem A u ssc h u ß  zur P r ü fu n g  der 
E in fü h ru n g  der B r in e llp ro b e  b ei der S ch ie n e n p r ü fu n g  mit. Die Versuche sind abgeschlossen und 
werden zurzeit ausgewertet.

■ i " idltiSe Erscheinung der R e k r is t a l l i s a t io n  hat zur Bearbeitung eines zusammenfassenden Be
richtes über das vorhanlene Schrifttum geführt. Gleichzeitig werden Versuche zur Klärung der kritischen
V erformung und des anormalen Kornwachstums durchseführt. Auch auf anderen Gebieten lie«-en zu sa m m en 
fa sse n d e  B e r ic h te  teils vo:-, teils sind sie in Arbeit, da ihre Bedeutung für die Ersparnis an wissenschaft
licher Tätigkeit immer mehr zutage tritt. Für ihre Zusammenstellung und auch für sonstige Zwecke der Ver
suchsanstalten haben sich die auf der Zeitschriftenschau von „Stahl und Eisen“ aufgebauten K a r te ie n  
bewahrt. -Neue Aufgaben, wie sie die Röntgen-Untersuchungen, die Härtungstheorie durch Gleitstörung, die 

raftlmienatzung im Zusammenhang mit der Formveränderungsfähigkeit brachten, wurden in kurzen Berichten 
vorgetragen und eingehend besprochen. Um in das verwickelte Gebiet der bisher mit Holzfaserbruch bezeieh- 

e en Ei M einungen Klarheit zu bringen, wurde eine Begriffsbestimmung dieser Fehlerarten festgelegt und
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beschlossen, alle bisher unter diesen Namen fallenden Erscheinungen fortan mit dem Ausdruck „ S c h ie f e r 
bruch zu bezeichnen in scharfer Trennung gegen die von der Praxis allgemein erwünschte, den zähen 
Zustand kennzeichnende „Sehne“ .

Sehr eingehend beschäftigte den Werkstoffausschuß die Entwicklung und günstigste Ausnutzung der 
W e r k sv e r s u c h sa n s ta lte n  und im weiteren Sinne die F o r s c h u n g sa r b e it  der Werke, da auf 
diesem Gebiete besonders die Amerikaner einen weiten Vorsprung erreicht haben. Der Ausschuß hält die 
Einrichtung von umfassenden Forschungsstellen auf allen Werken, den Ausbau der vorhandenen Versuchs
anstalten, eine entsprechende Hebung der Stellung der Forschungsingenieure und die sofortige Inangriffnahme 
regster Gemeinschaftsarbeit unter Beteiligung aller Werke für dringend erforderlich. Zur Erleichterung der 
Gemeinschaftsarbeit wurde ein neues V e r fa h r e n  d er  s t a t i s t i s c h e n  A u sw e r tu n g  behandelt, das den 
Werken die Möglichkeit bietet, besser als bisher die verwickelten Vorgänge und Beobachtungen der Praxis 
zu ordnen und nutzbar zu machen. Die Einrichtung der „ k le in e n  B e r ic h te “ , in denen die einzelnen 
Werke über besondere Lalle metallographischer Art oder sonstige Werkstofffragen kurz berichten, hat sich 
durchaus bewährt und wird in verstärktem Maße fortgeführt werden. Es ist weiter sehr erwünscht, daß 
die Werke Fragen und Anregungen über Herstellungsschwierigkeiten und besondere Erscheinungen in Form 
solcher kleinen Berichte zur Verarbeitung an den Werkstoffausschuß weiterleiten.

Die wichtigste Aufgabe, an deren Lösung sich unser E r z a u ssc h u ß  zurzeit beteiligt, ist die A u fb e r e i
tun g armer deutscher Eisenerze. Im vorigen Jahre konnte an dieser Stelle der vom Arbeitsausschuß gefaßte 
Beschluß mitgeteilt werden, unter Mitwirkung des Eisenforschungsinstitutes Aufbereitungsversuche mit 
deutschen Eisenerzen anzustellen. Dank den Beiträgen mehrerer Werke und Konzerne konnten, nachdem 
die nötigen Einrichtungen beschafft und fachkundige Ingenieure angestellt worden waren, die Arbeiten in 
diesem Frühjahr mit mehreren Erzen gleichzeitig im  Eisenforschungsinstitut aufgenommen werden. Daß 
heute nicht schon über einen vollen Erfolg berichtet werden kann, ist bei der Schwierigkeit der gestellten Auf
gabe begreiflich. Zur Durchführung der genannten Bestrebungen fanden zwei Vollversammlungen am 
15. Dezember 1921 und 10. Oktober 1922 statt, die zweite gemeinschaftlich mit dem Vorstand des Vereins. 
Hierbei wurden Berichte über die Aufbereitung armer Eisenerze, über die Gesetzmäßigkeit natürlicher 
Aufbereitungsvorgänge und die Entstehung der Erzlager von Salzgitter erstattet, ferner über einige neue 
Verfahren zur Erkundung nutzbarer Lagerstätten, nämlich unter Anwendung der Drehwage und des 
sogenannten seismischen Verfahrens. Außerdem wurden mehrere Besprechungen in Unterausschüssen und 
zwei Sitzungen des Arbeitsausschusses abgehalten.

Der K o k e r e ia u ssc h u ß , dessen Geschäfte im Berichtsjahre vereinbarungsgemäß der Bergbauverein 
in Essen führt, veranstaltete am 22. März 1922 eine gutbesuchte Vollversammlung, in der über die Wirtschaft
lichkeit und Zweckmäßigkeit der verschiedenen Verfahren zur Gewinnung von schwefelsaurem Ammoniak 
und ferner über Kokslösch- und -verladevorrichtungen berichtet wurde. Zwei Sitzungen des Arbeitsausschusses 
befaßten sich mit der Erörterung der Tagesfragen aus dem Fachgebiet .

Der R e c h ts a u s s c h u ß  beschränkte wie bisher seine Tätigkeit darauf, die Werke mit Hilfe seines Rechts
beistandes, des Justizrats Dr. Schmidt-Ernsthausen, Düsseldorf, in gegebenen Fällen zu beraten und die 
weitere Entwicklung des Rechtes der Großindustrie während des letzten Jahres in einem eingehenden Jahres
berichte zusammenzustellen. Ein solcher Bericht geht den beteiligten Werken alljährlich zu und bietet ihnen 
wichtige Anhaltspunkte und Anregungen zu den vorliegenden Rechtsfragen.

Zu Beginn des Jahres 1922 ist die Geschäftsführung des T e c h n isc h e n  H a u p ta u s s c h u s s e s  fü r  
G ieß ere iw esen  auf unseren Verein iibergegangen. Seitdem fanden am 24. Februar 1922 in Goslar und am 
6. September 1922 in Bad Homburg v. d. H. zwei geschäftliche Sitzungen statt, an die sich beide Male tech
nische Vorträge anschlossen. In diesen wurde u. a. berichtet über den augenblicklichen Stand der Röntgen- 
Untersuchungen an Metallen, über die wissenschaftlichen Grundlagen zur Herstellung von Hartgußwalzen 
und über den Einfluß der Anordnung der Eingußtrichter auf die Erstarrung und die Festigkeitseigenschaften 
eines Gußstückes.

Von den zahlreichen laufenden Arbeiten des Technischen Hauptausschusses, mit deren Durchführung 
die einzelnen Vereine betraut sind, kann ebenfalls ein erfreulicher Fortschritt berichtet werden. So sind 
demnächst Veröffentlichungen von Untersuchungen über den Zusammenhang zwischen Schwindung und 
Gattierung sowie über die Prüfung von Halbstahl zu erwarten, während die Festigkeitsversuche an Grau
guß und andere Arbeiten in absehbarer Zeit zu einem Abschluß gelangen werden. Weitere Arbeiten dagegen, 
wie die Ausbildung der Schweißvei fahren für Grau- und Stahlguß, die Untersuchung der Kuppelofensteine, 
die Erforschung der deutschen Formsandlager, lassen aus verschiedenen Anlässen leider nocli nicht den g e 
wünschten Fortgang erkennen. Tatkräftige Mitarbeit hat der Technische Hauptausschuß auch bei der Grün
dung eines Fachnormenausschusses für Gießereiwesen (Gina) mit dem Sitz seiner Geschäftsführung in Düssel
dorf (Verein deutscher Eisengießereien) geleistet. Daß endlich der Technische Hauptausschuß sich auch zu 
gemeinsamer Arbeit mit dem Hochofenausschuß zusammengetan hat, ist bereits erwähnt worden.

Beweisen die vorstehenden Darlegungen, daß innerhalb der einzelnen Fachausschüsse recht viele und 
wertvolle Arbeit geleistet worden ist, so lassen sie auch erkennen, daß die Fachausschüsse in der Wahl der 
von ihnen zu behandelnden Aufgaben sich nicht lediglich auf diejenigen fragen beschränkt haben, die un
mittelbar zu dem von ihnen beackerten, enger begrenzten Gebiet gehören. Dies erklärt sich einerseits daraus, 
daß die Grenzlinien der Arbeitsgebiete einzelner Fachausschüsse sich hie und da schneiden, anderseits dadurch,
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daß in dem einen oder anderen Fachausschuß der natürliche Boden gegeben ist, um auch allgemeinere Fragen 
technischer, wissenschaftlicher oder wirtschaftlicher Art zu erörtern; z. B. sei hingewiesen auf die von dem 
Maschinenausschuß behandelten Fragen der wirtschaftlichen Betriebsführung und allgemeinen Werksorgani
sation, auf die vom Hochschulausschuß, über den weiter unten berichtet wird, erfolgten Beratungen über die 
Ausbildung der hüttenmännischen Jugend u. dgl.

Ein weiteres Feld zur Besprechung derartiger allgemeiner Gegenstände, die sowohl für sämtliche Fach
ausschüsse als auch für die Gesamtheit der Hütteningenieure von Bedeutung sind, ist gegeben in den Ge- 
m ein sch a f t s s it z u n g e n  der F a c h a u ssc h ü s se . Die diesjährige Gemeinschaftssitzung, die zweite ihrer 
Art, hat am 25. Juni 1922 stattgefunden. In wertvollen Vorträgen wurden hier die Bedeutung der physika
lischen Chemie für die Metallurgie des Eisens sowie die Fragen der elektrischen Walzenstraßenantriebe und 
ihre Rückwirkung auf den Gesamthüttenbetrieb erörtert.

Die T ech n isch e  K o m m iss io n  der V e r e in ig u n g  der G r o b b le c h w a lz w e r k e  hat sich haupt
sächlich wieder mit den im vorjährigen Bericht bereits angedeuteten D a m p fk e ss e lfr a g e n  beschäftigt. In 
der M a ter ia lp rü fu n g  arbeitete die Kommission Hand in Hand mit dem Werkstoffausschuß. Die Verb'n- 
dung mit der V e r e in ig u n g  der G r o ß k e s s e lb e s itz e r  wurde weiter gepflegt. Die bisherigen Versuche 
haben zwar gezeigt, daß im Dampfkesselbau und -betrieb noch viele Unklarheiten bestehen, und daß die bis
herigen Vorschriften nicht auf wissenschaftlicher Erkenntnis, sondern —  wie allerdings in den Kreisen der 
Blech erzeugenden Werke seit jeher bekannt war —  auf praktischer Erfahrung beruhen, sie haben aber weiter 
auch gezeigt, daß es vor der Hand kaum möglich erscheint, die bisherigen Bestimmungen durch grundsätzlich 
neue oder bessere zu ersetzen. Um so weniger waren die Blech erzeugenden Werke in der Lage, den unter 
dein Schlagwort „Entamtlichung der Bau- und Materialvorschriften“ geführten Kampf um die Beseitigung 
der Deutschen Dampfkessel-Normen-Kommission mitzumachen, zumal da dieser bei vorurteilsloser Prüfung 
das Urteil nicht wird versagt werden können, daß sie ihre Aufgabe erfüllt habe. Dagegen haben die Vertreter 
des Vereins deutscher Eisenhüttenleute in einer von ihnen zu diesem Zweck veranlaßten außerordentlichen 
Sitzung eine Neugestaltung der Dampfkessel-Normen-Kommission in dem Sinne, daß alle Beteiligten nach 
ihrer Bedeutung für das Dampfkesselwesen in dieser vertreten sind, und daß durch organisatorische Maß
nahmen eine schnellere Arbeitsweise als bisher ermöglicht wird, mit Erfolg eingeleitet.

In der Sache selbst wird die Eisenindustrie und insbesondere die Technische Kommission der Grob
blechwalzwerke alle Arbeiten unterstützen, die geeignet erscheinen, die Leistungsfähigkeit und die Sicher
heit des Dampfkesselwesens zu erhöhen. Im Berichtsjahre sind Versuche zur Feststellung des Nieteinflusses 
und der Bödenformen u. a. durch M iteriallieferungen in erheblichem Umfange gefördert worden.

Die neu in die Erscheinung getretene Form der Großdampfkesselbetriebe hat nicht nur bei uns, sondern 
auch im Auslande neue Wünsche und Forderungen entstehen lassen. Die Bewegung auf dem Dampfkessel
gebietist, wie das ausländische Schrifttum zsigt, in allen Ländern mit hochentwickelter Industrie vorhanden. 
Es kann ausdrücklich festgestellt werden, d.iß die Sicherheit des Dampfkesselbetriebes in Deutschland an sich 
ihre Stellung durchaus behauptet hat und den Vergleich mit dem Auslande in keiner Hinsicht zu scheuen braucht.

Ferner fiel der Technischen Kommission im Berichtsjahre die Aufgabe zu, der Ueberpreiskomtnission 
den heutigen Verhältnissen angepißte technische Unterlagen für die S e lb s tk o s te n b e r e c h n u n g  von  
B lech en  so,vie diraus hergestellten Preßstücken und geschweißten Teilen zu geben. In eingehenden Bera
tungen wurden entsprecheade Aufstellungen geschaffen.

Die Saat de-
W ä r m e s te lle

als Selbstverwaltungskörper der an^eschlossenen Werke hat auch im vergangenen Jahre reiche Früchte ge
tragen: festes Zusammenhalten und Streben in dem gemeinsamen Ziele —  Erniedrigung des Brennstoffver- 

, lärun0 und Lösun^ von Sonderfragen auf dem Gebiete der Wärmewirtschaft, Austausch und 
Sammlung von Erfahrungen —  wurden verkörpert in etwa 300 Werksbesuchen und Versuchen sowie in 
Sonderuntersuchungen, von denen als größte ein sich über drei Wochen durch Tag und Nacht 
erstreckender planmäßiger Versuch an einem Winderhitzer in Bruckhausen zur Bestimmung von Speicher
fähigkeit, Regelmöglichkeit und der Temperaturverhältnisse erwähnt sei. Ferner erfolgte der Erfahrungs
austausch durch die Veranstaltung von zwei Vollversammlungen der Werkswärmeingenieure mit Vorträgen 
und Berichten aus den Betrieben, eine Vortragsreihe über Wärmewirtschaft in Gemeinschaft mit der Ver
einigung zur Förderung technisch-wissenschaftlicher Vorträge im östlichen rheinisch-westfälischen Industrie
gebiet zu Dortmund, drei Beiratssitzungen mit Vorträgen über ausgewählte Fragen aus der Wärmewirtschaft 
sowie durch Bildung eines A u ssc h u sse s  für M eß g erä te , der bisher drei Mitteilungen über Temperatur-, 
Druck- und Mengenmessung herausgegeben hat. Zur weiteren Erziehung und Ausbildung des unteren Personals 
wurden abgehalten ein Lehrgang für Schmelzmeister in Martinstahlwerken zu Dortmund, zwei Lehrgänge 
für Meister und Vorarbeiter in Gaserzeugeranlagen zu Duisburg-Ruhrort, ein Lehrgang zur Ausbildung von 
Oberheizern in Kesselbetrieben zu Essen und zwei gemeinfaßliche Wandervorträge für die unteren Beamten 
auf den Werken über „Die Bedeutung der Kohle im Haushalt“ und „Vergasung“ (im Gaserzeuger).

In emer breiteren Oeffentlichkeit wirken die monatlich in einer Auflage von 2000 Stück erscheinenden 
, , M itte ilu n g e n “ der Wärmestelle und eine Samm lung von W ä rm esti o m b ild ern  aus dem  Eisenhütten
wesen, wahrend oO R u n d sch re ib en  technischen Inhalts und die Sammlung „ A n h a lt s z a h le n '1 für den 
E n erg ie v e r b r a u c h  in  E is e n h ü t te n w e r k e n  nur für die angeschlossenen Werke, als aus deren
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Erfahrungsschatz hervorgegangen, bestimmt sind. In diesen „Anhaltszahlen“ ist eine Fülle des Stoffes 
niedergelegt, der bisher verstreut im Schrifttum, in den Untersuchungen der angeschlossenen Werke 
und der Wärmestelle keinem recht zugänglich und dienstbar war, nun aber zu einem unentbehrlichen Hand
buch für jeden Wärmeingenieur vereinigt wurde. —  Wenn es auch eine schwere und undankbare Aufgabe 
ist, geistige Arbeit „ a u s z u s te l le n “ , so wurde doch der Stand der Wärmestelle Düsseldorf auf der Wärme
ausstellung in Essen Zeugnis für die Grundlagen und Ergebnisse ihrer Tätigkeit. Die Zahl der der Wärme
stelle angeschlossenen Werke hat sich um elf, von 167 auf 178, vermehrt.

Die
G e m e in s c h a f t s s te l le  S c h m ie r m it te l  (Oelstelle)

bat ihre Arbeiten auch im Berichtsjahre erfolgreich fortgesetzt. Die Mitgliederzahl hat sich weiter vermehrt 
Das Interesse der angeschlossenen Werke zeigte sich in der großen Teilnehmerzahl an den beiden Besichti
gungsreisen, die veranstaltet wurden: die erste führte etwa 70 Herren zu den Anlagen der Steinkohlenteer- 
Destillation der Zeche König Ludwig in Recklinghausen, während die zweite fast 60 Herren nach Hamburg 
brachte, wo in zwei der größten deutschen Mineralölwerke die Herstellung und Prüfung der Schmieröle 
aus Erdöl gezeigt wurde; verknüpft wurde diese Reise mit einer Reihe von Vorträgen, die als Sonderdruck 
erschienen sind und den Teilnehmern die neuesten Ergebnisse auf dem Gebiete des Schmiermittelwesens erläutern, 
k Die Tätigkeit der Gemeinschaftsstelle Schmiermittel erstreckte sich weiterhin auf zahlreiche 
Besuche der angeschlossenen Werke, auf die Herausgabe der monatlich erscheinenden M a r k tb e r ic h te ,  
in denen nunmehr auch die Steinkohlenteererzeugnisse Aufnahme gefunden haben, und denen seit Beginn  
des Jahres 1922 eine einschlägige Literaturschau beigefügt wird. Ferner wurden die Verbrauchszahlen an 
Oel von Großgasmaschinen und anderen Maschinen gesammelt; die Ergebnisse werden demnächst mit weiteren 
Berichten über die Fortschritte auf dem Gebiete der mechanischen Oelprüfung veröffentlicht werden.

Die nach außen hauptsächlich in Erscheinung tretende Arbeit der Oelstelle war die schon im letzten  
Bericht erwähnte Herausgabe der „Richtlinien für den Einkauf und die Prüfung von Schmiermitteln“ , die 
im Verlag Stahleisen erschienen sind, und die infolge des regen Absatzes nunmehr bereitsin dritter, erweiterter 
Auflage vorliegen.

Die in steigender Zahl eingelaufenen Anfragen nach Untersuchungen der verschiedensten Oele und 
deren Ergebnisse haben gezeigt, wie wichtig und notwendig eine dauernde Prüfung ist. Größere V ersuche mit neu
artigen Schmiermitteln wurden auf Wunsch durchgeführt, um ihre Eignung für die betreff ende Stelle vorzuprüfen.

Das
K a is e r -W ilh e lm -I n s t i tu t  für E ise n fo r sc h u n g

konnte den im  letzten Bericht erwähnten noch rückständigen Ausbau der Schmelzabteilung und der technolo
gischen Abteilung nicht in der geplanten Weise durchführen, weil die Einrichtung des für diese Zwecke von 
der Rheinischen Metallwaaren- und Maschinenfabrik überlassenen weiteren Gebäudes infolge der am Ende 
des vorigen Jahres stark einsetzenden Entwertung unseres Geldes zu große Mittel in Anspruch genommen 
hätte. Dagegen machte die Ausgestaltung der vorhandenen Abteilungen mit den erforderlichen Maschinen, 
Apparaten usw. gute Fortschritte.

Während des Berichtsjahres ist dem Eisenforschungs-Institut eine neue, umfangreiche und äußerst 
wichtige Aufgabe gestellt worden. Diese besteht, wie schon oben angedeutet wurde, darin, Möglichkeiten für 
d ie A u fb e r e itu n g  der a rm en  E is e n e r z e  D e u ts c h la n d s  zu finden. Die Arbeiten wurden in der in den 
Räumen des Kellergeschosses eingerichteten Versuchsanlage aufgenommen. Der Umfang der gestellten Auf
gabe erforderte eine beträchtliche Erweiterung dieser Abteilung, da noch eine Reihe weiterer Zerkleinerungs
und Aufbereitungsmaschinen aufgestellt werden sollen, die teils geschenkweise überlassen worden sind, teils 
in der W erkstatt des Instituts gebaut werden. Der notwendige Raum für diese Erweiterung steht zur Ver
fügung. Bei allen Ergänzungen und Neueinrichtungen kam dem Institut der Besitz der gut eingerichteten 
Werkstatt sehr zustatten. Eine große Reihe von Apparaten eigener Bauart konnte in ihr hergestellt werden, 
und außerdem bot sie die Möglichkeit, die laufenden Ausbesserungen ohne die kostspielige Inanspruchnahme 
fremder W erkstätten und Arbeitskräfte auszuführen. Bei den langen Lieferfristen und den ständig wachsenden 
hohen Kosten bedeutet dies für das Institut wesentliche Ersparnisse.

Die wissenschaftlichen Arbeiten wurden ebenfalls nach besten Kräften gefördert; inzwischen ist das 
zweite Heft des dritten Bandes der „Mitteilungen aus dem Kaiser-W ilhelm-Institut für Eisenforschung“ 
erschienen, das sechs weitere Abhandlungen enthält. Der vierte Band ist in \  orbereitung und wird dem
nächst druckfertig sein.

Neben den vorstehend angedeuteteD Aufgaben hatte unser Verein im Berichtsjahre noch eine große Reihe
so n s t ig e r  A r b e ite n

zu bewältigen, über die folgendes kurz berichtet sei.
Die Beratungen über die W e r k st  o ff n o rm en  für E is e n  im  N o r m e n a u ssc h u ß  der D e u tsc h e n  I n 

d u str ie  gestalteten sich schwieriger, als vorauszusehen war, vor allem, weil es zunächst an einer geschlosse
nen Zusammenfassung der Verbrauchergruppen fehlte. Erst als eine Reihe führender Maschinenfabriken 
sich hierfür ganz besonders einsetzte, konnten die Beratungen zu einem gedeihlichen Ende durchgeführt 
werden. Der erste Entwurf der Werkstoffnormen wird in diesen Wochen veröSentlicht werden. Wir hoffen, 
daß die Normen jedenfalls als Grundlage für Lieferungsbedingungen sowohl den Erzeugern als auch de
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Verbrauchern gute Dienste leisten werden, und rechnen damit, daß die Entwürfe bei der vorausgegangenen 
eingehenden Ausgleichung der verschiedenen Anschauungen bald die Gestalt fester Normen annehmen. 
Das wäre um so erwünschter, als diese deutschen Werkstoffnormen auch im Auslande, insbesondere gegen
über den englischen, mit denen eine lebhafte Werbung betrieben wird, eine Rolle zu spielen berufen sind. Die 
N orm a lb ed in g u n g en  für d ie  L ie fer u n g  von  E ise n b a u w e r k e n  werden zurzeit neu bearbeitet; es 
soll angestrebt werden, sie soweit wie möglich auf die allgemeinen W erkstoinormen zu stützen. Die neuen 
V o rsch r iften  für E ise n b a u te n  der R e ic h se ise n b a h n  enthalten in einem vorliegenden ersten Entwurf 
wesentliche Aenderungen gegenüber den bisher bestehenden, entsprechend den neuen Anforderungen, die die 
beabsichtigte Einführung von Großgüterwagen und schweren Lokomotiven mit sich bringt. Von den weiteren 
Normungsarbeiten, an denen die Hüttenwerke besonders beteiligt waren, ist die N o rm u n g  v o n  R oh r
le itu n g e n  zu erwähnen. Die sonstigen Arbeiten des Normenausschusses der Deutschen Industrie stehen 
vor einem gewissen Abschluß; im ganzen werden in naher Zukunft einige tausend Normblätter vorliegen. 
Auch den Hüttenwerken mag an dieser Stelle eine Durchsicht und Prüfung des großen Normenwerkes noch
mals nahegelegt werden, damit sie durch Einführung der Normen in ihre Betriebe in möglichst weitem 
Umfange an den erwarteten Vorteilen der Normung teilnehmen. —  Die U n fa llv e r h ü tu n g s v o r s c h r if te n  
für L a u fk ra n e  sind für die Gesamtheit der Eisen- und Stahlberufsgenossenschaften in der vorgeschlagenen 
Fassung ohne wesentliche Aenderungen zur Einführung gekommen.

Die Arbeiten des von unserem Verein eingesetzten H o c h s c h u la u s s c h u s s e s  bewegten sich in der 
Hauptsache um die Zuweisung von Mitteln für die U n te r s tü t z u n g  der e is e n h ü tte n m ä n n is c h e n  In 
s t itu te  der einzelnen Hochschulen zur Aiifrechterhaltung des Betriebes und zu einem zeitgemäßen Ausbau. 
Bei den langen Lieferfristen für wissenschaftliche Einrichtungen und Apparate sind infolge der sprung
haften Geldentwertung erhebliche Schwierigkeiten durch Ueberschreitungen der zunächst ausgeworfenen 
Beträge entstanden. Der vorjährigen B itte um Sachunterstützungen sind die Werke in großherziger Weise 
nachgekommen; es bleibt aber notwendig, auch in der Zukunft diese Unterstützungen in gleichem Um
fange fortzusetzen. Die im vo.jährigen Bericht angedeutete Ausbaumöglichkeit des Eisenhüttenmän
nischen Instituts der Berliner Hochschule hatte zwar insoweit einen Fortschritt zu verzeichnen, als drs Gebäude 
der früheren Militärtechnischen Akademie nunmehr der Technischen Hochschule zugesprochen worden ist, 
innerhalb der Hochschule bestehen aber bezüglich der Zuteilung des bezeichneten Gebäudes noch 
derartige Unklarheiten und Widersprüche, daß die Verwirklichung des im übrigen offenbar erhebliche Mittel 
erfordernden Planes noch nicht spruchreif ist.

Die P r a k t ik a n te n v e r m it t lu n g s s te l le  hat ihre Aufgabe in der bisherigen Weise mit Unterstützung 
der Werke fortgeführt.

Die persönliche N o tla g e  der S tu d ie r e n d e n  an den Hochschulen hat sich entsprechend der 
Geldentwertung weiter erheblich verschärft. Die Eisenindustrie sucht auch hier zu helfen durch Unterstützung 
des „Vaterlandsdank für die akademische Jugend“. Als außerordentlich wichtig und segensreich hat sich 
an allen Hochschulen die Einrichtung der „mensa academica“ erwiesen; es erscheint hier eine unmittelbare 
Unterstützung der örtlich zugehörigen Hochschulen besonders erwünscht. Die Lage der H o ch sc h u lle h r e r  
bleibt nach wie vor schwierig, und die Heranbildung und Heranziehung eines geeigneten Nachwuchses für die 
akademische Laufbahn bildet eine ernste Sorge.

Di, Durchführung der H o c h sc h u lr e fo r m  nach den Aumundschen Plänen ist im vergangenen Jahre 
wieder einen Schritt vorwärts gekommen. Bei der Bildung der „Fakultät für Stoffwirtschaft“ ist unserem 
Verlangen nach einer Zusammenfassung von Chemie und Hüttenkunde in der bisherigen Weise entsprochen 
worden. Ueber unsere Bedenken hinsichtlich einer Aenderung der Aufnahmebedingungen der Technischen 
Hochschulen ist man durch die Ministerialverordnung vom 7. Juli 1922 leider hinweggegangen. Die Ver
ordnung bestimmt eine Aenderung der Hochschulstatuten dahin, daß unter Beschränkung auf Reichsangehörige 
„außergewöhnlich befähigte Absolventen der für diesen Zweck anerkannten Fachschulen als Hörer und nach 
Ablegung einer Ergänzunssprüfung in allgemeinbildenden Fächern als Studierende zuzulassen sind“ . Auf 
den Einspruch, den unser Verein gemeinsam mit Vertretern anderer Gruppen der Industrie erhoben hat. 
ist lediglich die strenge und sachgemäße Durchführung dieser Ergänzungsprüfung zugesichert worden, so daß 
der durch diese Verordnung ermöglichte Weg in jedem Falle eine Ausnahme bleiben soll.

An den Arbeiten des D e u tsc h e n  V erb a n d es  T e c h n is c h -W is s e n s c h a f t l ic h e r  V e r e in e ,  über 
dessen umfangreiche Tätigkeit wir im vorigen Jahre eingehend berichteten, haben wir auch in diesem Jahre 
regelmäßigen Anteil genommen. Die Beziehungen zu den uns befreundeten Vereinen haben wir in gewohnter 
und bewährter Weise weitergepflegt.

In den Bestrebungen zur lortbildung der Ingenieure ist durch die Gründung der T e c h n isc h -W iss e n -  
sc h a ft lic h e n  L e h r m it te lz e n tr a le  ein bedeutender Fortschritt erzielt wo/den. Die Arbeiten, die im 
Laufe dieses Jahres in Angriif genommen worden sind, werden sich voraussichtlich schon im nächsten Jahre 
in größerem Umfange bei der Ausgestaltung des Vortragswesens bemerkbar machen.

Neben der Unterstützung der Technischen Hochschulen, vor allem ihrer eisenhüttenmännischen Ab
tei ungen, hat unser Verein seine Aufmerksamkeit auch der Notlage der deutschen Wissenschaft und For
schung gewidmet. Insbesondere galt seine Mitwirkung der H e lm h o lt z -G e s e l l s c h a f t ,  der die Unter
stützung der physikalisch-technischen Forschung an den einschlägigen deutschen Hochschul- und Uni
versitäts-Instituten zur Aufgabe gestellt und deren Geschäftsführung mit der unseres Vereins verbunden
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ist. Die Helmholtz-Gesellschaft hat im Berichtsjahre erstmalig mit der Unterstützung von Forschungs
arbeiten begonnen und zu diesem Zwecke große Geldmittel für Versuchseinrichtungen, Maschinen, Werk
stoffe usw. zur Verfügung gestellt. E s darf gehofft werden, daß diese Unterstützung in Verbindung m it 
derjenigen der N o tg e m e in s c h a ft  der D e u tsc h e n  W is s e n s c h a f t , mit der die Helmholtz-Gesellschaft 
Hand in Hand arbeitet, die Forschungstätigkeit der Hochschulinstitute beleben und befruchten wird.

Der vorstehende Bericht konnte nur einen kurzen Ueberblick geben über die Fülle von Arbeiten, denen 
sich unser Verein zum Nutzen der deutschen Eisenindustrie im Berichtsjahre gewidmet hat. Unsere Hoffnung, 
daß das letzte Jahr das schwerste, auch in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht, gewesen sein möchte, 
scheint sich leider nicht zu verwirkliehen. Wenn auch Hoffnungsfreudigkeit stets dasKennzeichen jeder schaffen
den Tätigkeit und nicht zuletzt gerade des deutschen Eisenhüttenmannes ist, so wäre es doch unverzeihlich, 
zu verkennen, welche Schwierigkeiten das nächste Jahr in seinem Schöße birgt für unser ganzes Vaterland, 
und damit auch für unseren Verein, an dessen äußeren Grundpfeilern die durch die furchtbare Geldentwer
tung hervorgerufenen wirtschaftlichen Schwierigkeiten auch schon zu rütteln beginnen. Möchte dem Verein 
die gerade in der jetzigen Zeit unentbehrliche Unterstützung aus allen Kreisen der Eisenindustrie nicht 
vorenthalten bleiben, um so auch das kommende Jahr der Not erfolgreich zu überwinden.

Transportanlagen in Siemens-Martin-Stahlwerken unter besonderer 
Berücksichtigung der Kosten der Materialbewegung.

Von H a n s F rom m  in Maxhütte.

(Schluß von Seite 1742.)

( E rm ittlung des A nteiles der T ram portkosten  an den Gesamtgestehungskosten für ein bestim m tes B eispiel.)

II. Die Kosten des M ateria'durchganses in den 
Unterbetrieben des Siemens-M artin-Stahlwerkes.

A llg em e in e  G r u n d la g e n  der a n g e s t e l l t e n  
U n te r su c h u n g e n .

Zu Grunde gelegt wurde eine im Jahre 1910 er
baute Martinanlage im oberschlesischen In

dustriebezirk. Sie arbeitet nach dem Roheisenerz
verfahren. Es sind vorhanden:
2 Vorfrischmischer von je 300 t Inhalt;
6 Martinöfen von je 50 t  Inhalt mit insgesamt 

5 x  250 =  1250 t täglicher Erzeugung, wenn 
immer ein Ofen in Ausbesserung steht.

Die Vorfrischmischer werden mit Hoch- und Koks
ofengas geheizt, die Martinöfen mit Generatorgas 
aus Steinkohle einer benachbarten Zeche. Kohlen
verbrauch der Gaserzeuger 20 % vom Ausbringen 
an Stahl, also 250 t/Tag.

Vorhanden sind 16 Gaserzeuger mit je 18 t  
Tagesdurchsatz. 14 stehen im Feuer, 2 außer Betrieb 
(s. Abb. 18). Im Martinofen werden je Charge (50 t) 
eingesetzt: 10 t Schrott und 40 t flüssiges Mischer
roheisen.

An Erz wird verbraucht in 24 st: Schwedischer 
Magneteisenstein:

In den Mischern 12 o/o von 1000 t  =  120 t
In den Oefen 6,4o/o von 1250 t  =  80 t

Insgesam t 200 t/Tag'

An gebranntem Kalk wird in 24 st verbraucht:
In den Mischern 7 o/o von 1000 t  =  70 t
In den Oefen 2 ,8 o/o von 1250 t =  35 t

Insgesam t 105 t/T a g  

Als Schrott wird verwendet bester Kernschrott 
und Schmclzeisen in Paketform. Die Gießabfälle 
und der eigene Walzwerksschrott werden wieder 
eingesetzt.

Ausbringen im Mischer wie in den Oefen infolge 
des Erzzusatzes 100 %. Metallischer Gesamtein
satz je Charge:

XL1X -

40.0 t  == 80,0 o/o flüssiges Eoheisen
5,6 t  =  11,2 o/o bester Kernschrott
2,4 t  == 4,8 o/o paketiertes Schmelzeisen
2,0 t  =■ 4,0 o/o W alz- und Gießabfälle

50.0 t  gesamter metallischer Einsatz je Charge ohne die
metallischen Zuschläge wie FeM n, F eS i usw.

Dazu kommen je Charge im Durchschnitt:
3.2 t  =  6,4o/o vom metallischen Einsatz an Erz
1,4 t  =  2,8o/o „ „ „ „ Kalk
0.5 t  =  l,2o/o „ „ „ „ Sonderzu

sätzen Fe Mn, Fe Si usw.

5.2 t  =  10,4o/o m etallische Zuschläge.
An Schlacke entfallen je Tag im  M i s c h e r :

127 t  =  12,7o/o vom Einsatz an Eoheisen vom H och
ofen

im  M a r t i n o f e n :
125 t  =  10,0o/o vom metallischen Gesamteinsatz 

' 252 t/T ag  Gesamtschlackenentfall im  Stahlwerk.

Das Stahlwerk erzeugt Handelsware in Schmiede
eisen und Stahl in kleinen und mittleren Blöcken.

Das vom Hochofen auf Lokomotivpfannenwagen 
kommende Roheisen wird in den Mischer eingesetzt, 
dort vorgefrischt, nach der Gießhalle in Roheisen
pfannen abgelasscn und durch die Gießkrane in die 
Martinöfen gekippt. Hier wird die Charge unter 
Zusatz von Kalk und Erz und der üblichen Zuschläge 
fertig gemacht und dann durch die Gießkrane ver
gossen.

Für die Berechnung der Kosten des Material
durchganges wurden außer Acht gelassen:

1. Der Materialdurchgang der Kohle im Gaserzeuger 
selbst.

2. Der Materialdurchgang des Einsatzmaterials im 
Mischer und den Oefen selbst.

3. Der Materialdurchgang des abgcstochenen Mate
rials durch die Kokillen, also der reine Gießvor-

gang-
Alle diese Vorgänge sind als Umwandlungskosten 
des Martinverfahrens im strengen Sinne aufgefaßt.

231
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Ferner sind ausgenommen:
]. Der Transport des ff. Materials, des Teeres, Dolo

mites und sonstiger Baustoffe für Mischer, Oefen, 
Gießpfannen und Gespannplatten zum Guß.

2. Der Transport jeglichen Schuttes von Mischer-, 
Oefen-, Gaserzeuger- und Gespannplatten-Mauer- 
werk.

3. Der Transport der Kokillen und Gespannplatten 
von Außenlagern zum Stahlwerk, ferner der 
Transport von Ersatzteilen zu den Mischern, 
Oefen, Gaserzeugern.

4. Der Transport von Ofensauen, Pfannenschalen 
usw. zum Fallwerk und der geschlagenen Stücke 
zum Schrottplatz, sowie der Fallwerksbetrieb.

Inwieweit die Transportkosten berücksicntigt wurden, 
ergibt sich aus der Beschreibung der einzelnen Trans
portwege (Teilstrecken).

ü G Ü
n n n

Strecke h: Transport der Kokillen und GespannpUtten 
vom Lager in  der Gießhalle zu den Gieß
gruben. Rücktransport.

„ i: Herausziehen der Blöcke aus der Gießgrube,
Verladen derselben und Transport zum
Walzwerk.

„ k : Abtransport der Mischerschlacke aus dem
Stahlwerk.

., 1: Abtransport der Ofenschlacke aus dem
Stahlwerk. Haldenbetrieb.

„ m: Abtransport der Gaserzeugerasehe.

D ie  E r m it t lu n g  der T ra n sp o r tk o s ten .

Sämtliche Strecken werden auf folgende Kosten 
geprüft:
A. Indirekte Betriebskosten.
B. Direkte Betriebskosten.

I. T ilgung und Verzinsung.
II . Betriebslöhne.

I I I . Soziale Lasten.

ü  D 0
n____ □__ __□_

Abbildung 18. Oberschlesisches Martinwerk für Roheis enverfahren m it Vorfrischmischern.

Wie bei den*Untersuchungen von ®r.=Sng. Lilge 
über Hochofenbegichtungsanlagen a. a. 0 . wurden 
Teilstrecken angenommen, von denen jede für sich 
untersucht wird. Dieselben sind:

Strecke a: Kohlentransport von der Zeche bis in die 
Aufgabetrichter der Gaserzeuger.

„ b: Entladung der Einsatzstoffe, w ie Schrott, 
Erz, Kalk, Zusatzroheisen aus den Eisen
bahnwagen, einschl. Verschiebebetrieb auf 
der Schrottplatzhochbahn. Transport des 
Walzschrottes vom W alzwerk zum Schrott
platz.

„ e: Beladung der Mulden auf dem Schrottplatz
und Beförderung des Muldeneinsatzes zur 
Ofenbühne.

„ d : Einsetzen des festen Einsatzes in die Mischer
und Oefen.

„ e: Beschickung der Mischer m it flüssigem  Roh
eisen. Transport des Roheisens vom H och
ofen zum Mischer.

„ f :  Beschickung der Oefen m it flüssigem  Roh
eisen aus dem Mischer.

,, g: Transport des abgestochenen Stahles von der
Rinne zu den Kokillen, der Pfanne zum 
Pfannenstuhl.

IV. Instandhaltung. Ausbesserung. Ersatzteile.
V. Kraftverbrauch einschl. Beleuchtung und Lo- 

komotiv betrieb.

Alle Löhne und Materialpreise entsprechen dem 
Stande von 1912/14. Die Anlagewerte sind das 
Mittel aus verschiedenen Angeboten. Allgemeine 
Werkskonti (Ingenieurgehälter, Kaufmannsgehälter, 
Anlage und Instandhaltung des Gleisnetzes des 
Werkes, Rangieren außerhalb des Stahlwerksbe
reiches und sonstige Generalunkosten) sind nicht 
in die Untersuchung einbezogen.

Für Tilgung gelten wie bei Lilge:
I. Betonbaulichkeiten und Fundam ente . 3 °/o

II . G le isa n la g en .........................................................3 °/o
II I . Verankerungen und grobe Gußstücke . 3 °/o
IV. E ise n k o n str u k tio n e n ....................................5 °/o

Y. Mulden, S ch lackenkasten .............................8 °/o
V I. T ransportw agen .............................................10 o/o

V II. Mechanische M asch inenteile........................ 10 °/o
V III. Elektrische M a sc h in e n te ile ........................ 12 /̂2 °/o

IX. Kranseile und K e t te n .................................... 100 °/o

Die V erzinsung ist allgemein mit 5 % eingesetzt. 
Geländeverzinsung ist nicht berücksichtigt.
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Z ahlentaiel 2. Ko s t  e nz e  r g l i e  de r  u ng

S tre c k e
a

S tre c k e
b

S tre c k e
c

S tre c k e

d
S tre c k e

e

A m ortisation u n d  Verzinsung . . . .  

Ausbesserung, I n s t a n d h a l t u n g  . . .

17 439,00  
10 731,50  

778,35
3 643,00  
1 311,60
4 053,60

23 182,00  
23 789,40  

1 887,90  
4 613,00  

617,50  
10 010,05

24 609,50  
20 960,35  

1 471 ,50  
3 881,50  

385,35  
5 550,65

24 710,00
25 771,70  

1 498,90  
7 542,70

570,80  
3 594,10

12 251,00  
5 485,00  

342,15  
25 580,00  

283,00  
8 325,00

Summe der jährlichen K osten  . . 37 957,05 64 099,85 56 858,85 63 688,20 52 266,15

Die Ablesung des Kraftverbrauches beschränkt 
sich nur auf Zählerangaben, mit Funkenwattmetern 
wurde nicht gearbeitet.

Die Stromspannung ist mit 500 V eingesetzt. 
Gleichstrom. Strompreis 0,03 Ji/kW st, interner 
Verrechnungspreis (s. Abb. 18 und 19).

K u r z e  B e s c h r e i b u n g  d e r  e i n z e l n e n  
S t r e c k e n .

S t r e c k e  a /1 ) K o h l e n f e r n t r a n s p o r t  
Z e c h e  — G a s e r z e u g e r .

Entfernung hin und zurück 6 km. Eigenes Gleis, 
eigene Lokomotive, eigene Blechkastenwagen. Loko
motive holt gefüllte W agen in der Zeche und stellt sie 
unter den Greiferkran in der Gaserzeugerhalle, nimmt 
die leeren Wagen zurück. Lokomotivbenutzung 4 „M/st.

Stocher je Schicht. Verteilungsschlüssel: Zeit. Löhne: 
Stocher 4,60 ^ /S c h ic h t , Vorarbeiter 4,90 ^ /S ch ich t, 
G esam tbesehäftigung jeden Kranes je Tag 4,6 st. 
Ueber die Kosten der Strecken a /1 )  bis a /3 ) siehe 
Zahlentafel 1 und 2.

S t r e c k e  b /1) R a n g i e r e n  d e r  E i n s a t z 
s t o f f e  a u f  d e r  H o c h b a h n .  E n t l a d e n  a u f  

S c h r o t t  p l a t z .
Entladung des Kernschrotts von M agnet. 140 t/Tag. 

Walzschrott kommt in Mulden vom W alzwerk. Ent
ladung des Schmelzeisens 60 t/T ag , zur H älfte von 
Hand, zur H ä lfte  von Magnet. Erzentladung von 
Magnet. Entladung des Kalkes von H and in Schuppen 
neben der Hochbahn. Drei Krane, zwei Muldenbügel
krane m it Magnet und ein Magnetkran. Die Eintei
lung des Schrottplatzes s. Abb. 19. D ie einzelnen Kosten 
sind anteilig  auf die verschiedenen M aterialien ver
rechnet. Schlüssel: Gewicht in t. Hochbahn in Eisea-

a. P a k ets c h ro tf 
b H ernschro^t

e Spiege/eisen, F erro n ’angan, Ferrosi/izium  u. s ¡-v

S t r e c k e  a /2) E n t l a d u n g  d e r  K o h l e n 
w a g e n .

Zwei Greiferkrane mit je 2,2 m3 Greiferinhalt, 90 m 
Kranbahn.

Kohle wird in die Gruben neben Gleis entladen 
und dann von Kran in die Bunker gehoben. Krane 
müssen auch Asche verladen (siehe Strecke m ). D ie 
Säulen des Gaserzeugergebäudes sind zum Teil auch dem 
Sehrottplatz gemeinsam. Verrechnung nach Abzug des 
Dachgewichtes und der Fachausmauerung im Verhältnis 
der darauf verkehrenden Krangewichte. So auch später 
bei Schrottplatz und Ofenhalle usw. Verteilungs
schlüssel: Gehobene Lasten. Löhne: 4,50 .¿¿/Schicht.
2 M ann/Schicht. Soziale Lasten je Mann und Jahr 
100 M , Vorarbeiterlohn 4,90 J i,  1 Vorarbeiter/Schicht.

S t r e c k e  a /3 ) B e g i c h t u n g  d e r  G a s e r 
z e u g e r b u n k e r .  A b z i e h e n  d e r  K o h l e  a u s  
d e n  B u n k e r n  d u r c h  d i e  F ü l l s c h n a u z e n .  

H a n d a r b e i t .
Das Heben der Kohle besorgen die Greiferkrane. 

D ie Arbeit der Stocher beim Fällen der Trichter ist 
einbezogen, nicht das Stochen und sonstiges. Sieben

beton. 2 X  230 m, 700 m Gleis. Löhne: Platzmeister 
5,20 J i/S ch ich t. Nur Tagschicht. Kranführer: 4,50 Jt f  
Schicht. 3 M ann/Schicht. Elektr. H ilfspersonal: 15
Mann je 24 st. Gesamtlohn 71,60 , ff/T ag. Dieses 
H ilfspersonal verteilt sich nach Kranzahl auf sämtliche 
Krane. Pressenleistung 60 t/Schicht. Paketgewicht 1 t. Es 
geht nur eine Press?, die andere in Bereitschaft. Pressen 
gehen nur auf Tagschicht. Löhne: Maschinist 4,50 
Schicht, zwei H elfer 4,00 .fi/S ch ich t. Schmelzeisen: 
Handentladung, 6 Mann nur auf Tagschicht 4,00 .# /  
Schicht. YY alzsehrott wird von Kleinbahnlokomotive 
unter Kran gefahren. Mulden gleich zur Bühne. Be
nutzung 2,00 J t / st. YY'eg hin und zurück 800 m. Erz
entladung durch Magnet. Nachsohaufeln aus dem 
YY agen ein Mann je Schicht. Er h ilft  auch dis 
Mulden beladen. K alkentladung von Hand. Sechs 
M ann/Schicht, auch für Ferromangan usw., festes Roh
eisen (Rückkohleisen usw .). Zum Teil von Kran, zum 
Teil von Hand.

S t r e c k e  c)  B e l a d u n g d e r  M u l d e n ,  T r a n s 
p o r t  z u r  O f e n b ü h n e .

Transport durch Krane, ebenso Transport der ge
preßten Pakete.
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fü r  d ie  e i n z e l n e n  T e i l s t r e c k e n .

Strecke
f

S tre c k e

g
S tre c k e

h
S tre c k e

I
S tre c k e

k
S tre c k e

1
S tre c k e

m
S um m e
^i/Jahr

10 190,00 
4 128,00 

259,60  
26 080,00

158.00
935.00

14 620,00  
4 600,00  

300,25  
141 965,00  

196,50  
1 290,00

10 420,00  
7 665,00  

841,00  
1 642,00  

229,50  
3 919,00

14 772,00  
46 060,00

1 844,50
2 535,00  

740,60
6 161,00

2 534,00  
9 274,00

957.50
757.50  
245,70

7 088,60

7 595,60  
10 939,00  

1 015,80  
779,60  
171,40  

4 589,00

2 816,00  
4 413,00  

374,25  
307,00  

78,40  
400,90

165 139,10  
173 816,95  

11 571,70  
219 326,30  

4 988,35  
55 916,90

41 750,60 162 971,75 24 716,50 72 113,10 20 857,30 25 090,40 8 389,55 630 759,30

Beladung der Mulden: Kernschrott: Ein Mann mit
4,00 „#/Schicht, sonst M agnetbetrieb. W alz
schrott: ist bereits im W alzwerk geladen. Erz 
wird von M agnet beladen. H elfer dieselben wie 
beim Entladen, Strecke b. Kalk wird von Hand  
vom zweiten und dritten Ofenmann geladen, siehe 
unter d. Ferromangan, Ferrosilizium  und son
stiges festes Roheisen laden zw eiter und dritter 
Ofenmann w ie beim Kalk. Schlüssel: Zeitbedarf.

Für die Strecke c kommen noch die W iegem eister 
in Frage: A uf jeder Schicht ein Mann m it 5,20 M
Schichtlohn, ferner der Lohnanteil des Platzmeisters, so
wie der Kranführer. D ie drei Krane sind fast voll
ständig ausgenutzt. S iehe Tageszeitschaubild der 
Schrottplatzkrane Abb. 20.
S t r e c k e  d)  B e s c h i c k u n g  d e r  O e f e n  u n d  

M i s c h e r  m i t  d e m  M u l d e n e i n s a t z .
Vorhanden sind drei Chargierkrane m it je  4 t  

Tragkraft am Schwengel. H ilfskatze 10 t. 200 m 
Kranbahn. Kernschrott, Erz, Pakete werden vom Kran 
chargiert. D ie ersten Mulden m it Kalk ebenfalls. Der 
Best des Kalkes, ein Teil des Erzes und die metallischen  
Zuschläge werden von H and chargiert. Verrechnung 
des Lohnes der Ofenleute nach Zeitschlüssel. D ie Krane 
haben noch den A nfall an Tii rach lacke in Kästen za 
befördern und auf W agen zu laden, siehe Strecke 1. 
Insgesamt 600 Tagesfahrten im M ittel für Mischer und 
Oefenbeschickung und den Schlackentransport. Zeit
bedarf 20 st. Löhne der Chargierkranführer: Drei 
Mann/Schicht m it je 4,90 M . Lohnanteil des Schmelz
meisters ein M ann/Schicht 5500 jH> im  Jahr; des Ober
schmelzers ein M ann/Schicht 3000 M> im Jahr; Lohn
anteil des zweiten Schmelzers 6 Mi/Schicht; des dritten 
Schmelzers 5 „M /Schicht; Verrechnung nach Zeitanteil. 
Ferner Anteil des elektrischen Hilfspersonals.

S t r e c k e  e)  R o h e i s e n t r a n s p o r t  v o m  H o c h 
o f e n  z u r  G i e ß h a l l e .  B e s c h i c k u n g  d e s  

M i s c h e r s  m i t  f l ü s s i g e m  R o h e i s e n .
Pfannenwagen m it Lokomotivtransport. 35 t  In 

halt. H in- und Rückweg 1,5 km. Dazu gehört die 
Wage vor der Gießhalle. LokomotivVerrechnung. Dazu 
kommt der A nteil der Gießkrane für den Transport, 
der Roheisenpfannen. 3 Krane zu je 60 t. 200 m 
Kranbahn. Schlüssel: G ewicht in  t. Löhne: Je
Schicht 3 Kranführer je 4,70 M  Schichtlohn, ein 
Wieger, zur H älfte  für Blöcke, zur H ä lfte  für Roh
eisen, 3000 ,_#/Jahr; ein Mischermann m it 4,50 M  je 
Schicht. Ferner Anteil der Löhne des elektrischen  
Hilfspersonals, des M eisters und H ilfsm eisters (Ober
schmelzers).
S t r e c k e  f )  B e s c h i c k u n g  d e r  O e f e n  m i t  
f l ü s s i g e m  R o h e i s e n  a u s  d e m  M i s c h  er.

Das Roheisen wird in Pfannen aufgefangen, 
von den Gießkranen zur W age, dann zu den Oefen 
gebracht, entleert, d ie leere Pfanne zurück zur Wage 
und zum Pfannenplatz. A nteil der Gießkrane nach 
befördertem Gewicht in t. Anteil der Pfannen  
und Roheisenwage. Löhne: Zweiter Mischermann mit
5,50 M> je Schicht. E r hat das W iegen der Pfannen  
zu besorgen. Maurerlöhne für Instandhaltung der 
Pfannen. Ferner A nteil elektrisches H ilfspersonal, 
Kranführer, Aufsicht (M eister und Oberschmelzer).

S t r e c k e  g )  T r a n s p o r t  d e s  f l ü s s i g e n  
S t a h l s  v o n  d e r  O f e n r i n n e  z u m  G i e ß 
p l a t z .  R ü c k t r a n s p o r t  d e r  P f a n n e  z u m  

P f a n n e n p l a t z .
3 Gießkrane m it 200 m Kranbahn. Pfannen. 

Löhne: Anteil der Kranführer, des elektrischen H ilfs
personals, der Aufsicht. Anteil der Pfannenmaurer. 
S t r e c k e  h)  T r a n s p o r t  d e r  K o k i l l e n
u n d  G e s p a n n p 1 a 11 e n z u m  G i e ß p l a t z ,

R ü c k t r a n s p o r t .
Anteil der Gießkrane, welche die Martongespanne 

befördern. Je Charge ein Gespann m it 62 Block

et. P a /r e fs c h r o tt <£■ f fa /k
b  K e r n s c h r o tt e  S p e z ia /r o /ie /s e n
C E r z  f  W a /z s c h r o tt

Abbildung 20. Tagesarbeit der Schrottplatzkrane.

kokillen. Anteil der Laufkrane, welche die E inzel
kokillen befördern. Je Charge 28 Vierläuferkokillen und 
12 Einzelkokillen. 3 Kokillenlaufkrane (oberste Bahn 
von 200 m L änge) 10 t. Löhne: A nteil der K okillen
kranführer, 3 Mann je Schicht mit 4,60 J L  Anteil der 
Gießkranführer. Siehe früher. Anteil, des elektrischen  
H ilfspersonals und der Aufsicht. Ferner Anteil nach 
Zeitschlüssel der Gießgrubenleute, welche beim Ko
killen- und P lattenstellen helfen. Erster Gießgruben
mann 6,10 M ,  zweiter Gießgrubenmann 4,80 J L  
S t r e c k e  i )  Z i e h e n  d e r  B l ö c k e  a u s  d e r  
G r u b e ,  E n t w u r z e l n  d e r  B l ö c k e ,  V e r 
l a d e n  d e r  B l ö c k e  u n d  T r a n s p o r t  z u m  

W a l z w e r k .
D er größte Teil der Blöcke wird m it Schlingketten  

gezogen, und zwar von den Kokillenkranen oder dem
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Konsolkran. Ein Teil kommt m it den Vierläufer
kokillen heraus und wird vom Halbportalstripperkran  
gestrippt.

Sie werden seitlich der Gießgruben abgeworfen, 
entwurzelt (Handbetrieb) und auf Plattform wagen ver-

C5

&cö
S

iS
<

laden und von einer Schmalspurmasohine über die 
W age zum Walzwerk gebracht. Anteil der K okillen
krane nebst Kranbahn. Anteil Konsolkran nebst K ran
bahn; 2 t, 2 X  200 m. Anteil Halbportalstripperkran;
3 t, 2 X 200 m Kranbahn. Löhne: Lohnanteil K okillen

kranführer, siehe früher. Lohnanteil Konsolkranführer
1 Mann je Schicht m it 4,60 JK>. Lohnanteil Halbportal
kran 1 Mann je  Schicht m it 4,60 M . Anteil W iege
meister, siehe früher bei Strecke e. Anteil der Block
lader: 4 Mann je Schicht und Grube m it 4,50 JK>. An
teil der Gießgruben leute, 1., 2. und 3. Mann. Ferner 
Gleisanteil, Blockwagenanteil, W agenanteil und Lo- 
komotivbereehnung nach Zeitanteil m it 2 J i /s t .  H in- 
und Rückweg zum W alzwerk 800 m.

S t r e c k e  k)  A b t r a n s p o r t  d e r  M i s c h e r 
s c h l a c k e  z u r  H a l d e .

D ie Mischerschlacke läu ft zum größten Teil aus 
der Türe in Kästen unter der Ofenbühne, wird auf 
Wagen in die G ießhalle vorgezogen und von den Ko
killenkranen verladen. E in  T eil geht beim Abstich 
über die Pfannen und wird abgelöscht und von Hand 
verladen. Anteil Schlackenkisten, W agen und Ko
killenkrane sowie Lokomotive. Löhne: Anteil der Ko
killenkranführer, des Schlacken personala in der Gieß
halle und auf der H alde. Anteil der A ufsicht und des 
elektrischen H ilfspersonals. Anteil Kippkranmaschinist 
auf der H alde (D am pfkran).

S t r e c k e  1) A b t r a n s p o r t  d e r  O f e n 
s c h l a c k e  a u s  d e r  G i e ß h a l l e  z u r  H a l d e .  

H a l d e n b e t r i e b .
D ie Türschlacke läu ft in Kästen au f der Ofen

bühne, wird m it den K ästen auf W agen verladen, die 
über den A ufzug auf H üttenflur und dort zur Halde 
gelangen. D ie Nachlaufschlacke beim Abstich läu ft in 
die Grube unter der Abstichrinne und wird dort von 
H and aufgeschaufelt und verladen. D ie Abstichschlacke 
geht zum größten Teil in die P fannen und wird nach 
dem Abguß der Charge durch die Gießkrane in 
Wannenwagen gekippt, welche sie zur H alde bringen. 
Lokomotivbetrieb. Dort werden die W annen gekippt 
und die Kuchen gelangen auf die Lagerrampe. Anteil 
der Gießkrane, Kokillenkrane, Aufzug, Schlackenkästen, 
Wagen, Gleisanlagen. Kran auf H alde (Dam pfkran). 
Löhne: Anteil der Kranführer, des Aufsichtspersonals,. 
Ofenmannschaft, Schlackenmannschäft in der Gießhalle 
und auf der Halde. Ueber die Transportwege in der 
Gießhalle s. Abb. 21.

S t r e c k e  m)  A b t r a n s p o r t  d e r  G a s 
e r z e u g e r a s c h e .

Äsche fä llt  in W agen in einem unterirdischen  
Kanal. Diese fahren von H and längs der Gaserzeuger 
zu einer Rutsche, welche in eine Schlackengrube zwi
schen den Kohlengruben mündet. Von dort Verladung 
durch die Greiferkrane m W agen (Selbstentlader). An
teil : Greiferkrane, M uldenkippwagen, Gleisanlage,
Selbstentlader. Lokomotive. Löhne: Kranführer, elek
trisches H ilfspersonal, G aserzeugeraufsicht, Schlacken
leute.

Di e  j ä h r l i c h e n  T r a n s p o r t k o s t e n .
Die Ergebnisse der Untersuchungen sind in 

Zahlentafel 1 und 2 zusammengestellt. Die Kosten 
der einzelnen Strecken zeigt scbaubildlich Abb. 22.

Die Jahreserzeugung des Stahlwerkes betlägt: 
375 000 t.

Die Gesamtkosten des Materialdurchganges: 
630 7-59,30 M I  Jahr. Die Transportko sfen je t  Er- 

G30 759,30
zeugung: =  1 6 8  -1t- Der Anlagewert

der Transporteinrichtungen: 1 480 049 M . Der An
lagewert der Trai Sporteinrichtungen ie t P.rzeiiKun(r

T , 1 480 049
im Jahr— =  3.9o „ff,. Anzahl der Transport

arbeiter: 137,1 Mann. Anzahl der Transportarbeiter 
jo t tägliche Erzeugung: 0.11 Mann. Die Transport
kosten je t jährlicher Erzeugung verteilen sich iu  
folgender Weise:

S ch n itt A B
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Tilgung und Verzinsung . . . 25,00 o/0 =  0,414 Jl,
B e tr ie b s lö h n e ...................................... 28,10 o/o =  0,461 M
Soziale L a s t e n .................................... 1,82 o/0 =  0,030 M
Ausbesserung usw................................ 35,30 o/0 =  0,585 M
Schmier- und Putzm ittel . . . 0 ,78o/0 =  0,013 M
K raftverbrauch...................9,00 o/0 =  0,149 J t

Summe 1,655 M>

Bei der Berechnung der jährlichen Erzeugung ist der 
Gießabfall mit einbezogen. Ohne diesen stellt sich 
die obige Zahl etwas höher.

Die Tonne guter Blöcke kam in dem der Unter
suchung zugrunde gelegten Stahlwerk in dem betr. 
Jahre auf 90,54 M  für alle Sorten.

Davon waren 65,02 M  Einsatzkosten, 25,52 M  
Umwandlungskosten. Die Transportkosten gehören 
zu den Umwandlungskosten. Rechnet man die 
Transportkosten je t auf das Ausbringen an guten 
Blöcken um, so erhält man bei einer Jahreserzeugung 
an guten Blöcken von 363 750 t (3 % Gießabfall) 
einen Satz von 1,735 Ä /t  guter Blöcke.

!)  Zentralblatt der H ütten - und W alzwerke 1915, 
Nr. 28/9, S. 173.

Die Transportkosten betragen demnach 6,80 % 
von den Umwandlungskosten und 1, 91% von den 
Gesamtgestehungskosten.

An anderer S telle1) wurde der Kostenanteil der 
Materialbewegung an den M artinierungskosten in 
der Höhe von 16 M  mit 8%  =  1, 20 bis 1 ,30  Jt 
je  t Erzeugung errechnet.

Rechnet man die unter Absatz II ausgenom
menen T eilstrecken (Transport von Ofenbau

material, Schutt, Sauen usw. und den 
Fallwerksbetrieb) hinzu, so wird man 
finden, das die Kosten des M aterial
durchganges annähernd 10 % der 
Umwandlungskosten erreichen.

Die auf den ersten Blick lang
w ierige und umständliche Ermittlung 
dieser Transportkosten gestaltet sich 
in der praktischen Durchführung 
ebenso einfach wie die Berechnung 
der sonstigen Gestehungskosten, wenn 
man sich einmal einen brauchbaren 
V erteilungsschlüssel geschaffen hat 
und über die Betriebskosten der 
Fördereinrichtungen mit Hilfe über
sichtlicher Karteien laufend Buch 
führt.

E s wäre zu begrüßen, wenn die vor
stehenden Ausführungen dazu dienen 
könnten, die Transportkostenermitt- 

—̂ Tlung betriebsmäßig w eiter auszubauen 
und Untersuchungen über die Höhe der Transport
kosten auch in anderen Betrieben, so im Thomas- 
stahlwerk und in den verschiedenen W alzw erks
betrieben anzuregen.

Die Ergebnisse solcher Berechnungen sind für 
den Betriebsmann ein w ertvolles Kontrollm ittel der 
W irtschaftlichkeit seines Arbeitsgebietes und geben 
ihm unentbehrliche Aufschlüsse über die zw eck
mäßigste A nlage seines Transportbetriebes, der 
im neuzeitlichen Hüttenwerk neben der M etall
urgie sein m achtvollster Bundesgenosse gew or
den ist.

Abbildung 22. Transportkosten je  t  Stahl auf den Teilstrecken.

Umschau.
Eine neue Drahtziehm aschine.

Von der O. und J. M achine Co., 
Worcester (M ass.), ist eine nach dem 
Erbauer O s 1 u n d benannte kon
tinuierliche Drahtziehmaschine auf den 
Markt gebracht w orden1) , die in drei 
verschiedenen Größen herge3tellt wird. 
Der eine aus vier Scheiben bestehende 
Zug zieht W alzdraht von 5,3 an
2.0 mm 0 .  Der zweite, ebenfalls m it 
vier Scheiben ausgerüstete Zug, der in 
Abb. 1 dargestellt ist, zieht Draht von
2.0 an 1,0 mm (J), während der dritte  
Zug Draht von 2,0 an 0,8 mm (J) bzw. 
an andere gewünschte Abmessungen 
zieht.

r ) Iron Ag« 1922, 9. Febr.,
S. 416/7. A b b ild u n g  1. K o n tin u ie r lic h e  „ O s lu n d “ -D ra h tz ie h m a sc h in e .
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Der Antrieb des Drahtzuges erfolgt elektrisch; ein 
Arbeiter kann vier Maschinen bedienen. D ie kleinere 
Maschine benötigt für das Ziehen von Draht von 2 bis
2,5 mm(J) an 1,0 mm 0  5 PS, während bei den bisher ge
bräuchlichen Drahtzügen eine Scheibe 10 PS und vier 
Scheiben 30 PS erfordern. Der geringe Kraftverbrauch 
rührt von dem neuartigen Antriebsmechanismus her, 
einem Differentialgetriebe, das sich selbsttätig den beim  
Durchgang durch die einzelnen Ziehlöcher eintretenden 
Geschwindigkeitsänderungen anpaßt. An Stelle der 
sonst gebräuchlichen Lager ist der Oslund-Zug durch- 
-weg mit Kugellagern versehen.

Bemerkenswert ist die in Abb. 1 oberhalb des 
Kamenzugs angebrachte elektrische Anspitzmaschine. 
Das zu spitzende Drahtende wird zwischen die K on
takte a, b gelegt und durch Drehung des H ebels e 
festgespannt. Darauf wird der Draht auf Kirschrotglut 
erhitzt und durch Drehung des Hebels d gestreckt, 
bis er mit einer konisch verlaufenden Spitze abreißt, 
•die sich leicht in das Ziehloch einführen läßt.

Zur Einführung des Drahtes in das erste Ziehloch 
dient eine Zange mit K ette (e ). Nachdem der Draht 
sieben- bis achtmal um die erste Scheibe gelaufen ist, 
wird der Zug stillgeäetzt, der Draht, falls erforderlich, 
von neuem angespitzt und auf die zweite Scheibe geführt 
usw., bis sämtliche Scheiben besetzt sind und ein kon
tinuierliches Ziehen erfolgen kann. Der Zieheisenhalter 
ist mit einer aus der Abbildung ersichtlichen Feder f 
versehen, die den Draht gegen Abreißen und das Zieh
loch gegen Beschädigungen schützt. Durch diese Vor
richtung soll ein Ueberziehen und Scharfwerden des 
Drahtes vermieden werden.

D ie Scheiben besitzen einen Durchmesser von 
400 mm. entsprechend einem Um fang von etwa 1300 mm. 
Bei 135 Umdrehungen in der Minute beträgt die Zieh
geschwindigkeit im vierten Ziehloch 175 m in der 
Minute. Die Geschwindigkeit ist gegenüber den bisher 
gebräuchlichen Zügen sehr hoch, wodurch eine große 
Erzeugung erzielt wird. ®r.»Sn9- A. Pomp.

Bestimmung des Ausdehnungskoeffizienten mit einem  
Metallmikroskop.

Um den Ausdehnungskoeffiz'enten einer Legierung 
auch dann bestimmen zu können, wenn nur e'ne kurze 
Probe derselben zur Verfügung steht, beschreibt H .
C. K n e r r 1) eine Versuehsanordnung, bei der die re
lative Längenänderung der Legierung gegenüber zwei 
Vergleichskörpern bestimmt wird, wenn die Tempera
tur innerhalb eines kleinen Intervalls, z. B. von 0° 
bis 24° oder bis 40°, geändert wird. D ie Probe ist 
an ihrem einen Ende mit den Vergleichsstäben fest 
verbunden, während die anderen Enden der drei Kör
per frei sind. D ie Längenänderung wird an der Ver
schiebung feiner Marken mittels Mikroäkop gemessen; 
die m it freiem Auge kaum sichtbaren Marken sind mit 
einem Splitter eines Mikroskop-Deckgläschens herge
stellt. Das Wasserbad, in dem sich die Proben be
finden, wird elektrisch geheizt und beständig mittels 
eines mit Motor getriebenen Rührwerkes gut gerührt.

Dabei wurden die Ausdehnungskoeffizienten der 
Vergleichs-Stahl- und Duraluminprobe als bekannt an
genom m en, ( ß =  12,1 x  10 '6 bzw. 22,6 x  1 0 ~ 6 ). Die 
Messung ergab für den Ausdehnungskoeffizienten der 
l ’robe 21,6 bzw. 26,0 x  10 6, also keine sehr cut 
übereinstimmenden Ergebnisse; deshalb setzt der Ver
fasser in die angegebenen Vergleichswerte einige Zweifel.

Einige Verbesserungsvorschläge, die aber von ihm 
selbst nicht durchgeführt wurden, so die Verwendung 
von Invarproben zum Vergleich, von größeren Tem
peraturintervallen und eines durchsichtigen Oele3 als 
Heizbad, endlich eine Reihe von Hinweisen auf die 
besonderen Vorzüge der beschriebenen Anordnung, be
sonders ihre Einfachheit, beschließen den Aufsatz.

Das \  erfahren kann wohl dazu dienen, den m itt- 
leren Ausdehnungskoeffizienten bei Zimmertemperatur

J) Chem. Metallurg. Engg. 1922, 5. April, S. 644/6.

angenähert zu bestimmen; w ill man genauere Werte 
erhalten, so wird man doch eines der bekannten Ver
fahren, bei dem ein längeres Prüfstück verwendet wird, 
vorziehen. Joseph W ürschm idt.

Am erikanische Neuerungen auf dem Gebiete 
der W ärmeerzeugung durch elektrische Kraft1).

$ipt.«5n9- Eugen S i m o n  in Berlin macht uns 
darauf aufmerksam, daß die in den elektrischen Glüh
öfen eingeschlossene atmosphärische L u ft auf Schnell
drehstahl-W erkzeuge nachteilig  wirkt. B ei einer Glüh- 
temperatur von 1150 bis 1350° wird durch den Luft
sauerstoff im Glühraum die em pfindliche Oberfläche 
der zu härtenden Werkzeuge aus Schnelldrehstahl erheb
lich oxydiert, und man erhält eine weiche äußere Schicht, 
zuweilen selbst abblätternden Glühspan. In  Deutschland 
ist im W erkzeuggroßbetrieb ein Ofen in Gebrauch, 
bei dem eine Schamottemuffel von außen durch umge
häuften feinen Koks und zwei eiserne R inge elektrisch 
geheizt wird. Obwohl der Stromverbrauch verhältnis
mäßig klein ist, scheitert die weitere Verbreitung dieses 
Ofens an der Zunderbildung. Der elektrische Salzbad
ofen ist in Deutschland dagegen sehr w eit verbreitet, 
obwohl sein Stromverbrauch größer ist. E r gibt keine 
Zunderschicht, aber doch eine leichte Entkohlung, die 
eine weiche H aut zur Folge hat. V öllig vermieden wer
den kann die Entkohlung nur im Gasofen m it Gas
überschuß und durch Einpacken der Werkzeuge in Holz- 
kohlenlösche, was aber andere N achteile hat.

D ie Schriftleitung.

Deutsche Industrie-Normen.

Der Normenausschuß der Deutschen Industrie ver
öffentlicht in H eft 2/3, 6. Jahrg. seiner „M itteilungen“

als V o r s t a n d s v o r l a g e n :
Einspruchsfrist für den Beirat 15. November 1922. 

D I-Norm  199 Zeichnungen, Zeichnungsarten.
DI-N orm  488 Rundeisen für Eisenbeton. Bauwesen.

F a c h  n o r m e n  d e r  K i n o t e c h n i k :
Kin 1 Filmabmessungen. N egativ und Positiv, roh. 

Bildstrich.
Kin 2 Mehrlochmaschine. Stempelabmessungen.
Kin 3 Filmtransportrolle für Vorführmaschinen, 

16 Zähne.
Kin 4 Desgl., 32 Zähne.
Kin 5 Filmtransportrolle für Aufnahmeapparate, Ko

pier-, Loch- und Meßmaschinen, 16 Zähne.
Kin 6 Desgl., 32 Zähne.
Kin 7 Bildfenster, Greiferhub.

als n e u  e r s c h i e n e n e  N o r m b l ä t t e r :  
DI-Norm  36 Zeichnungen. Bruchlinien, Schnittverlauf, 

Schnittflächen.
D I-Norm  70 Bl. 2 Blanke Sechskantmuttern von 2 l/i

bis 6", W hitworth-Gewinde.
DI-Norm  89 Bl. 2 Blanke Sechskantmuttern von 56 

bis 149 mm, Metr. Gewinde.
DI-Norm  90 Bl. 1 Blanke Kronenmuttern von 4 L.is

11 mm, Metr. Gewinde.
DI-Norm  90 Bl. 2 Blanke Kronenmuttern von 12 bis

52 mm, Metr. Gewinde.
DI-Norm  110 Befestigung der Riemenscheiben auf 

Transmissionswellen.
DI-Norm  229 Morsekegellehren, Dorn und H üls ?, kurze 

Ausführung, ohne Lappen.
D I-N orm  230 M orsekegellehren, Dorn und H ülse, mit 

Lappen.
DI-N orm  234 M etrische K egellehren, Dorn und Hülse, 

kurze Ausführung, ohne Lappen. 
DI-Norm  235 M etrische K egellehren, Dorn und Hülse, 

mit Lappen.
DI-Norm  324 M orsekegellehren, H ülse, large Ausfüh

rung, ohne Lappen.

x) Vgl. St. u. E. 1922, 24. Aug., S. 1330/4.
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DI-Norm 325 M etrische K egellehren, H ülse, lange Aus
führung, ohne Lappen.

DI-Norm 332 Zentrierbohrungen.
DI-Norrn 333 Anbohrer, Zentrierbohrer.
DI-Norm 334 60°-Spitzsenker.
DI-Norm 335 90°-Spitzsenker.
DI-Norm 347 120°-Spitzsenker.
DI-Nerin 348 30°-Senker (für Kegelsenkschrauben). 
DI-Norm 416 G ew indestifte mit Zapfen, W hitw.-Gew.
DI-Norm 417 G ewindestifte mit Zapfen, Metr. Gew.
DI-Norm 426 Sehaftschrauben, W hitw.-G ew.
DI-Norm 427 Sehaftschrauben, Metr. Gewinde. 
DI-Norm 437 G ew indestifte m it Ringschneide, W hitw .- 

Gewinde.
DI-Norm 438 G ewindestifte m it Ringschneide, Metr. 

Gewinde.
DI-Norm 454 Dachziegel, kleine Pfannen, Gratziegel.
DI-Norm 550 G ewindestifte mit Kegelansatz, W hitw .-

Gewinde.
DI-Norm 551 G ew indestifte m it Kegelansatz, Metr. Gew.
DI-Norm 552 G ewindestifte m it Spitze, W hitw.-Gew.
DI-Norm 553 G ewindestifte mit Spitze, Metr. Gew.
DI-Norm 570 Vierkantholzschrauben.

Deutscher Verband T echnisih-W issenschaftlicher  
Vereine.

Auf der am 6. November in Berlin abgehaltenen, 
von zahlreichen hervorragenden V ert etern von Industrie 
und Technik besuchten diesjährigan Hauptversammlung 
des Deutschen Verbandes Technisch-W issenschaftlicher 
Vereine bildete nach Erledigung einer Reihe geschäft
licher Angelegenheiten den M ittelpunkt der vielseitigen  
Anregungen der von Direktor S r .»3n9 e. h- A. Thiele 
gehaltene Vortrag „D i e  B e z i e h u n g e n  d e r  I n 
d u s t r i e  z u  i h r e n  k u l t u r e l l e n  E i n r i c h 
t u n g  e n“ . An den Bericht knüpfte sich eine längere 
Aussprache. E in  besonderer Ausschuß des Vorstandes 
soll Mittel und W ege prüfen, w ie die schlimmsten F ol
gen der allgem ein anerkannten N ot der .technisch
wissenschaftlichen Lehr- und Forsohungsstitten abge
wendet werden könnten. M it Aufmerksamkeit wurde in  
diesem Zusammenhange auch der ausführliche Bericht 
von Direktor Sr.*3ng. e - h. Lasche über die bisherige 
Tätigkeit der Technisch-W issenschaftlichen Lehrm ittel
zentrale verfolgt. A llgem einere Bedeutung hat die zu- 
stimmende Stellungnahme der Versammlung zur E in 
führung einer deutschen E i n h e i t s k u r z s c h r i f t  
und der Verbreitung der W elthilfssprache E s p e 
r a n t o .  Der B eteiligung an der im Jahre 1924 in 
London beabsichtigten „W  o r l d  P o w e r  C o n f e 
r e n c e “, zu der auch Deutschland eine o ffiz ie lle  E in 
ladung erhalten hat, steht der Deutsche Verband grund
sätzlich wohlwollend gegenüber.

Erhöhung der Gebühren des Staatlichen Material
prüfungsam tes Berlin-D ahlem .

M it Rücksicht auf die außerordentliche Steigerung 
der bei Erledigung von Prüfungsanträgen erwachsen
den Ausgaben werden bis auf weiteres zu den Ansätzen 
der Gebührenordnung folgende Zuschläge erhoben:
300 o/o zu den Sätzen der Abteilung für M etallprüfung,
700 o/o „ „ „ „ „ „ Baum aterial

prüfung,
„ Papierprüfung, 
„ M etallographie, 
„ allgem eine 

Chemie,
400 o/o „ „ „ „ „ „ Oelprüfung,
250 o/o „ „ „ „ „ „ tex til technische

Prüfungen.
Außerdem werden zu den Gebühren die Kosten 

einbezogen, die den A ufw endungen für die verbrauchen  
besonders teuren Chemikalien entsprechen.

Ferner werden die Beträge der Ansätze 004 bis
009 der „Allgem einen Gebührensätze“ erhöht, und zw ar:
004 auf 3120 J i ,  005 auf 2080 J é , 006 auf 1960 Jb, 
007 auf 1656 J6, 008 auf 1584 M  und 009 auf 736 J i .

X L 1X .,-

400o/o „ 
700 o/o „

Sachlieferungsorganisationen in Deutschland  
und Frankreich.

In  dem unter obiger U ebersehrift erschienenen  
Aufsatz von Dr. M. H a h n 1) muß es auf Seite 1743, 
Fußnote, vorletzte Zeile von unten, statt Hochbau- 
Erneuerungsverkehr richtig S a c h l i e f e r u n g s -  
v e r k e h r  heißen.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen2).

20. November 1922.
K l. 10a, Gr. 17, S 56 733. Kühlturm zum Trocken

kühlen des heißen Kokses, dem der Koks m it H ilfe  
von Kübeln über eine Schurre zugeführt wird. Ge
brüder Sulzer, Akt.-Ges., W interthur, Schweiz.

K l. 18a, Gr. 2, K  82 271. Verfahren zum Zie
geln von feinkörnigen Eisenerzen, Kiesabbränden, 
Gichtstaub o. dgl. eisenhaltigen Abfallerzeugnissen. 
W alter Kauenbowen, Berlin-Pankow, Pestalozzistr. 4.

K l. 18 a, Gr. 6, S 58 464. Hochofenbeschickungs
anlage m it längs der Hochofenachse verlaufender 
Gichtkranbahn. B. Seibert, G. m. b. H ., Saarbrücken.

K l. 18a, Gr. 14, T 24 647. Zweiräumiger W ärme
speicher. Franz Torkar, Bad Ems.

K l. 18 a, Gr. 15, V 16 245. Feuerungsanlage für 
W inderhitzer. W ilhelm  Vedder, Beckum i. W ., Tür- 
straße 25.

K l. 18a, Gr. 18, S 52 634. Verfahren zur H erstel
lung von Eisen aus vorgewärmtem feinkörnigen Eisen
erz. Syndicaat-Electro-Staal, H aag, H olland.

K l. 18 b, Gr. 13, D 37 605. Verfahren zum B e
heizen hüttentechnischer Oefen m it Preßgas. Gerhard 
Donner, Duisburg, Düsseldorfer Str. 285.

K l. 18 b, Gr. 14, M 74 645. Regenerativflamm
ofen, hauptsächlich Siemens-M artin-Stahlschmelzofen. 
Johannes Maerz, Görlitz, Struvestr. 15.

K l. 18 c, Gr. 10, O 12 288. Vorrichtung zum 
Rollen von Blöcken in W ärmöfen. Ofenbau, G. m. b. H ., 
Düsseldorf.

23. November 1922.
Kl. 18a, Gr. 11, A 35 620. W inderhitzer m it frei

stehendem Brennschacht. Aktiengesellschaft Charlotten
hütte, Niederscheiden, Kr. Siegen, und Herm ann W iebe, 
Kreuzthal.

Kl. 31b, Gr. 2, V 16 799. Formmaschine m it oberer 
Preßplatte. Voßwerke, Akt.-Ges., Sarstedt.

Kl. 31b, Gr. 10, B 92 122. Vorrichtung zur H er
stellung von Gußformen m ittels eines Schleuderrades. 
Eim er Oscar Beardsley, Chicago, und W alter Francis 
Piper, Oak Park, V. St. v. A.

Kl. 31c, Gr. 6, S 59 879. Sandmischmaschine m it 
gegenläufigen Schlagstiften. Gustav Samm, Vorhalle
a. d. Ruhr.

27. November 1922.
Kl. 18b, Gr. 14, V 17 681. Schmelzofen (Siemens- 

Martinofen) m it Kohlenstaubfeuerung für große L ei
stungen. Erich V ogt und Ludw ig Kirchhof, B erg.- 
Gladbach.

Kl. 18 b, Gr. 14, V 17 683. Schmelzofen m it Koh
lenstaubfeuerung. Erich Vogt und Ludw ig K irchhof, 
Berg.-Gladbach.

Kl. 31b, Gr. 10, L  55 261. Rüttelformmaschine 
m it U m lege- und Abhebevorrichtung. W ilfred Lewis, 
Haverford, Pennsylvanien, V. St. v. A.

Kl. 31b, Gr. 10, L  55 262. Rüttelform m aschine mit 
Wendearmen und Absetztisch. W ilfred Lewis, H aver
ford, Pennsylvanien, V. St. v. A.

1) St. u. E . 1922, 23. Nov., S. 1742/4.
2) Die Anmeld ungen liegen von dem angegebenen Tage  

an während zwe er Monate für jedermann zur Einsicht 
und Einsprucherhebung im Patentamte zu B e r l in  aus.
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Zeitschriftenschau Nr. 11.
(S c h lu ß  v o n  S e ite  1792.)

Eigenschaften des Eisens und ihre Prüfung.
Magnetische Eigenschaften. Eduard Maurer und 

Friedrich Meißner: U e b e r  e in e  e in fa c h e  S ta b fo r m  
fü r  d ie B e s t im m u n g  der m a g n e t is c h e n  E ig e n 
s c h a f t e n  m it t e ls  d er b a l l i s t i s c h e n  M eth o d e .*  
Die ballistische Methode liefert an zylindrischen Stäben 
keine befriedigenden Ergebnisse, wohl aber an leicht her
stellbaren Stäben in Form eines angenäherten Ellipsoides. 
[Mitt. a. d. Kaiser-W ilhelm-Inst. f. Eisenf., III. Bd.,
2. Heft, S. 23/7.]

B. W wedensky und K. Theodortschik: U e b e r  d ie  
A b h ä n g ig k e it  der P e r m e a b il i t ä t  der E is e n 
d r ä h te  v o n  der F r e q u e n z  im  W e lle n lä n g e n b e 
r e ic h  v o n  54 b is 705 m. Permeabilität is t  zwischen  
X =  300 bis 54 m nicht konstant, wohl aber von  
300— 705 m. [Ann. d. Phys. 1922, 31. Aug., S. 463/80.] 

S. R. W illiams und O. Koppius: D er J o u le - E f f e k t  
in  S ta h ls tä b e n  b e i v e r s c h ie d e n e n  R e c k te m p e r a 
tu r en . Kohlenstoffstähle zeigen unmittelbar nach dem  
Abschrecken keine Längenänderung durch Magneti
sierung, erst nach dem Anlassen. [Phys. Rev. 1922, 
Bd. 19, Nr. 5, S. 540 /1  (nach Phys. Ber. 1922, H eft 20, 
S. 988).]

Einfluß der Temperatur. Zay Jeffries und R. S. 
Archer: E in f lu ß  v o n  T e m p e r a tu r , D r u c k  u n d
G efü g e  au f d ie  m e c h a n is c h e n  E ig e n s c h a f t e n  
des M eta lls.*  Zusammenfassung der aus Rekristalli- 
sations-, Kaltverformungs- und Glühforschungen ge
wonnenen Ergebnisse über den Einfluß von Korngröße 
und G estalt auf die Eigenschaften. Einkristallstudien. 
[Chem. Metallurg. Engg. 1922, 11. Okt., S. 747/51.]

W. Mauksch: D er A r b e it sv e r b r a u c h  b e i o f t 
m als w ie d e r h o lte r  Z u g b e a n sp r u c h u n g  v o n  E is e n  
u n d  K u p fe r  b e i v e r s c h ie d e n e n  T e m p e r a tu r e n .*  
[M itt. Kaiser-W ilhelm-Institut für Metallforschung, Neu
babelsberg, Bd. 1, S. 41/57.]

K. R. Koch und R. Dieterle: D ie  E la s t i z i t ä t
e in ig e r  M e ta lle  u n d  L e g ie r u n g e n  b is zu  T e m 
p e r a tu r e n , d ie  ih rem  S c h m e lz p u n k t  n a h e lie g e n ;
B. E la s t iz i t ä t s m o d u l .  Vgl. Teil A (Ann. d. Phys. 
1915, Bd. 47, S. 197/226). Versuchseinrichtung. B e
rechnung das E lastizitätsm oduls aus den Schwingungen. 
Elastizitätsm odul nimm t m it steigender Temperatur 
nicht linear, sondern stärker ab. Für E isen wurden die 
Versuche bis 7 00° durchgeführt. [Ann. d. Phys. 1922, 
31. Aug., S. 441/62.]

Sonderuntersuchungen. Albert Perrier und B. de 
Mandrot: E la s t i z i t ä t  u n d  S y m m e tr ie  des Q u a rzes  
bei h ö h e r e n  T e m p e r a tu r e n .*  Young’sches Modul für 
Quarz in zwei Kristallachsen bei Temperaturen von  
18 bis 1080 °. Die Unterschiede verschwinden bei 576 °, 
weil der Kristall vom Rhomboeder in die hexagonale 
Symmetrie übergeht. [Comptes rendus 1922, 16. Okt., 
S. 622/4.]

U n te r s u c h u n g  v o n  B o h r s tä h le n  u n d  g u ß 
e is e r n e n  H e b e ln . Geplante Gemeinschaftsarbeiten  
des Bureau of Mines und Bureau of Standards. [Iron 
Trade Rev. 1922, 12. O kt., S. 988.]

Sonstiges. V o r r ic h tu n g  zu r G e w ic h t s b e s t im 
m u n g  g a lv a n is c h e r  U e b e r z ü g e .*  Salzsäure lö st den 
Ueberzug unter W asserstoffentwicklung auf. Die Gas
menge wird volumetrisch bestim mt. [Chem. Metallurg. 
Engg. 1922, 18. Okt., S. 797.]

Metallographie.
Allgemeines. Leon Guillet: D ie  n e u e s t e n  F o r t 

s c h r i t t e  der m ik r o sk o p is c h e n  u n d  m a k r o sk o 
p is c h e n  M e ta llo g r a p h ie . E nthält sehr unvollständig  
neuere Aetzm ittel, Mikroskope, allgemeines über Legie
rungskunde. [Rev. Met. 1922, Okt., S. 614/25.]

D ie  A u fz e ic h n u n g  der W is s e n s c h a f t .  Zu
schrift von K. W a lk er  über die Bedeutung der

B ib l io g r a p h ie n  als Grundlage der Forschung. [Chem. 
Metallurg. Engg. 1922, 18. O kt., S. 774.]

V e r sa m m lu n g  d er A m e r ic a n  S o c ie t y  for  
S te e l  T r e a t in g  in  D e tr o it .*  Kurzer Bericht über die 
Sitzungen betreffs E in s a tz h ä r t u n g ,  W e r k z e u g s ta h l,  
W ä r m e b e h a n d lu n g . Erörterung über H ä r te . Er
z ie h u n g  der Metallurgen. [Chem. Metallurg. Engg. 
1922, 11. Okt., S. 727/30.]

Einrichtungen und Apparate. H. Blücher: A u s s t e l 
lu n g  „ I n d u s tr ie  u n d  W is s e n s c h a f t “ zu r N a t u r 
fo r sc h e r v e r sa m m lu n g . E nthält u. a. N otizen über 
Goerz-, Leitz- und Zeiß- M ik r o s k o p e . Mikroskop nach 
Endell für Silikatschmelzen. Heraeus-Apparat zur M e
t a l la u s d e h n u n g s b e s t im m u n g .  Kalorimeterbombe 
aus V2 A. Pfeiffer-Hochvakuumpumpen. Psychotech- 
nische Instrum ente von Zimmermann. [Chem.-Zg. 1922, 
5. Okt., S. 9 00 /2 .]

C. Benedicks und E. Sörberg: V e r b e s se r u n g  des 
S c h m ir g e lp a p ie r s .*  Durch G lätten  der Papierober
fläche und Einziehen von Furchen wird das handelsübliche 
Papier w esentlich verbessert. Ergebnisse. Verbessertes 
Papier is t  von P. F. Dujardin, D üsseldorf, zu beziehen. 
[Z. Metallk. 1922, O kt., S. 397/9.]

D. A. Moulton: E in  ö lg e f e u e r t e r  Of e n  f ür  das
W e r k s la b o r a to r iu m .*  Verbrauch 70— 90 1 Oel bei 
fünfstündigem  Aufheizen bis 1700 °. [ J. Am. Ceramic
Society 1922, Okt., S. 713/20.]

Röntgenographie. Franz W ever: D ie  A to m a n o r d 
n u n g  des m a g n e t is c h e n  u n d  d es u n m a g n e t i 
s c h e n  N ic k e ls .*  a-Nickel b esitzt entgegen der Ansicht 
Hulls eindeutig ein kubisch-fläehenzentriertes Gitter mit 
einem Parameter von 3,519 X 10—8 cm. ß-Nickel is t  dem 
a-Nickel identisch und keine allotrope Form. [M itt. a. d. 
Kaiser-W ilhelm-Inst. f. E isenf., III. Bd., 2. H eft, S. 17/22.] 

Gefügearten. W hiteley: D ie  E n t s t e h u n g  v o n  
k ö r n ig e m  P e r l i t  b e i u n t e r p e r l i t i s c h e n  S tä h len .*  
(Vortrag vor dem Iron and Steel In stitu te .)  [St. u. E. 
1922, 19. Okt., S. 1598/1600.]

F. L. Brady: D ie  S tr u k tu r  d er E u te k tik a .*  
(Nach dem Vortrag vor dem In stitu t of M etals in Swansea 
am 22. Sept. 1922.) Lineare undspontane K ristallisations
geschwindigkeit. Struktur der Eutektika bei Metall
legierungen m it zahlreichen Gefügebildern. Die Koa- 
leszenz der Eutektika. Beschreibung der Versuchsein
richtung zum Erschmelzen und der mikroskopischen Vor
bereitung der Schliffe. A etzm ittel für Metallegierungen. 
[Engg. 1922, 13. Okt., S. 4 7 4 /7 ; 20. O kt., S. 503/5.]

J. W. Bolton: A u f tr e t e n  d e s  P h o s p h o r s  in  G u ß 
e isen .*  Zahlreiche Gefügebilder für die Ausbildung 
des Phosphideutektikum s ( , ,S t  e a d i t “ ). Verwendung 
verschiedener A e t z m it t e l .  [Foundry 1922, 1. Okt., 
S. 787/9 1 .]

Theorien. George W. Morey: D ie  A n w e n d u n g  
der T h e r m o d y n a m ik  a u f  h e t e r o g e n e  G le ic h 
g e w ic h te .*  Vereinfachte W iedergabe der Gibbsschen 
Arbeit: Gleichgewichte heterogener Stoffe. Entwicklung 
einer Gleichung für Entropie und Volumenänderungen. 
Anwendung auf M ehrstoffsystem e. [J. Frankl. Inst. 1922, 
Okt., S. 425/84.]

F. C. A. H. Lantsberry: S t a h ls t r u k t u r e n  vom  
k o l lo id c h e m is c h e n  S ta n d p u n k t .*  Kurze Ueber- 
sicht- über die mögliche Uebertragung kolloidchemischer 
Gesetze auf die Verhältnisse beim Stahl. Vergleich der 
Lamellenstruktur m it Liesegang-Ringen einer Silber
chromatfällung in Gelatine. [Chemical Industry 1922,
16 Okt., S. 4 0 9 r /llr .]

Rekristallisation. P. Oberhoffer und H. Jungbluth:
D ie  R e k r i s t a l l i s a t io n  d e s  t e c h n i s c h e n  E ise n s .*  
Bisherige Forschungen. B estätigung und genaue F est
ig u n g  eines H öchstw ertes der Korngröße bei 10 % Ver- 
ormung. Einfluß des A l t e r n s .  Perlitausbildung und 

Rekristallisation. [St. u. E. 1922, 5. O kt., S. 1513/9.] 
Kritische Punkte. W. Schneider: D er  E in f lu ß  der 

A b k ü h l u n g s g e s c h w i n d i g k e i t  a u f  d ie  L a g e  der  
H a lte p u n k t e  u n d  d a s  Ge f ü g e  d er  K o h le n s t o f f -  

zungen siehe Seite 141 bis 143.Zeitschriftenverzeichnis nebst Ablcür
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stäh le.*  Versuchsanordnung. Einfluß der Erhitzungs
und Abkühlungsgeschwindigkeit. Versuche m it großen 
A b k ü h lu n g sg esc h w in d ig k e iten . Einfluß der Erhitzungs- 
temperatur (Anfangstem peratur). [S t. u. E. 1922,19. Okt., 
S. 1577/84.]

E in fa c h e  V o r r ic h t u n g  zu r  B e s t im m u n g  d e s  
k r it is c h e n  P u n k t e s  im  S ta h l.*  Kurze Beschreibung 
des Nilson-K ritoskops. Beruht auf dem  Ausschlag einer 
Magnetnadel. [Iron Age 1922, 28. Sept., S. 806.]

Korngröße. Zay Jeffries und R. S. Archer: M ech a -  
r .sc h e  E ig e n s c h a f t e n  in  A b h ä n g ig k e i t  v o n  d er  
K orn größ e.*  Die Korngrenzen bringen eine gewisse 
Steifigkeit in das Metall. Eeinkorn bewirkt höhere F estig 
keit, Härte und Q uerschnittsverm inderung. Die H öchst
dehnung verlangt m ittlere Korngröße. [Chem. Metallurg. 
Engg. 1922, 18. O kt., S. 789/92.]

J. H. Andrew und Robert H iggins: K o r n g r ö ß e  u n d  
D iffu s io n .*  Bei Bronzen scheint das K ornwachstum  
in der H auptsache durch D iffusionskräfte verursacht zu 
werden. [Metal Industry  1922, 20. O kt., S. 368/71.] 

Fritz Koref: V e r s u c h e  ü b e r  d a s  W e it e r w a c h s e n  
von M e t a l lk r i s t a l l e n  d u r c h  A b s c h e id u n g  a u s  
der G a sp h a se . Auf gezogenen W olframdrähten scheiden  
sich zahlreiche Faserkristalle ab, die sich bei kurzem Er
hitzen zu größeren K rista llen  vereinigen. [Chem.-Zg. 1922,
24. Okt., S. 959.]

M. Volmer: Z u m  P r o b le m  d es  K r i s t a l l  w a c h s  - 
tu ms. D ie G leichgew ichtseinstellung in der Schicht 
kann außer durch V erm ittlung des gasförm igen oder 
festen Zustandes auch durch F ließen innerhalb der Schicht 
sehr schnell erfolgen. Der K ristall wird von seiner Schmelze 
in ungleicher W eise benetzt. D as W achstum  der N etz
ebenen is t  von der M oleküldichte abhängig. [Z. Phys. 
Chem. 1922, Bd. 102, 3 ./4 . H eft, S. 267/75.]

Kaltbearbeitung. Seigle: I n d u s t r i e l l e  V e r w e n 
d u n g s m ö g l ic h k e i t e n  v o n  W e ic h e i s e n s t ä b e n ,  d ie  
vorh er d u r c h  Z u g  k a l t  g e r e c k t  w o r d e n  s in d . Ver
wendung in allen F ällen , wo hohe F estigk eit, aber keine 
Dehnung verlangt wird und keine Temperaturbeanspru
chung auftritt. (E isenbeton , E isenkonstruktionen, K a
nonenrohre.) Anwendung für N ickelstähle, deren hohe 
Dehnung nach A nsicht des Verfassers überflüssig is t  und 
durch Ziehen in hohe F estigk eit verw andelt werden sollte. 
[Comptes rendus 1922, 9. O kt., S. 571/2.]

Einfluß der W ärm ebehandlung. E. J. Jan itzky: 
Ei nf l uß d er M a sse  b e i  d er  W ä r m e b e h a n d lu n g .*  
Härte verschiedener Stahlsorten  in Abhängigkeit vom  
Probendurchmesser. [Iron Age 1922, 28. Sept., S. 788 /90 .]  

Mehrstoffdiagramme. E. T rasenster: G r a p h isc h e  
D a r s te llu n g  v o n  Z w e is t o f f s y s t e m e n .*  Temperatur- 
Druck-, Tem peratur-Konzentrations- und W ärmeein- 
heiten-Konzentrations-Schaubilder. Anwendung auf Eisen- 
Kohlenstofflegierungen. [Congrès de Liege 1922, Juni, 
nach Rev. M et. E xtr. 1922, O kt., S. 533/8 .]

Sonstiges. F . G. Thom pson: D ie  O b e r f lä c h e n 
sp a n n u n g  z w is c h e n  E is e n k a r b id  (F e3C) u n d  E is e n .  
Ermittlung des E influsses der Korngröße des Karbids 
auf die Löslichkeit. Von 7 8 0 °  abgeschreckter Stahldraht 
auf 500 0 angelassen, bzw. bei 650 0 geglüht. Löslichkeits
differenz (aus dem elektrischen W iderstand bestim m t):
0,042 % C. M indestwert der Oberflächenspannung 
1350 D yn /cm , d. h. von derselben Größe wie zw ischen  
festem Barium- und K alzium sulfat. [Trans. Faraday  
Soc. Bd. 17, 1922, S. 391/2 (nach Phvs. Ber. 1922, H eft 21, 
S. 1045).]

John H ow e H all: P e r l i t i s c h e  u n d  s o r b i t i s c h e  
M a n g a n stä h le . Für Stahlguß schreibt die Am. Soc. 
Test. Mat. m axim al 0,85 % Mn vor. Trugschluß, daß 
Stahl m it über 1 % Mn brüchig sein  soll. A uszüge aus 
dem Schrifttum  m it E igenschaftsangaben in Abhängig
keit vom M angangehalt. [Iron Age 1922, 28. Sept., 
S. 786/8.]

Fehler und Bruchursachen.
Brüche. S c h w a r z b r u c h  in  K o h le n s t o f f  w e r k 

z e u g s tä h le n .  Zuschrift von  H. A. S c h w a r tz  zu der

Zeitschriftenverzeichnis nebst A bkürzungen  siehe Seite  141 bis 143.

N otiz  von G reen . Der Graphit war nicht in Temperkohle
form, sondern in  dünnen Flocken ausgeschieden. [Chem. 
Metallurg. Engg. 1922, 18. Okt., S. 774.]

Rißerseheinungen. Leslie A itchison: H a a r r is s e .*  
Kurze Bemerkung über die U nschädlichkeit gewisser an  
K urbelwellen auftretender wagerechter feiner weißer 
Linien. [Chem. Metallurg. Engg. 1922, 18. Okt. S. 803.] 

Korrosion. Leo Ivanovszky: W e s e n  u n d  Z ie le  
d es E is e n s c h u t z e s  (u n te r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k 
s ic h t ig u n g  d er S e lb s t s c h u t z v e r f a h r e n ) .  E inteilung  
und Uebersicht. Verlangen eines hom ogenen E isen-B au
stoffs m it genügend edlem  Potential. [Eisenbau 1922,
25. Juli, S. 153/62.]

FrankN . Speller: K o r r o s io n s ü b e r w a c h u n g  d u rch  
E n t a k t iv ie r u n g  d es W a sse r s .*  K orrosionsgeschwin
digkeit. Schutzüberzüge. Entfernung des Sauerstoffs 
im W asser durch Chemikalien. [B last Furnace 1922, 
Okt., S. 500 /4 .]

K o r r o s io n  v o n  G e w e h r lä u fe n . Kurze N o tiz  
über das R osten  unter der Schutz-Fettschicht. [Chem. 
Metallurg. Engg. 1922, 4. O kt., S. 685.]

J. N ew ton  Friend: D e r  S c h u tz  v o n  E is e n  u n d  
S ta h l.*  A uszug aus einer R ede vor der Oil and Colour 
C h em ists’ A ssociation. Jährlicher Verlust an Eisen durch 
Korrosion 28,5 M illionen Tonnen. Versuche über R o st
anstriche. E igenschaften derselben. [Eng. 1922, 27. Okt., 
S. 450.]

Sonstiges. K leditz: S a u e r s t o f f  - u n d  W a s s e r s to f f  - 
F la s c h e n - E x p lo s io n e n  u n d  d ie  G a s e r z e u g u n g s 
a n la g e n . U nfälle im H erbst 1921 und ihre Ursachen. 
N otw endigkeit schärferer Unfallverhütungsm aßnahm en  
in  den Gaserzeugungsanlagen. [Schm elzschweißung 1922,
15. Juli, S. 147/9.] t

C hem ische  Prüfung.
Probenahme. Georg Glockemeyer: B e it r a g  zu r

B e w e r tu n g  v o n  E r z b e r g w e r k e n . Bemusterung, F est
stellung der Erzreserven. [Metall Erz 1922, 8. Okt.. 
S. 442/8 .]

Elektroaralyse. E le k t r o a n a ly s e  in  der P r a x is .*  
Versuchseim ichtung. Angaben über die Bestimmung  
von Kupfer, Blei, N ickel und Kadmium. [Metal Industry  
1922, 7. April, S. 317/20.] 'J

W. E. Garner und C. A. W aters: E in  e in f a c h e r  
A p p a r a t  fü r  e le k t r o m e tr i s c h e  T it r a t io n .*  B e
schreibung des Apparates von Treadwell und Weiß. 
[J. Soc. Chem. Ind. 1922, 31. Okt., S. 337/8 T.]

E i n z e l b e s t i m m u n g e n .
Aluminium. G. Leimbach: D ie  F ä llu n g  d es A lu 

m in iu m s  d u r c h  T h io s u l f a t  u n d  s e in e  T r e n n u n g  
v o m  E is e n . Arbeitsw eise zur Erreichung einer fast v o ll
ständigen Fällung. [Ber. D. Chem. Ges. 1922, Nr. 9, 
S. 3161/3.]

Nickel. W ilhelm  Vaubel: D ie  g e w ic h t s a n a ly t i s c h e  
B e s t im m u n g  d es N ic k e ls  a ls  N ic k e ld io x y d .  D as 
durch Fällen m it Alkali erhaltene Nickelhydroxydul wird  
geglüht, das entstandene Oxydul im Tiegel in Salpeter
säure gelöst, die überschüssige Salpetersäure abgedampft 
und der R ückstand  gelinde bis zum vollständigen E n t
w eichen der Stickoxyde erhitzt. Der R ückstand is t  reines 
N ickeldioxyd. [Chem.-Zg. 1922, 28. Okt., S. 978.]

Erich Müller und H ans Lauterbach: E le k t r o m e tr i 
sc h e  B e s t im m u n g  v o n  N ic k e l  m it  S i lb e r n itr a t .*  
D ie Bestim m ung beruht darauf, daß durch Zusatz von  
Zyankalium lösung zu einer schw ach am m oniakalischen  
N ickellösung die Lösung entfärbt wird, indem Nickel- 
kaliumzyanür gebildet wird. [Z. anal. Chem. 1922,12. H eft, 
S. 457 /64 .]

Zink. J. Dornauf: D ie  T r e n n u n g  d es Z in k s v o n  
M a g n e s iu m , K a lz iu m , A lu m in iu m  d u r c h  P h o s 
p h a t f ä l lu n g .  Abänderung des Verfahrens von K. V o ig t  
durch F ällung aus schw ach saurer Lösung. [Eer. D. 
Chem. Ges. 1922, Nr. 10, S. 3434 /5 .]

Stickstoff. S t i c k s t o f f  in  S ta h l. Ein im  Bureau 
of Standards ausgearbeitetes Eestim m ungsveifahren von
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Stickstoff in Stahl beruht auf der Absorption des Stick
stoffs in Kalziumdampf und Bindung als K alziumnitrid. 
[Chem. Metallurg. Engg. 1922, 27. Sept., S. 651.]

Hermann Burkardt: A m m o n ia k b e s t im m u n g  in  
A m m o n sa lz e n . Kormalin verfahren. [Chem.-Zg. 1922, 
19. Okt., S. 949.]

Brennstoffe. A. C. Fieldner, W. A. Selvig und W. L. 
Parker: V e r g le ic h  der V e r fa h r e n  zu r B e s t im m u n g  
d es S c h m e lz p u n k te s  v o n  K o h le n a s c h e n  im  N o r 
m a lg a s o fe n  u n d  im  M ik r o p y r o m e te r .*  Bestimmung 
m ittels des Mikropyrometers (Erm ittelung des Schmelz
punktes der in einem kleinen elektrischen Alundumofen 
in  reduzierender Atmosphäre erhitzten Aschenprobe durch 
ein  Mikroskop). Vorteile dieses Verfahrens gegenüber 
der Bestimm ung im Gasofen. [J. Ind. Engg. Chem. 1922, 
Aug., S. 695/8.]

Gase. K. A. Schaller und W. Berndt: E in e  n eu e  
A p p a r a tu r  fü r  e x a k t e  G a sa n a ly s e . [Chem.-Zg. 1922,
26. Okt., S. 972/3.]

H. S tracheundK . Kling: D er  T a s c h e n g a sp r ü fe r .*  
Apparat zur Gasuntersuchung auf trockenem  Wege. 
Apparatebeschreibung, Arbeitsweise. [Feuerungstechn. 
1922, 15. Okt., S. 13/5.]

Wärmemessungen und Meßgeräte.
Pyrometrie. B . G. Feiger: O r t s f e s t e  T e m p e r a tu r 

m e ß a n la g e n .*  Uebersichtsskizze für eine Kesselanlage. 
Beschreibung der Thermoelemente und Galvanometer. 
[Power 1922, 15. Aug., S. 262/3.]

U. Retzow: Zur A n w e n d u n g  der o p t is c h e n
P y r o m e te r .*  Einfluß des Emissionsvermögens nicht- 
schwarzer Körper. Schaubild für die Abhängigkeit der 
Korrektur vom  Em issionsfaktor und der Temperatur. 
E nthält nichts Neues. [AEG 1922, Sept., S.206 /8 .]  

Henry Kreisinger, J. F. Barktey: D a s M essen  v o n  
H e iz g a s te m p e r a tu r e n  in  D a m p fk e s se la n la g e n .*  
Winke für die genaue Messung der Temperaturen bei ver
schiedenen Kesselbauarten; einzuführende Berichtigungen, 
Zusammenstellung der Veröffentlichungen des Bureau 
of Mines über Brennstoffwirtschaft. [Departm ent of 
the Interior, W ashington 1918, Bulletin 145, 72 S.]

Sonstige Meßgeräte und Meßverfahren. 
Betriebstechnische Untersuchungen. P la n m ä ß ig e  

V ersu ch s W irtsch a ft. Vorschläge für Untersuchungen  
über Flüssigkeitsreibung u. a. [Z. V. d. I. 1922, 7. Okt., 
S. 959/60.]

Gasmesser. D er  T h o m a s - G as m e n g e n m e sse r . * 
Gasstrom wird elektrisch um 1,1 0 erwärmt. Elektrischer 
Kraftverbrauch ist ein Maß für die vorbeigeströmte Gas
menge. Meßbereich 70 bis 4200 m3/s t .  Stromverbrauch 
rd. 0,4 W /m 3. [Eng. 1922, 4. Aug., S. 111/2.]

Flissigkeitsm essungen. P. Thiem: M e n g e n m e ss u n 
g e n f lü s s ig e r  u n d g a s f ö r m ig e r S t o f f e ,  in s b e s o n d e r e  
in  g r o ß e n  R o h r le itu n g e n .*  Entwicklung der W olt- 
mann-, Venturi-, Partialm esser u. a. in  den Siemens- 
H xlske-Werke n. [Siemens-Zeitschr. 1922, Okt., S. 482 /94 .]

gAngewandte'Mathematik und Mechanik.
Ad. Eggenschwyler und R. Maillart: U e b e r  D r e h u n g  

u n d  B ie g u n g  v o n  U -E ise n .*  Zuschriftenwechsel; 
vgl. St. u. E. 1922, 2. März, S. 350; 29. Juni, S. 1031. 
[Schweiz. Bauzg. 1922, 28. Okt., S. 205/6.]

R. Seeliger und G. Mierdel: U e b e r  d as S tr ö m e n  
v o n  G a se n  i n  R öh ren .*  Physikalische Grundlagen. 
Prüfung der vorhandenen Formeln. [Gas W asserfach 1922,
30. Sept., S. 618/21; 7. Okt., S. 635/40.]

Normung und Lieferungsvorschriften.
Lieferungsvorschriften. Oberbaurat Moerike: D ie  

K n ic k fr a g e  u n d  d ie  p r e u ß is c h e n  H o c h b a u b e s t im 
m u n g en . Notwendigkeit der Abänderung der baupolizei
lichen Knickbestimmungen. Euler- und Tetmajerformel, 
Dimensionieiungsformeln, Exzentrizität. [Bauine 1922
31. Okt., S. 617/22.]

Ztilschriftenvcrzeichnin nebst

A llgem eine Betriebsführung.
Allgem eines. Pierre Mahler: D ie  O r g a n is a t io n  

d er W ä r m e w ir t s c h a f t  in  d er  I n d u s tr ie .  7. Bericht 
des französischen A usschusses für Wärmewirtschaft. 
U ebersicht über vorhandene W ärm estellen, ihre Auf
gaben und Bedeutung. [Génie civil 1922, 7. Okt., S. 322/5; 
Chal. Ind. 1922, S ep t., S. 1614/20; O kt., S. 1697/9.] 

Berthold R adtke: E in ig e s  ü b e r  „ Z e itg e m ä ß e  
B e tr ie b s fü h r u n g “ . Anregungen des A usschusses für 
soziale und w issenschaftliche Betriebsführung. [Gas Was
serfach 1922, 30. Sept., S. 617/8.]

K. C. Walker: W as b e d e u te n  F o r s c h u n g s la b o 
r a t o r ie n  fü r  d ie  I n d u s tr ie  1 Zuschrift, die auf die 
Bedeutung der B ib l io g r a p h ie n  hin w eist. Die Biblio
graphie is t  das Fundam ent jeder wissenschaftlichen  
Untersuchung. [Iron Age 1922, 5. O kt., S. 878/9.]

Selïstkostenberechnung. C. Bade: D ie  A r b e it s 
w e is e  d er N a c h r e c h n u n g  u n te r  B e r ü c k s ic h t ig u n g  
d er s c h w a n k e n d e n  G e s te h u n g s k o s te n .  Ein Weg, 
die Nachrechnung in Uebereinstim m ung m it der H aupt
buchhaltung zu bringen. [M aschinenbau 1922, 28. Okt., 
S. 64 /6 .]

H erbert Preiser: D ie  b u c h te c h n is c h e  B e h a n d 
lu n g  v o n  T a g e s -o d e r  W ie d e r b e s c h a f fu n g s p r e is e n  
in  B u c h h a lt u n g  u n d  N a c h r e c h n u n g . Begriffs
bestimmungen. S ta tistische und buchhalterische Ver
rechnung. Nachrechnung auf Grund sachlicher oder nur 
geldlicher Leistung. [M aschinenbau 1922,28. Okt., S. 61/2.] 

Franz Dahl: D ie  W ie d e r b e s c h a f f u n g s k o s t e n
in  N a c h r e c h n u n g  u n d  B u c h h a ltu n g . Berücksichti
gung der W iederbeschaffungskosten ohne Störung der 
Beziehungen zw ischen Nachrechnung und Buchhaltung. 
[Maschinenbau 1922, 28. O kt., S. 63 /4 .]

Psychotechnik. H ans Piorkowski: B e itr ä g e  zur 
e x p e r im e n t e l l e n  R e k la m e -P s v c h o t e c h n ik .*  Aus
lese der geeignetsten  Schutzmarke. Möglichkeit der 
Symboländerung bei W erbem itteln. [Praktische Psycho
logie 1922, Sept., S. 351/64.]

G esetz  und Recht.
X r.^ ng . Zörner: B i la n z  u n d S t e u e r r e c h t  (Schluß). 

Vgl. St. u. E. 1922, 2. N ov., S. 1665. [Techn. Wirtsch. 
1922, O kt., S. 488/506.]

Soziales.
Egon Broecker: D e r  G r u p p e n a k k o r d . E in

B e it r a g  zu r F r a g e  d er  E n t lö h n u n g s v e r fa h r e n .  
Erläuterung des Begriffes „Gruppenakkord“. Der ge
nossenschaftliche Gruppenakkord. Die geschlossenen 
Gruppenakkorde. D as Akkordm eistersystem . Die Akkord
verteilung. K ritische W ürdigung der Gruppenakkorde. 
[St. u. E. 1922, 12. O kt., S. 1553 /9 ; 19. O kt., S. 1584/91.] 

J. W inschuh: T e n d e n z e n  u n d  W ir k u n g e n  der 
j ü n g s t e n L o h n p o l i t ik  in  d er w e s t d e u t s c h e n  E ise n -  
u n d  S ta h l in d u s t r ie .  Der A u fsatz behandelt u. a. 
die Grundsätze einer industriellen Lohnpolitik, den Zu
sammenhang von Arbeitsergiebigkeit und Arbeitslohn, 
die Bedeutung des Akkordes, G eldknappheit und Ent- 
löhnungspraxis, Einfluß der Lohnbildung auf die innere 
Gewerkschaftspolitik. [W irtsch. Nachr. Ruhrbez. 1922,
28. Okt., S. 377/80.]

Riedenauer: G r u n d la g e n  d er  P r e is -  u n d  L o h n 
b ild u n g . Die verschiedenen Arten von „N ützlichkeiten“ 
(im Sinne J. B. Says) bei Sachlieferungen und A rbeits
leistungen werden auf deduktivem  W ege rechnungsmäßig 
darzulegen versucht. [Jahrb. f. Nationalökonom ie u. 
Statistik  1922, Juli, S. 290/303.]

Th. P laut: D ie  A r b e i t s g e m e in s c h a f t e n  und  
B e tr ie b s r ä te  in  E n g la n d . Im  G egensatz zu den 
deutschen Betriebsräten, die sich von rein gewerkschaft
lich gedachten Organen zu politischen  entwickeln, be
fassen sich die englischen, paritätisch aus Arbeitgebern 
und -nehmern zusam m engesetzten Betriebsräte durchaus 
nur m it den verschiedensten wirtschaftlichen Fragen. 
[D. W irtsch.-Zg. 1922, 17. O kt., S. 275/6.]

Abkürzungen siehe Seite  141 bis 143.
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Unfallverhütung.
L. W. Chaney: D ie  S ic h e r h e i t  in  d er  S t a h l 

in d u s tr ie . Verminderung der Unfälle in  den letzten  
Jahren. Schutz gegen Unfälle in Vergangenheit, Gegen
wart und Zukunft. [Iron Trade Rev. 1922, 14. Sept., 
S. 721/3.]

Wirtschaftliches.
Th. Umberg: D ie  B e w e r tu n g  v o n  K o h le n z e c h e n .  

(Schluß.) Vgl. St. u. E. 1922, 31. Aug., S. 1379. [Zeit
schrift für handelsw issenschaftliche Forschung 19°2 
Sept./Okt., S. 321/59 .]

R e t tu n g  d er W ä h r u n g . Ablehnung der geplanten  
Goldanleihe. Helfen kann lediglich eine V erstärkung der 
deutschen Erzeugung. [P lu tus 1922, 25. Okt., S. 417/22.] 

Zur E r h ö h u n g  d er  A u s fu h r a b g a b e , [S t. u. E. 
1922, 12. Okt., S. 1575/6.]

A. Schm idt-Essen: D er  K r u p p k o n z e r n . Das
Werk als Fam ilienbesitz. D ividendenpolitik. Ausdeh
nungspolitik. [W irtschaftsdienst 1922, 29. Sept., S. 942/3;
10. Nov., S. 1075/7.]

A. Trots: D ie  M a s c h in e n in d u s tr ie  im  A u fb a u  
der I n d u s tr ie k o n z e r n e  D e u t s c h la n d s . Bespricht 
die bisherige Entwicklung, die Kom binationsursachen, 
die Form und die W irkung der Kom bination. [M aschinen
bau 1922, 23. Sept., S. 771/4.]

S. Tschiersky: D ie  S t a a t s a u f s ic h t  ü b er  d ie  
p r iv a t w ir t s c h a f t l i c h e  in d u s t r ie l le  O r g a n is a t io n  
in d en  V e r e in ig t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r ik a .  
Die amerikanische Entwicklung lehrt, daß die einseitige 
Verfolgung der K artellierung von der organisations
bedürftigen Untersuchung m it der Entwicklung anderer, 
nicht immer wertvollerer, Formen quittiert wird, und daß 
es dem Staat doch zu sehr an K raft zur Bevormundung 
wirtschaftlicher Tendenzen gebricht. [Kartell-Rund- 
schau 1922, H eft 10, S. 607/18.]

Wirtschaftsgeschichte.
S ie m e n s  1847—-1922.* Zur Einführung für eine 

Aufsatzreihe, die an einzelnen Beispielen die Entwicklung  
der Siem ens-Untersuchungen in den 75 Jahren ihres 
B estehens zeigt. [Siemens-Zeitsehr. 1922, Okt. . S. 453/60.] 

50 J a h r e  G eb rü d er  S ie m e n s  & Co. Verbesserung 
der K ohlenstifte. W iderstände aus Silit. [Siemens- 
Zeitschr. 1922, Okt., S. 523/34.]

Ausstellungen und Museen.
Ch. Berthelot: D ie  z w e it e  A u s s t e l lu n g  fü r

W ä r m e w ir tsc h a ft  im  A p ril 1922, v e r a n s t a l t e t  
d u rch  d ie  f r a n z ö s is c h e  W ärm e w ir t s c h a f t s s t e l l e .  
Speisewasser- und Luft-Vorwärmer, feuerfeste und iso 
lierende Stoffe. [Rev. Met. 1922, Sept., S. 531/45; vgl. 
Chal. Ind. 1922, Aug., S. 1536/42.]

Verkehrswesen.
D ie E is e n b a h n e n  d es D e u t s c h e n  R e ic h s  1919 

u nd 1920. Zusamm enstellung der Betriebsergebnisse 
auf Grund der am tlichen S tatistik . [Archiv für E isen
bahnwesen 1922, Sept./O kt., S. 1108/15.]

E. Boehler: D ie  e n g l is c h e  E is e n b a h n p o l i t ik  
d er l e t z t e n  v ie r z ig  J a h re . (Forts, folgt.) Vgl. St. u. E. 
1922, 31. Aug., S. 1380. [Archiv für Eisenbahnwesen 
1922, Sept./O kt., S. 1048/84,]

G. W. J. Bruins: D ie B e d e u tu n g  e i n e s  u n g e h in 
d e r te n  in t e r n a t io n a le n  V e r k e h r s  fü r  d en  W ie d e r 
a u fb a u  E u ro p a s . W enn Europa seine wirtschaftliche 
Bedeutung zurückgewinnen und behalten will, muß es 
den Wert einer natürlichen zwischenstaatlichen A rbeits
teilung und den N achteil der handelspolitischen Zer
stückelung einsehen und sich demgemäß um stellen. 
[ W eltwirtschaftliches Archiv 1922, Okt., S. 315/34.]

Statistisches.
Die Kohlenförderung des Deutschen Reieöes in den Monaten Januar bis Oktober 1922J).

O b e rb e r ja m ts b e z irk

O k to b e r

S te in 
k o h le n

B ra u n 
k o h le n

K o k s
P r e ß 

k o h le n  aus
S te in 

k o h le n
t

P r e ß 
k o h len

aus
B ra u n 
k o h len

J a n u a r  b is  O k to b e r

S te in 
k o h len

B ra u n 
k o h len

K oks
P re ß -  i P re ß 

k o h len  aus k o h len  ans 
S te in -  B rau n -

! k o h le n  k o h len
t t

D ortm und  . . . .  
B reslau -O bersch lesie i,* ) 

„ -N led e rsc h le s ie n  
Bonn (o h n e  S a a rg e b .)
C l a u s t h a l ........................
H a l l e ....................................

8 507 280 
812 964 
476 182 
537 484 

44 433 
4 3531

1795  
635 379 

3 350 631 
177 192 

5 794 941

2 1 7 0  054 
127 217 

83 905 
151 984 

3 679

In sg esam t P re u ß e n  
o hne  S a a rg e b ie t 1922 

Preußen ohne Saargebiet 
einschl. Poln isch-O ber- 
Schlesien 1921 . . . 

B ayern  o h n e  P fa lx  1922 
M ohne P fa lz  1921 

Sachsen 1922 . . . .
„  1921 . . .

U ebrlges D eu tsch i. 19:’2

10S82 696 9 959 938

11 593 683 
7 5U4; 
6 542  

348 7 7 8 1 
363 584  

13 6 4 2 1

8 710 094 
234136  
209 181 
761 3«3 
672 502 

1 12J 34

2 536 839

2  364 808

18 830 
15 289  
20 358

396 730 
9 000 

13 759 
12 943 

6 328 
2 397

I I I—  | 77 929 6481 —  20 216 972
—  18 151 559 16 604 *)3j l  724 735
92 242 4 557 268 5 951 4721 818 725

659 9951 5 002 *21
10 7301 424 551

1 318 296 39 836

4 41157

452 808

1 007
896 

82 356

2 081 263

2  023 503 
19 107 
16 518 

206 060 
193 968 
246 082

In sg esam t D eu tsch es  
R eich o h n e  S a a rg e b ie t 
u n d  P fa lz  . . 1922

Deutsches R eich , ohne 
Saargebiet un il P fa 'z  
einschl. P olnisch-O ber- 
schltm en 1 > 2 1 .

Davon P o ln isch  - Ober
schichten 1921 :  . .

D eutschen  K elch  Ü b er
h a u p t 1913 . . . . 

D eutechea R e ic h  o h n e  
E lsaß  - L o th rin g e n , 
S 8 a rg eb ie t u n d  P ia l«  
1 1* .  .

10 752 620

11 976 968 

2 149161  

16 941 570

15 381 711

12 077 779

10 566 801

8 191740

8 191 740

2 576 027

2  395 885 

111 001 

2 765 242

2 617 037

524 520

525320  

26 687 

512 256

512 256

106 105 383

108 617 891 
68 778 
67 120 

3 513 939 
3  759 813 

135 577

3)92 95 1 416 3)24 214 225

31 456 824 
1 676 13( 

3^53 850386

1 417 593 
36 200

3 438 975 
•) 204 722 

112 237 
128 872

69 651

939 733 
5 342 836 

95 874
22 986 12 557 066

83 503 235 
3) 2 196 10b 

2  080 658 
7 536 830 
6  768 034 

10 710 574,3)

22 841 912

162 704
148 417 
191 086

9 720 
6 549  

3) 626 864

2 552 512

2  475 848

1 961 351

1 961 354

109 823 677

112 578 911 

18 043 386 

160 615 832

145 559 159

113 394 928 3)24 568 015

101 488 914

72 323 966

2 3 1 5 6  891 

973 033 

26 861798

72 323 966 25 385 833

3 977 443

4 193 423

3) 4 614 027

4 801 525 

128 784 

4 918 594

4 918 594

19 935 509

19 261 710 
157 833 
141 798 

2 104 900
1 907 397
2 476 120

24 674 362

17 955 076

17 955 076

Keichsanzeiger 1922, 27. Nov., Nr. 268.
2) Die Förderung der im Juni an Polen abgetre

tenen Gruben ist für die Zeit vom Januar bis einschl. 
Mai mitgerechnet. D ie in St. u. E. 1922, 10. Aug., 
S. 1261, für Juni nachgewiesene vorläufige Zahl für die

Kokserzeugung erm äßigt sich nach endgültiger F est
stellung auf 105 495 t.

3) Einschließlich der Berichtigungen aus den Vor
monaten.

*) Zwei Betriebe sind geschätzt.
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Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
im Oktober 1922.

Im Monat Oktober wurden weiter© 29 Hochöfen  
wieder in Betrieb genommen. D ie Roheisenerzeugung 
nahm über 605 000 t  zu. Arbeitstäglich war eine Mehr
erzeugung von etwa 17 000 t  gegenüber dem Vormonat 
zu verzeichnen. Insgesamt waren im Berichtsmonat 218 
Oefen unter Feuer. Im einzelnen stellte sich die Roh
eisenerzeugung der Vereinigten Staaten im Monat Ok
tober 1922, verglichen mit dem Vormonat, w ie fo lg t1):

S ep t. 1922 O k t. 1922 
in  t  (zu  1000 kg)

1. Gesamterzeugung . . . .  2 056 3922) 2 671 729
darunter Ferromangan und

S p ieg e le isen ........................... 15 155 21 822
Arbeitstägliche Erzeugung 68 5452) 86 184

2. Anteil der Stahlwerks-
g cse llsch a ften ............................ 1 697 1302) 2 161 463
Arbeitstägliche Erzeugung 56 5712) 69 724

3. Zahl der Hochöfen . . . 427 428
davon im Feuer . . . .  1892) 218

Belgiens Bergwerks- und Hüttenindustrie 
im Oktober 1922.

O k to b e r
1922

S e p tem b e r
1922

Kohlenförderung . . . . t 1 818 690 1 720 7903)
K o k se r z e u g u n g .................... t 264 240 239 260
Brikettherstellung . . . . t 214 790 206 6003)
H ochöfen im Betrieb . . . 33 32
Erzeugung an

R o h e ise n ............................. t 174 690 163 120
R o h s ta h l............................ t 176 420 163 890
Guß waren 1. Schmelzung t 6 070 6 770
Fertigstahl . . . . . . t 158 040 150 590
S c h w e iß e ise n ................... t 17 730 15 860

W irtschaftliche Rundschau.
D ie Lage des deutschen Eisenmarktes  

im Monat N ovem ber 1922.
I. R H E IN L A N D  U N D  W EST FA L EN . —  E n t

gegen den Vermutungen und Befürchtungen, die sich 
aus dem ungeheuren weiteren Marksturz der letzten  
Wochen und der Auswirkung der großen Teuerung auf 
allen Gebieten ergaben, konnte sich die deutsche W irt
schaft bis jetzt aufrecht erhalten. Daraus beruhigende 
Folgerungen für die nächste Zukunft zu ziehen, dürfte  
allerdings allzu kühn sein. D ie neuesten Preis:; für Koh
len, Lebensmittel u. a. m., d ie Erhöhung der Personen - 
und Gütertarife bei der Eisenbahn beginnen sich jetzt 
erst auszuwirken. Trotz der in rascher Folge gestiegenen  
Markentwertung, trotz Abnahme der deutschen Ausfuhr, 
insbesondere auch an Eisenerzeugnissen, sowie der an
dauernd starken Passivität der deutschen Handelsbilanz 
und der demgemäß vorhandenen Notwendigkeit starken 
Devisenaustausches gelang es, die erforderlichen aus
ländischen Rohstoffe zu beschaffen. D ie zunehmende 
Aufblähung aller Markpreise, der Löhne und Gehälter, 
in Verbindung m it den lebensnotwendigen Bezügen aus 
dem Auslande löste aber in immer höherem Maße eine 
hochgradige Kreditbedürftigkeit und Geldknappheit aus. 
Die Werke hatten zu deren Ueberwindung m it unge
heuren Schwierigkeiten zu kämpfen, zumal da die Kund
schaft schlecht zahlt. D ie hohen Babn- und sonstigen  
Frachten, die Steuern, die ebenfalls Riesenbeträge er
fordernden Ausfuhrabgaben, die großen Anforderungen

x)  Iron Trade Rev. 1922, 9. Nov., S. 1288.
2) Berichtigte Zahl.
3) Berichtigte Zahl. —  Vgl. St. u. E. 1922, 16. Nov

S. 1724.

für Neu- und Erneuerungsanlagen erfordern ganz unge
heure Summen, und die großen Konzerne müssen bei 
Deckung ihre3 Geldbedarfes m it M illiarden rechnen. 
Dabei ist das Ende der Inflation  noch nicht gekommen. 
Erst am 15. November wurden die Kohlenpreise erneut 
in die Höhe gesetzt, denen wieder alles folgte. Als 
Durchschnitt mag der K oks-Kohlenpreis von 14 321 M  
je t dienen, der rd. 4000 M  an 40prozentiger Kohlen
steuer enthält. Das ergibt ein jährliches Aufkommen 
an solcher allein von der m it rd. 100 Mill. t ange
nommenen steuerpflichtigen Jahresförderung des Ruhr
bezirkes in Höhe von 400 M illiarden, welche die Ver
braucher aufbringen müssen. D ie deutsche Eisenindu
strie ist der von der Kohlensteuer am schwerste.) ge
troffene Teil, und diese A uflage n ötigt sehr wesent
lich m it zu der Kohlenklausel, m it der alle Geschäfte 
nur abgeschlossen werden können.

Der Roheisen-Arbeitsausschuß des Eisenwirtschafts
bundes sah sich zu dem Beschluß genötigt, bis auf wei
teres viermal monatlich nach gewissen Richtlinien, d e 
je eine Kurs-, Koks- und Frachtklausel enthalten, die 
Roheisenpreise durch s?ine Geschäftsstelle festsetzen zu 
lassen. Diese Klauseln führten im November zu emp
findlichen Erhöhungen der Roheisenpreise; indes wurde 
man für das vierte M onatsviertel der Markbesserung 
durch eine Preiserm äßigung für ein ige Sorten gerecht. 
Der deutsche Stahlbund hatte für die beiden ersten 
M onatsdrittel gleichfalls große Preiserhöhungen be
schließen müssen. Vom 22. November an die Preise 
herabzusetzen, sah er sich jedoch außerstande, da die 
durch die Besserung der Mark eingetretene Verbilli
gung durch die Verteuerung anderer Gestehungskosten 
aufgezehrt wurde. D ie W alzeisenpreise blieben daher 
(zunächst bis 28. November) unverändert. D ie Ver
handlungen über die unter dem Druck der Umstände 
zu ändernde Zahlungsweise sind noch nicht zum Ab
schluß gelangt.

Erfreulicherweise haben alle diese Preiserhöhungen 
den I n l a n d s m a r k t  im allgem einen nicht so nach
teilig  beeinflußt, w ie befürchtet wurde. Zwar zeigte 
der inländische Bedarf infolge der wachsenden Geld
knappheit teilweise Zurückhaltung, doch war nach be
stimmten Erzeugnissen, wie z. B. nach Halbzeug und 
Eisenbahnoberbaustoffen, die N achfrage sogar derart 
stark geblieben, daß sie nicht befriedigt werden konnte. 
Nach wie vor sollen daher große Mengen aus Lothrin
gen-Luxemburg und neuerdings auch aus Belgien be
zogen worden sein.

Das A u s l a n d s g e s c h ä f t  blieb scharf um
stritten. Zunächst stehen die deutschen W erke unter
einander in W ettbewerb; sodann suchen die ausländi
schen Eisenwerke die Arbeit an sich zu reißen, darunter 
in erster Linie und noch mehr als seither die belgischen, 
die sogar ihre in Franken gestellten  Preise noch herab
setzen, obgleich der belgische Franken sehr im Werte 
fällt. Auslandsaufträge können die deutschen Werke 
nur m it em pfindlichen Preisopfern hereinbringen, und 
obendrein müssen sie von ihnen noch die vielen Ab
gaben und Steuern zahlen. Der ausländische W ettbe
werb kann außerdem kürzere L ieferzeiten nicht nur stel
len, sondern auch besser halten als die deutschen, durch 
die Kohlenknappheit in ihrer Erzeugungsmöglichkeit be
hinderten W erke. D ie Ausfuhrm öglichkeit der deut
schen Werke der Eisenindustrie ist obendrein um so 
ungünstiger zu beurteilen, als am 1. Dezember die 
deutschen Bahnfrachten um 150%  steigen, was alle 
Selbstkosten weiter stark erhöht und die Kosten der 
Beförderung der Ware zum Seehafen ganz ungeheuer 
verteuert. So wird der W eltm arkt wohl mühelos dem 
Auslande zufallen. D ie Folgen sind unübersehbar.

Die Versorgung m it den notw endigen R o h s t o f f e n  
war fortgesetzt recht schw ierig ; namentlich ließ die 
Versorgung m it Brennstoffen sehr viel zu wünschen 
übrig, da die vermehrte ltuhrkohlenförderung durch er
höhte Brennstoffanforderungen des W iederherstellungs
ausschusses mehr als ausgeglichen wurde. Das ist für 
die deutsche Industrie um so schmerzlicher, als die ge
lieferten Kohlen ausgesprochenermaßen den ostfranzösi-
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sehen Hoehofenwerken behufs Erzielung der zu einer 
wirtschaftlichen Betriebsführung erford?rlichen S teige
rung: der französischen Roheisenerzeugung auf jährlich  
6  bis 6 1 /2  M ül. t zur V erfügung gestellt werden. Die 
deutsche Eisenindustrie sah sich daher trotz des großen 
Marksturzes genötigt, nach w ie vor große M engen eng
lischer Kohlen zu beziehen. Den Hochofenwerken fehlte 
es an Kalkstein. In den Erzeugungsbedingungen trat 
auf den Werken keine Veränderung ein; das Angebot 
an Arbeitskräften, namentlich an ungelernten, war 
größer als der Bedarf.

Die B e t r i e b s l a g e  d e r  E i s e n b a h n  V e r 
w a l t u n g  im Ruhrgebiet war im Berichtsmonat im 
allgemeinen befriedigend. Der Bedarf der Zechen an 
O-Wagen wurde ausreichend gedeckt, aber unter der B e
vorzugung der Zechen kamen die H ütten wieder zu 
kurz; sie erhielten nur eine schwankende, jedenfalls un
genügende Teildeckung. Auch an G-W agen feh lte  es 
vielfach in bedeutendem U m fange, weswegen viele W a
ren nicht versandt werden konnten. D ie W agengestellung  
für Kohlen, Koks und Briketts gestaltete sich wie fo lg t : 

a o g e fo r d e r t  B e s te llt es fe h lte n
1. bis 7. 11. . . . 132 746 132 746 —
8 . „ 15. 11. . . . 167 889 167 889 —

16. „ 23. 11. . . . 154 258 154 258 —
24. „ 30. 11. . . . 140 822 140 174 648

Auf dem O b e r r h e i n  blieb der Wasserstand im
Berichtsmonat g ü n stig ; die Fahrzeuge konnten bis
2,50 m und gegen Ende des Monats bis 2,30 m abge
laden werden. Der Verkehr war rege, Schleppkraft und 
Kahnraum waren knapp. M ieten und Schlepplöhne 
zogen gegenüber dem Monats beginn um weitere 100 0/0 

an. Auf dem N i e d e r r h e i n  besserte sich der Ver
kehr nicht, es war daher genügend Schleppkraft und 
Leerraum vorhanden. D er Verkehr auf den K a n ä l e n  
blieb den ganzen Monat über gut, insbesondere war 
die Zufuhr von See so reichlich, daß die N achfrage  
nach Leerraum nicht zu befriedigen war.

In den A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e n  der A r
beiter brachte der November den Arbeitnehmern eine 
zweimalige Lohnerhöhung, die in der ersten H ä lfte  des 
Monats in der Spitze 45 J i  betrug; Hausstands- und 
Kindergeld wurden auf 24 bzw. 30 J(j erhöht. D ie auf 
der Grundlage der Lohnregelung für die erste N o
vemberhälfte sich für die zw eite Novem berhälfte er
gebenden Gesamtverdienste (ausschließlich soziale Zu
lagen) wurden um folgende Prozente erhöht: Für über 
21jährige um 58<>'o, für über 20jährige um 55% , für 
über 18jährige um 50% , für unter 18jährige um 45 0/0 . 
Das Hausstandsgeld wurde auf 60 Ji>, das K indergeld  
auf 80 M> je Kind festgesetzt. D ie Angestelltengehälter  
wurden um 65 bis 75 0/0  erhöht.

Die Lage am inländischen K o h l e n m a r k t  hat 
sich nicht wesentlich geändert. Zwar nahm, w ie er
wähnt, die Förderung in  erfreulicher W eise zu, doch 
stand dieser Mehrförderung auch ein höherer Bedarf
— für Hausbrand —  gegenüber. D ie Gründe für die 
Zunahme der Förderung sind in einem besseren E rfolg  
des Uebcrschichtsnabkommens und in der Erhöhung der 
Belegschaftsziffer zu suchen, n icht zuletzt aber auch 
in dem Umstande, daß erfahrungsgem äß jedes Jahr im  
November die L eistung des einzelnen Mannes im 
Durchschnitt zu steigen p flegt, weil die Arbeiter das 
Bestreben haben, vor dem W eihnachtsfest noch m ög
lichst viel zu verdienen. Durch den von  Reichsarbeits- 
minister für verbindlich erklärten Schiedsspruch vom
25. Oktober wurden m it W irkung vo n 1. November an 
die Löhne der Bergarbeiter des Ruhrbezirks um 50%  
gegenüber den Oktoberlöhnen erhöht. D ie B rennstoff
preise wurden infolgedessen am 1. November en t
sprechend heraufgesetzt. Dem dringenden Verlangen der 
Gewerkschaften nach w eiterer Lohnerhöhung mußte 
vom 16. November an ebenfalls entsprochen werden, und 
zwar blieb gemäß Vereinbarung der in dem vorerwähn
ten Schiedsspruch festgesetzte Gedingelohn bis zum 
Ende des Monats bestehen, doch wurde für die vom 
16. an verfahrenen Schichten ein A ufschlag von 53,1 % 
gegeben. U nter Berücksichtigung des gleichfalls er

höhten Hausstands- und Kindergeldes beträgt dieser 
Aufschlag für sämtliche Arbeitergruppen im Durch
schnitt 55% . Diese neue Regelung der Löhne hatte 
weiterhin eine entsprechende H eraufsetzung der Koh
lenpreise für die Zeit vom 16. November au zur Folge.

D ie E r z v e r s o r g u n g  der Hüttenwerke ging  
in der Berichtszeit ungehindert vonstatten. D ie N ach
frage naca I n l a n d s e r z e n  war weiterhin leb h aft; 
die Versandlage ließ eine Besserung erkennen. D ie För
derung des Siegerlandes hob sich etwas. D ie B erg
arbeiterlöhne wurden zweimal, am 1 . und am 16., er
höht1). Nachdem die Brennstoffpreise, Löhne und G e
hälter für November festlagen, wurden die endgültigen  
Erzpreise w ie fo lg t festgesetzt:

S ie g e r lä n d e r - ^ ^ ?  D il l-R o t-  V o g e lsb e rg e r  
R o h -  R o s t-  e ise n - B ra u n e is e n 
s p a t  s p a t  s te in  s te in

u u
M  42 %  F e  41 %  M eta ll

1. bis 15. Nov. 10 490 15 450 7 910 7 910
16. bis 30. Nov. 14 250 20 975 12 720 1 2  720

Bei der fortschreitenden Verteuerung der Selbst
kosten durch die Steigerung der Löhne, Brenn- und 
W erkstoffpreise is t  im Dezember m it weiteren erVeb- 
lichen Preissteigerungen für Eisenerze zu rechnen. Der 
A u s l a n d s m a r k t  lag  im H inblick auf die unge
klärte w irtschaftspolitische Lage ziemlich unverändert 
bei anhaltender Zurückhaltung der Käufer. S c h w e 
d e n  erze und W  a b a  n a erze wurden auf die laufenden  
Verträge in bisherigen Mengen geliefert. In  W ettbe
werb m it Wabanaerzen kamen letzthin noch fran
zösische Erze stärker auf den Markt; in S e g r e -  
erzen wurden auch bereits Abschlüsse von den Deutschen 
getätigt. D ie Bevorzugung der A l g i e r  erze gegenüber 
den spanischen Erzen hielt weiter an. D ie N achfrage  
nach L o t h r i n g e r -  und besonders nach B r i e  y  - 
m i n e t t e  gestaltete sich etwas lebhafter; auch in die
sen Sorten kamen gewisse Abschlüsse bis März 1923 
zustande. D ie Preise für Lothringer M inette blieben 
unverändert, Brieyminette wurde zu 20 Fr. frei deutsche 
Grenze auf Basis 35 o/o Fe abgeschlossen. D ie Schweden- 
erzfrächten schwankten sehr; die Rheinfrachten kamen 
zu 0,50 bis 0,70 fl. Ueber den M a n g a n e r z m a r k t  
ist nichts W esentliches zu berichten. Angebote in in 
dischen Manganerzen kamen bis zu 16 d je  Einheit.

Auf dem S c h r o t t m a r k t  ze'gte s'ch eine regere 
Nachfrage. Die Preise zogen daher w eiter an und g in 
gen auch nicht nennenswert m it dem kurzen Sinken  
der Devisen zurück. Während zu Beginn des Monats 
November Kernschrott noch 60 000 bis 65 000 M  kostete, 
stieg der Preis gegen Ende des Monats auf 120 000 bis 
125 000 M .

D ie vielfach geäußerte Ansicht, daß die starken 
Preiserhöhungen im Oktober und während des Novem 
bers eine Verminderung der N achfrage nach R o h 
e i s e n  zur Folge haben würden, erwies sich nicht als 
zutreffend, der Bedarf nahm im Gegenteil eher noch 
zu. Da der Novemberversand infolge von Ausständen 
und anderen Ursachen nicht die H öhe der Vormonate 
erreichte, sind die Anforderungen wesentlich stärker und 
dringender geworden. Dies dürfte auch darauf zurück
zuführen sein, daß die Roheisenpreise im Vergleich zu 
den Schrottpreisen augenblicklich außerordentlich nied
rig sind, so daß es für die Martinwerke und Gieße
reien vorteilhafter ist, Roheisen an Stelle von Schrott 
und Gußbruch zu verarbeiten. D ie Hochofenwerke litten  
im Berichtsmonat unter starkem Koksmangel, so daß in  
erheblichem Maße Roheisen m it H ilfe  ausländischer 
Brennstoffe hergestellt werden mußte. Der Roheisenver
band führte im November wiederum g  oße Mengen auslän
dischen Roheisens, insbesondere lothringisch-luxem burgi
sches Roheisen, ein. D ie vorliegenden Anforderungen für  
den Dezember sind g leich falls außerordentlich stark.

D ie N achfrage nach H a l b z e u g  war sehr g ro ß ; 
es scheint, daß der Bezug von H albzeug aus dem Aus
lande gegenw ärtig n icht lohnend ist. Infolgedessen  
verstärkte sich die N achfrage auf dem Inlandsm arkte

i)  St. u .E . 1922, 16. Nov., S. 1728/9; 7. Dez., S. 1826.
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sehr, und der auftretende Bedarf konnte nur mit. 
Schwierigkeiten gedeckt werden.

E i s e n b a h n o b e r b a u s t o f f e  wurden im 
Inland lebhaft gefragt, da die deutschen Staats
bahnen unvermindert großen Bedarf haben. Das Ge
schäft m it der Privatkundschaft war dagegen schwä
cher. D ie Auslandsnachfrage war ebenfalls sehr rege, 
doch waren die Preise für schwere Schienen außer
ordentlich gedrückt. Es wurden einige Geschäfte von 
den deutschen W erken hereingenommen, aber meist 
zu Preisen, die kaum noch lohnen dürften. D ie nied
rigen Preise erklären sich hauptsächlich aus dem 
belgischen Wettbewerb und dem Arbeitsbedürfnis der 
Schienenwalzwerke für die großen Straßen. G r u 
b e n s c h i e n e n  u n d  - s c h w e l l e n  wurden zeit
w eilig etwas mehr gesucht als früher, der Bedarf 
scheint aber gedeckt zu werden, da die Preise im Aus
land inzwischen wieder nachgelassen haben.

Der Markt in F o r m e i s e n  war etwas leichter, 
doch gingen bei den Werken nach w ie vor größere 
Anfragen ein, insbesondere von Verbrauchern, die vor
zugsweise gleich lieferbare M engen wünschten. Aus 
dem Auslande war die Nachfrage in der letzten  
Zeit lebhafter, bei allerdings außerordentlich ge
drückten Preisen. In  den letzten Novembertagen  
hatte es den Anschein, als ob ein Ansatz zur Besse
rung vorhanden sei, vermutlich, da B elgien nicht mehr 
so stark am Markte war.

In  W a g e n r a d s ä t z e n  wie auch in L o k  o- 
m o t i v r a d s ä t z e n  war die Beschäftigung äußerst 
m angelhaft. Um Arbeiterentlassungen zu vermeiden, 
sahen sich die meisten W erke gezwungen, normale 
Wagenradsätze herzustellen und auf Lager zu nehmen. 
Auch für lose Badsatzteile lagen Aufträge nur in unzu
reichendem Maße vor. Eine Besserung dieser den 
Werken große Schwierigkeiten verursachenden Ver
hältnisse ist nur zu erwarten, wenn die Reichseisen- 
bahnverwaltung sich wieder, w ie in früheren Jahren, 
dazu entschließt, den W erken für einen längeren 
Zeitraum Arbeit zuzuführen, damit die W erksleitungen 
in die Lage versetzt werden, ihre Anordnungen für 
einen geregelten Geschäftsgang zu treffen. Der 
Auslandsmarkt war wieder etwas lebhafter, doch 
waren die Geschäfte vom ausländischen W ettbewerb  
heiß umstritten, so daß in vielen Fällen ein Abschluß 
nur zu sehr gedrückten Preisen möglich war.

Von einem Nachlassen des Beschäftigungsgrades 
bei den S t a b e i s e n  herstellenden W erken kann 
kaum die Rede sein, wenn auch vereinzelt E isen
händler bei den Werken untergebrachte überfällige  
Bestellungen infolge der Geldknappheit streichen 
ließen. D ie Preise änderten sich wenig. Das Aus
landsgeschäft wurde dagegen immer schlechter. Die 
erzielbaren Preise lagen zum Teil erheblich unter den 
Inlandspreisen, und belgische und französische Werke 
waren erfolgreiche und sehr scharfe W ettbewerber auf 
dem W eltmarkt.

In  G r o b b l e c h e n ,  namentlich den schweren 
Sorten, war das Arbeits b e d ü r f n i s  außerordentlich  
groß. Auch in dünneren und m ittleren Grobblechen 
ging die Beschäftigung sehr stark zurück, so daß 
durchweg Preiäzugeständnisse gemacht werden mußten

F e i n b l e c h e  wurden im Inland noch gut 
gefragt, im Auslandsgeschäft waren die deutschen 
W erke nicht mehr wettbewerbsfähig.

In s c h m i e d e i s e r n e n  R ö h r e n  hielt sich 
die Nachfrage aus dem In - und Auslande ungefähr 
auf der Höhe des Vormonats, wobei nicht zu ver
kennen ist, daß der Absatz im Auslande dauernd 
schwieriger wird. D ie Auftragsbestände sind noch 
reichlich, sie nehmen jedoch kaum mehr zu und halten  
sich höchstens auf der bisherigen Höhe. Der Rühren
verband setzte die Preise m it W irkung vom 1., 8. und 
15. November herauf, wogegen m it Rücksicht auf die 
zu Ende des Monats eingetretene Verbesserung der 
Mark von einer Erhöhung der Röhrenpreise für das 
letzte M onatsviertel abgesehen wurde.

Für die G r a u g i e ß e r e i e n  tr ifft  das im 
Vormonat Gesagte auch für den November zu, so
wohl für die vom Auslande kommenden Anfragen als 
auch für die Lage des Inlandsm arktes. Der Auftrags
eingang h ielt sich auf gleicher Höhe. B ei den Gie
ßereien lieg t noch B eschäftigung für einige M ^ ate  
vor, doch scheint der allgem eine Zustand der zu sein, 
daß der Markt mehr und mehr abbröckelt.

Ebenso hat sich bei den S t a h l f o r m g i e ß e 
r e i e n  kaum etwas geändert. D ie w eiter gestiegenen 
Selbstkosten veranlaßten den Verein deutscher Stahl- 
form gießereien, die Verkaufspreise zu erhöhen.

Das Geschäft in D r a h t  war im Inland fort
gesetzt rege; gegen Ende des Berichtsmonats machte 
sich ferner eine gew isse Belebung des Auslands
geschäftes bemerkbar.

B ei den M a s c h i n e n f a b r i k e n  f ü r  g r o ß e  
u n d  m i t t l e r e  W e r k z e u g m a s c h i n e n ,  f ü r  
M e t a l l -  u n d  B l e c h b e a r b e i t u n g  s o w i e  
f ü r  A d j u s t a g e  u n d  W e r f t z w e c k e  hatten 
die starke G eldentw ertung einerseits und die außer
ordentlich steigenden Gestehungskosten und Verkaufs
preise anderseits die W irkung, daß größere Aufträge 
nicht zustande kamen. Ebenso lagen aus dem Auslande 
nur geringfügige Bestellungen vor.

11. M IT T E L D E U T SC H L A N D . —  D ie mittel
deutsche R o h k o h l e n f ö r d e r u n g  betrug im Mo
nat Oktober 8 174 435 t, die B r i k e t t e r z e u g u n g
1 822 194 t. Es ergaben sich somit bei gleicher Zahl 
von Arbeitstagen gegenüber dem Vormonat nur unbe
deutende Schwankungen. Nennenswert? Arbeitsnieder
legungen kamen nicht vor, auch sonst blieben die Gru
benbetriebe im allgem einen von größeren Störungen ver
schont; der Abraumbetrieb wurde durch die vorherr
schend nasse W itterung ungünstig beeinflußt. Die 
N a c h f r a g e  nach allen Brikettsorten war auch im 
laufenden Monat sehr stark, so daß sie ebensowenig wie 
im Vormonat voll befriedigt werden konnte. Ebenso 
gingen die Anforderungen in  Rohkohle in befriedigen
dem Um fange ein, obwohl die gleichartige Fracht
behandlung von Rohkohle und Briketts trotz der Ver
schiedenheit ihres H eizwertes das Rohkohlengeschäft un
günstig beeinflußte. A uf Grund der Lohnaufbesserun
gen traten entsprechende Erhöhungen der Brennstoff
preise ein, und zwar am 1. und 16. November. Zuletzt 
stellten sich die Preise wie fo lg t: Förderkohle 3704 M , 
Siebkohle 4804 M  und Briketts 11 660 M  je t.

Die W a g e n g e s t e l l u n g  war im allgemeinen 
befriedigend. Vorübergehend mußten allerdings wegen 
W agenmangels die W erke nicht nur den Rohkohlen
versand erheblich einschränken, sondern auch Briketts 
auf Stapel pressen. Abgesehen hiervon war jedoch, wie 
überhaupt in den letzten Monaten, eine Besserung ge
genüber dem Vorjahr in der W agengestellung zu ver
zeichnen.

Mit W irkung vom 1. November wurden die B e r g 
a r b e i t e r l ö h n e  durch Schiedsspruch um durch
schnittlich 50 o/o erhöht. Bemerkenswert an dieser Lohn
erhöhung ist die Tatsache, daß die Löhne zum ersten 
Male zugunsten der älteren, verheirateten Arbeiter ge
staffelt wurden. Dieser Schiedsspruch wurde jedoch 
von den Bergarbeiterverbänden abgelehnt. D ie darauf 
angesetzten neuen Verhandlungen führton M itte des Mo
nats zu einem Abschluß dergestalt, daß auf die Tarif
löhne vom 1. November mit W irkung vom 16. November 
an eine weitere Erhöhung von durchschnittlich 55 o/o 
eintrat, so daß von diesem Zeitpunkt an der gesamte 
Zuschlag auf die Oktoberlöhne rd. 130 o/o ausmachte.

Auf dem R o h -  u n d  B e t r i e b s s t o f f 
m a r k t  brachte der Berichtsmonat die Auswirkung de» 
gew altigen Marksturzes von Ende Oktober und Anfang  
November. D ie Preise stellten sich gegenüber den
jenigen von Ende Oktober um durchschnittlich 150 bis 
200 o/o höher. Wenn auch in den letzten Tagsn des 
Novembers stellenweise kleine Abschwächungen in der 
Aufwartsbewegung zu verzeichnen waren, so dürfte 
kaum mit einem Anhalten dieser Erscheinung zu rechnen
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sein. Die R o h e i s e n z u f u h r e n  waren im B e
richtsmonat außerordentlich gering. Ganz besonders 
fühlbar machte sich wieder der M angel an Spiegeleisen  
und cu-arraem Stahleisen, ferner an Gießereieisen und 
H äm atit. F e r r o m a n g a n  u n d  F e r r o s i l i z i u m  
waren in ausreichendem U m fange zu erhalten, jedoch 
ergaben sich auch hier in folge der Basierung der Preise 
auf dem Kur3 der norwegischen Krone ganz gew altige  
P re iss te ig eru n g en . 45prozentiges Ferrosilizium wurde 
gegen Monatsende m it etwa 270 000 bis 300 000 J t ,  
F errom angan  mit über 200 000 M  bezahlt. Das gleiche  
Bild b o t sich auf dem S c h r o t t -  u n d  G u ß b r u c h 
m a r k t .  Während Ende Oktober Iiernschrott noch m it 
etwa 40 000 bis 50 000 .M je t  bewertet wurde, lagen  
gegen Monatsende die Preise bereits an der Grenze 
von 100 000 M  je  t  und darüber. D ie Anlieferungen  
waren nur zum Teil befriedigend, da d ie H ändler zwar 
die zu hohen Preisen verkaufte W are lieferten, mit der 
A uslieferung  der alten billigeren Abschlüsse aber zu
rückhielten. W ie im Vormonat lagen auch im Berichts
monat die Gußbruchpreise wieder über den Roheisen- 
pre 'sen. Für Maschinengußbruch in  kuppelofenrechtem  
Zustande wurden zuletzt 150 000 bis 160 000 J i  je t 
bezahlt. Der Mangel an f e u e r f e s t e n  B a u 
s t o f f e n  machte sich im laufenden M>nat noch stark 
bemerkbar; die Preise stiegen hier für Norm alsteine 
von etwa 40 000 auf etwa 90 000 .Ji-

Auf dem Markte der s o n s t i g e n  B e t r i e b s 
s t o f f e ,  w ie Leder, Oel, F ett, M etalle usw., hatten  
Oele und F ette  in der Preissteigerung wieder die 
Führung; die Preise standen durchschnittlich etwa 
200 o/o über denen Ende Oktober, gegen M itte des 
Monats waren sie sogar angesichts der Entw icklung  
der Devisen vorübergehend noch höher. In  nicht ganz 
so starkem Ausmaß stiegen die Preise für M etalle; 
hier betrug die Steigerung von A nfang November bis 
Ende November durchschnittlich 60»/o. D ie Preise für 
B a u s t o f f e  gingen im November um etw a 7 5 o/o in 
die Höhe, so daß M auersteine etw a 23 000 M  und Roh- 
bausteine 28 000 M  ab Z iegelei kosteten. Baukalk 
wurde mit etwa 8500 je  t  angesetzt. D ie B eschaf
fung von Baustoffen gestaltete  sich auch im Berichts
monat schwierig.

Im W a l z w e r k s g e s c h ä f t  hat sich die Lage  
gegenüber dem Vormonat kaum geändert. Obwohl 
man angesichts der zeitw eisen Markbesserung in H änd
lerkreisen vielfach, im übrigen völlig zu Unrecht, mit 
einer Senkung der Preise rechnete, traten A ufbestel
lungen in größerem U m fange nicht ein. W o diese 
erfolgten, wurden sie m eist kurz danach wieder zu
rückgezogen. Der A uftragseingang in S t a b e i s e n  
und B l e c h e n  war auch im Berichtsm onat a llen t
halben gut, und die W erke waren m it Arbeit gut ver
sehen. Der Beschäftigungsstand sichert den Werken  
auf Monate hinaus Arbeit, während allerdings auf dem 
G r o b b l e c h m a r k t e  die Inlandsnachfrage ebenso 
wie in den Vormonaten n icht ausreichend war; hier 
mußte vermehrte Ausfuhr einen A usgleich schaffen. 
Günstig lagen die Verhältnisse auf dem R ö h r e n -  
m a r k t e ;  die Inlandsnachfrage hielt im gleichen U m 
fange wie bisher an, und auch das Ausland trat 
dauernd in starkem M aße als K äufer auf.

Für die G i e ß e r e i e n  hat sich die G eschäfts
lage gegenüber dem Vormonat kaum geändert. A ller
dings war auch hier angesichts der geringen H öher
bewertung der Mark eine gew isse Zurückhaltung der 
Inlandskundschaft zu beobachten. Im m erhin aber war 
der Auftragseingang trotzdem durchaus befriedigend, 
um so mehr, als um fangreiche Auslandsaufträge 
etwaige Lücken auszufüllen halfen. D ie W erke sind in 
fast allen Erzeugnissen für viele M onate besetzt.

Auf dem G ebiete der E i s e n k o n s t r u k 
t i o n e n  war das G eschäft nach w ie vor gedrückt. Der 
Auftragseingang hat im Berichtsm onat w eiter nach
gelassen. Vor allen D ingen  haben die Behörden, 
die eine Zeitlang stark m it A ufträgen am Markte 
waren, neuerdings in folge der K nappheit an G eld
mitteln die Ausführung größerer Bauten zurück-
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gestellt. Dagegen gingen vom Ausland umfangreiche 
A nfragen ein; besondere N achfrage herrschte nach 
eisernen Gittermasten, jedoch machte sich hierbei ein  
scharfer W ettbewerb der W erke untereinander bemerk
bar. Unter Berücksichtigung der jew eiligen R ohstoff
preise stellte sich der Preis für Eisenkonstruktionen 
durchschnittlich auf etwa 380 000 bis 420 000 M  je t.

Lohnerhöhungen im Bergbau und K ohlenpreisstei
gerung. — Ueber die Lohnerhöhungen im Bergbau für 
den Monat Dezember ist bei den Verhandlungen im 
Reichsarbeitsministerium eine Einigung erzielt worden. 
Im  R u h r b e r g b a u  betragen die Erhöhungen 750 M  
je Schicht, einschließlich der Erhöhung der Kinder- und 
Hausstandsgelder auf je 100 J i .  D ie Teuerung, deren 
E intritt im Dezember als. sicher vorauszusehen ist, wird 
m it diesen Erhöhungen als abgegolten betrachtet. D ie  
Vereinbarungen gelten für den ganzen Monat Dezember, 
jedoch mit der Einschränkung, daß, wenn außergewöhn
liche Verhältnisse eintreten, so daß einer der Parteien  
die Einhaltung der Vereinbarungen nicht mehr zuge
mutet werden kann, der Reichsarbeitsminister berech
tig t  sein soll, die Parteien zu neuen Verhandlungen 
zu laden. Bezüglich des U e b e r s c h i  c h t e n a b -  
k o m m e n s ist vereinbart worden, daß mit Rücksicht 
auf die Festtage vom 18. Dezember bis 14. Januar keine 
Uebersehichten verfahren werden. Am 15. Januar treten  
sie dann aber wieder in Kraft.

In  den übrigen Bezirken sind die Lohnerhöhungen  
folgende: Aachen, Sachsen und Niederschlesien 675 M  
Gesamtlohnerhöhung einschließlich Soziallöhne, rhei
nisches Braunkohlengebiet und Ober3chle3ien 100 o/0 de:’ 
Erhöhungen im Ruhrbergbau, Niedersachsen 637,50 J i  
Gesamtlohnerhöhung, Ibbenbüren 680 M  Gesamtlohn
erhöhung. In  Bayern: bayerischer Pechkohlenbezirk
90%  der Erhöhung des Ruhrbezirks, Steinkohlen- 
bezirk 80 o/o der Erhöhung des Ruhrbezirks, Braunkohlen 
80 bis 94o/o der Erhöhung des Ruhrbezirks.

D ie Lohnerhöhung und die Materialpreissteigerun
gen machten eine weitere H e r a u f s e t z u n g  d e r  
B r e n n s t o f f v e r k a u f s p r e i s e  erford:rlich. D ie 
vom 1. Dezember an gültigen B r e n n s t o f f h ö c h s t 
p r e i s e  d e s  R h e i n i s c h  - W e s t f ä l i s c h e n  
K o h l e n s y n d i k a t s  stellen sich danach einschließ
lich Kohlen- und Umsatzsteuer wie folgt:

F ö rd e rg ru s k o h le n  . .  . 22325 X
F ö r d e r k o h le n ................  22763 „
M e l i e r t e ..........................24125 „
B e s t m e l i e r t e ................  25613 „
S t ü c k k o h l e n .................  30104 „
G ew . N u ß k o h le n  I  . 30789 ,,

F e t t k o h l e n :
Gew. N u ß k o h le n  I I  . 30789 J t
Gew. N u ß k o h le n  I I I  . 30789 „
G ew . N u ß k o h le n  IV  . 29663 „
Gew. N u ß k o h le n  V  . 28559 „
K o k s k o h le n .......................  23250

G a s  - u n d  G a s f l a m m k o h l e n :

F ö r d e r g r u s .......................
F la m m fö rd e rk o h le n  . . 
G a s f la m m fö rd e rk o h le n  
G e n e ra to rk o h le n  . . . 
G a s fö rd e rk o h le n  . .  . 
S tü c k k o h le n  I  . . . . 
G ew . N u ß k o h le n  I  .

2-2325 M  
22763 „ 
23910 „ 
24799 „  
25935 „ 
30104 „ 
30789 „

G ew . N u ß k o h le n  I I  
Gew. N u ß k o h le n  I I I  
Gew. N u ß k o h le n  IV  
Gew. N u ß k o h le n  V
N u ß g r u s ........................
Gew . F e in k o h le n  . .

30789 J t  
20789 „ 
29663 „  
28559 „ 
2*325 „ 
23250 „

E s s k o h l e n :
F ö r d e r g r u s .......................  22325 J t  | Gew . N u ß k o h le n  l
F ö rd e rk o h le n  25 %  
F ö rd e rk o h le n  35 %  
B e s tm e lie r te  50 %  
S tü c k e  .......................

22537
22763
25613
30166

Gew . N u ß k o h le n  I I  
Gew . N u ß k o h le n  I I I  
Gew. N u ß k o h le n  IV  
F e i n k o h le n ....................... 21873

33874 J t  
33874 „ 
32395 „  
29663 „

M a g e r k o h l e n ,  ö s t l .  B e v i e r :
Gew . N u ß k o h le n  I  . 34486 
Gew. N u ß k o h le n  I I  . 34486 
Gew. N u ß k o h le n  I I I  . 32589 
Gew . N u ß k o h le n  IV  . 29663 
TJngew. F e in k o h le n  . 21413

F ö r d e r g r u s ........................ 22325 Ji
F ö rd e rk o h le n  25 %  . . 22537 „
F ö rd e rk o h le n  35 %  . . 22763 „
B e s tm e lie r te  50 %  . . 24726 „
S tü c k e  .................................  30950 „

F ö r d e r g r u s ...................
F ö rd e rk o h le n  25 %  . 
F ö rd e rk o h le n  35 %  . 
M elie rte  45 %  .
S tü c k e  ........................
Gew. A n th ra z i tn u ß  I

M a g e r k o h l e n ,

...................  22099 M
22537 „ 
22763 „ 
2389S „  
31013 „ 
33725 „

1 n  d  e

w e s t l .  B e v i e r :
Gew. A n th ra z itn u ß  
G ew . A n th ra z i tn u ß  I I I  33788 
Gew . A n th ra z i tn u ß  IV  27852 
TJngew. F e in k o h le n  
Gew . F e in k o h le n  .

I I  37999 J I

21187
21639

S c h l a m m  - u n d  
M in d e rw e rtig e  F e in 

k o h le n  . . . . . .
S ch lam m k o h le n  . . . .

8542 J i  
7941 „

r w e r t i g e  F e i n k o h l e n :
I M it te lp ro d u k t-  u n d

N a c h w a sc h k o h le n  . .  5623 -K
j  F e in w a s c h b e rg e  . . . .  2464 , ,

233
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G ro ß k o k s I. K lasse . 33272 M.
G ro ß k o k s  I I .  „ . 33048 »
G ro ß k o k s I I I .  » . 32825 »

34630 »
B rechkoks I  . . • •. 39806 „
B rech k o k s I I  . . . . 39806 »
B rech k o k s  I I I  . .  . ., 37095
B re c h k o k s  IV  . . . .. 32600 »

Koks:
K oks, h a lb  g e s ie b t

u n d  h a lb  g e b ro c h e n  34692 JC 
K n a b b e l-  u n d  A b 

fa llk o k s  .........................  34467 „
K le in k o k s , g e s ie b t  . . 34233 „
P e r lk o k s , g e s ie b t  . . . 32600 „
K o k s g i u s ..................13102 „

Br i k e t t s :
I. K lasse  42 391; I I . K lasse  41 971; I I I .  K lasse  41 556 M .

Lohnerhöhungen im Eisensleinbergbau. —  Für
den S i e g e r l ä n d e r  E i s e n s t e i n b e r g b a u  
wurde m it W irkung vom 16. November an eine 
Lohnerhöhung von 55 o/o auf die tatsächlichen Löhne 
festgelegt. Außerdem wurde das K indergeld um 
50 M> auf 80 J i  und das Hausstandsgeld um 40 M> 
auf 60 M  erhöht. Für den E i s e n s t e i n b e r g 
b a u  a n  d e r  L a h n ,  D i l l  und in O b e r h e s s e n  
wurde mit W irkung vom 16. November an eine Lohn
erhöhung von 850 M  je Mann und Schicht für alle 
Hauer über 19 sowie für alle sonstigen Arbeiter über 
20 Jahre vereinbart. Von diesen 850 M  werden  
350 M  bereits vom 1. November an bezahlt; das K in
dergeld wird für die Zeit vom 1. bis 15. November 
auf 30 M , vom 16. November an auf 80 M  und 
ebenso das Hausstandsgeld für die gleichen Zeiträume 
auf 20 M  bzw. 60 M  je Arbeitstag erhöht.

Roheisen-V trband, G. m. b. H ., Essen-Ruhr. —
M it Rücksicht auf die weitere Entwertung der Mark, 
die Erhöhung der Kohlenpreise und der Eisenbahn
frachten sowie die Steigerung der Löhne sind die R o h 
e i s e n h ö c h s t p r e i s e  f ü r  L i e f e r u n g e n  v o m
1. D e z e m b e r  a n  e r h ö h t  worden. D ie E r h ö h u n 
g e n  und die für da3 e r s t e  M o n a t s v i e r t e l  
D e z e m b e r  g ü l t i g e n  P r e i s e  betragen dem nach:

bi»)ierigei E  h ö liu iig a u tJ’re is um
J Í J t M

130 8 2 9 , - 43 631,— 174 460,—
C u -arm es S t a h l e i s e n ....................... 130 l f i l ,— 43 631,— 173 792,—
G ieß e re i-R o h e ise n  I ........................ 107 76 >,— 48 90ü,— 156 665 —

„  „  m ........................ 10 7 6 9 5 ,— 48 900,— 156 595,—
102 0 3 4 , - 70 758,— 172 792,—
110 9 :t4,— 70 818,— 181 752,—

G ieß ere i-R o h eisen , L u x b . Q u a litä t 102 993,— 46 545,— 149 538,—
T e m p e r - K o h e is e n ................................ 128 469,— 42 609,— 171 078,—
F e rro -S iliz iu m  1 0 % ............................ 152 478,— 58 114,— 210 592,—

260 576,— 59 830,— 320 406,—
„  5 0 % ............... 216 982,— 73 5 6 6 . - 290 548,—

Vom Deutschen Stahlbund. — Der gem einschaft
liche Riehtpreisausschuß des Deutschen Stahlbundes 
beschloß am 28. November, die seit dem 16. November 
geltenden Richtpreise (W erksgrundpreise) für Tho
mas-Güte bis auf weiteres u n v e r ä n d e r t  be
stehen zu lassen. Der M e h r p r e i s  f ü r  L i e f e 
r u n g  i n  S i e m e n s - M a r t  i n - H  a n d e 1 s - 
G ü t e  wurde ab 29. November 1922 von 15 000 M» 
auf 25 000 M  festgesetzt. Im einzelnen betragen die 
M e h r p r e i s e  und die R i c h t p r e i s e  für 
1000 kg in S i e m e n s -  M a r t i n - H a n d e l s -  
G ü t e vom 29. November 1922 an m it bekannten 
Frachtgrundla^ e n :

M eh rp re is  fü r B ic h t-
S.-M  -H a n d e ls - p re ise

G ü te  g e g e n ü b e r f. S .-M .-
T h o m .-H a n d e ls- H a n d .-

G ü te  a b  29. N ov. G iite  ab
1932 2 9 .1 1 .2 2

M  je  t M  je  t
i . Rohblöcke . . . . 20 200 181 800
2. Vorblöeke . . . . 22 800 200 800
3 . Knüppel . . . . 24 300 213 000
4. Platinen . . . . 25 000 218 200
5. Formeisen 24 500 241 200
6. Stabeisen . 25 000 244 200
7. Universale s n 27 300 265 200
8. Bandeisen 27 300 286 000
9. Walzdraht 26 700 261 700

10. Grobbleche 5 mm u. darüb. 29 000 276 300
11. Mittelbleche 3 b. unt.. 5 mm 29 700 308 500
12. Feinbleche 1 b. unt. 3 mm 29 700 341 600
13. Feinbleche unter 1 mm 27 000 359 000

Infolge der K o h l e n p r e i s e r h ö h u n g  er
geben sich unter Zugrundelegung der für die Anrech
nung vom Eisenwirtschaftsbund festgesetzten Sätze 
v o m  1. D e z e m b e r  1922 a n folgende R i c h t 
p r e i s e  (W erksgrundpreise) für 1000 kg mit be
kannten Frachtgrundlagen;

für Thomas- fürS.-M.- 
Handels-Giite
'*■ <A>

1. Rohblöcke ....................................... 177 800 198 000
2. Vorblöeke ......................................  196 800 219 600
3. K nüppel ........... ................................. 208 800 233 100
4. P l a t i n e n ............................................  214 200 239 200
5. Formeisen ....................................... 240 800 265 300
6. S ta b e is e n ............................................  243 300 268 300
7. U n iv e r s a le is e n .................................  263 700 291 000
8. Bandeisen .......................................  289 300 316 600
9. W a l z d r a h t ....................................... 260 400 2S7 100

10. Grobbleche 5 mm und darüber 274 400 303 400
11. M ittelbleche 3 bis unter 5 mm 309 000 338 700
12. Feinbleche 1 bis unter 3 mm 348 700 378 400
13. Feinbleche unter 1 mm . . . 373 600 400 600

Erhöhung der Gußwarenpreise. —  Der V e r e i n
D e u t s c h e r  E i s e n g i e ß e r e i e n ,  Gießereiver- 
band, Düsseldorf, erhöhte die Preise für Lieferungen 
vom 1. Dezember an für Bau- und Maschinenguß um 
20 o/o, außerdem um 50 M  für das leg und für Handels
guß um 40 o/o. D er Teuerungäaufschlag für Kesselöfen 
wurde auf 21 200 o/0, für Am erikaner-Eisenöfen auf 
9100o/o, für Vierkantöfen auf 9650o/o und für Blech
mantelöfen auf 10 600 o/o festgesetzt. Ferner wurden er
höht die Preise für Dru kröhren, Formstücke, Flan
schenröhren, Vorwärmeröhren und Abflußrohren um 
37o/o, für Spülkästen um 40o/O) für Dachfenster und für 
Topfguß um 45o/o.

Erhöhung des Goldaufschlags auf Zölle. — Das
Zollaufgeld ist für die Zeit vom 6. bis einschließlich
12. Dezember auf 177 900 (bisher 166 900) o/0 festge
setzt worden.

Die deutsche E isenhandelsbilanz während der ersten 
acht Monate 1922. —  In  dem unter obiger Ueber- 
schrift erschienenen A ufsatz1) muß es auf Seite 1766, 
rechte Spalte, 2. Absatz, richtig heißen: Es war tat
sächlich die rein rechnerische M öglichkeit zu sogenann
ten „Valutagewinnen“ im Juli und an einigen Tagen 
im August, z. B. in der Zeit vom 8. b i s 19. A u g u s t  
vorhanden. Aber bereits am 1. S e p t e m b e r  war 
durch das riesenhafte Anwachsen der Gestehungskosten 
die Preisspanne wieder verschwunden.

Maßnahmen zur Behebung des W agenm angels der 
Eisenbahn. -— D ie Reichsbahnverwaltung richtet an 
die Verkehrtreibenden das dringende Ersuchen, in wei
testem U m fange dazu beizutragen, daß der Wagen
umlauf verbessert und dam it der Verkehr in weitestem  
Maße flüssig wird. Sie w eist darauf hin, daß die 
Zahl der verwendungsfähigen W agen nicht nur von der 
Zahl der vorhandenen W agen, sondern vor allem aucn 
von der U m laufszeit abhängt, und te ilt  dann wörtlich 
folgendes mit:

„Die U m laufszeit hat sich seit der Einführung des 
gesetzlichen Achtstundentages wesentlich dadurch ver
schlechtert, daß die E nt- und Beladung der Wagen 
auf den Ladestraßen nachm ittags derartig früh be
endet wird, daß zahlreiche W agen auf den nächsten 
Tag überstehen. Um während des Herfcstverkehrs grö
ßere Ausfälle und dam it eine Gefährdung der Volks
w irtschaft nach M öglichkeit zu verhindern, müssen 
daher die Verkehrtreibenden bestrebt sein, mit allen 
M itteln, insbesondere durch Ucberstunden und vor
übergehende E instellung von Arbeitern, die Be- und 
Entladung der W agen auf eine m öglichst kurze Zeit 
zu beschränken und das Ladegew icht m öglichst auszu- 
nützen.

Die Reichsbahn muß es sich Vorbehalten, gege
benenfalls an einzelnen Orten die Standgelder wesent-

!)  St. u. E. 1922, 23. Nov., S. 1766/7.
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lieh zu erhöhen, wenn die Verkehrtreibanden nicht 
freiwillig an einer Verkürzung der B e- und E n t
ladungsfristen m i'arbeiten. Es ist selbstverständlich, 
•daß sie ihrerseits ebenfalls für einen beschleunigten  
Wagenumlauf sorgt. Insbesondere haben w ir auch 
unsere Betriebsdirektionen angewiesen, sich m it den 
örtlichen V ertretern des Transport-Verkehrsgewerbes 
ins Benehmen zu setzen, um m it ihnen die zur B e
schleunigung des W agenum laufs an den einzelnen  
Plätzen notwendigen Maßnahmen zu erörtern.“

Zur gegenw ärtigen Eisenbahn-Verkehrs- und -Tarif
lage. — Die Teuerung ste ig t in immar größer werden
dem Ausmaß, und obendrein wird die Aufeinanderfolge  
der Steigerungen rascher. Das g ilt  auch von den P rei
sen des Eisenbahnverkehrs und nun auch des Personen
verkehrs, der auf Kosten des Güterverkehrs lange sehr 
geschont worden war. Der 50prozentigen Erhöhung der 
Personenfahrpreise vom 1. Oktober folgte am 1. Novem 
ber eine Verdoppelung der letzteren, und am 1. Dezem
ber wurden sie erneut verdoppelt. Auch die Post-, T ele
graphen- und Fernsprechgebühren erreichten durch die 
am 15. November in K raft getretene Steigerung eine 
solche Höhe, daß sie mehr und mehr eine schwere geld 
liche Belastung ausmachen und bereits eine Abnahme 
des Verkehrs zur Folge hatten. Es betragen die jetzigen  
Wasserfrachten für Erz je Tonne ohne Entlöschen  
Emden—Dortmund 1500 J t  und Nordenham—Dortmund 
2400 M  gegen 38 M  und 66,50 M  zur gleichen Zeit des 
Vorjahres.

Da mit den Zuschlägen zu den Güterfrachten auch 
die Anschlußfrachten schritthaltend steigen, so erreich
ten diese eine ungeheure Höhe. —  D aß dies gleicher-

Zahlentafel 1.
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km N eue  K la sse A B C D E A .T . 6

r F r ie d e n s tr a c h t . . 11 11 10 9 9 9
F ra c h t  am  1. 6. 22 1 300 1 150 920 690 540 590

- 1 E rh ö h u n g  a u f  % 9 285 10 454 9 200 7 666 6 000 6 655

F ra c h t  am  1 .1 1 .2 2 12 100 10 400 8 400 6 300 4 800 5 300
t E h ö h u n g  a u f  % 86 428 94 545 84 00. 70 000 53 333 58 888

Í F r ie d e n s f r a c h t . . 42 29 24 19 18 18
F ra c h t  am  1. 6. 22 3 290 2 520 l 960 1 3 5 0 1 0 .0 1 110

o  ) E rh ö h u n g  a u f  % 7 8 53 8 689 > 166 7 105 5 666 6 166

F ra c h t  am  1 .11 .22 30 300 23 400 18 00» 12 300 9 200 10 000
l E rh ö h u n g  a u f  % 72 142 80 689 75 000 64 736 51111 55 555

Í F r ie d e n s f r a c h t . . 72 54 44 34 29 29
F ra c h t  am  1. 6. 22 5 740 4 2*:0 3 260 2 170 1 610 1 770=

2 E rh ö h u n g  a u f  % 7 972 7 888 7 409 6 382 3 551 6 103

F r a c h t  am  1 .1 1 .2 2 53 30" 39 600 30 300 19 700 14 700 15 900
l E ih ö h u n g  a u f  % 74 027 73 333 68 863 57 941 50 689 54 827

r F r ie d e n s f r a c h t .  . 192 147 117 78 73 73

o F ra c h t  am  1. 6. 22 14 890 10 810 8 110 4 900 3 750 4 360
°  1 n  1 E rh ö h u n g  a u f  % 7 750 7 353 6 931 6 282 5 136 5 972

F ra c h t  a m l .  11. 22 130 800 94 800 71 300 45 200 33 300 39 3( 0
E rh ö h u n g  a u f  % 68 125 64 489 60 940 57 y48 45 616 53 835

r F r ie d e n s f r a c h t . . 312 237 187 122 105 105

= F ra c h t  am  1. 6. 22 22 290 15 860 11 860 6 6* 0 5 180 5 540
E rh ö h u n g  a u f  % 7 144 6 691 6 342 5 459 4 933 5 276

F ra c h t  am  1 .11 .22 190 100 137 300 102 80c 64 10 J 47 600 50 000
i E rh ö h u n g  a u f  % 00 929 57 974 54 973 62 540 45 333 47 619

f F r ie d e n s f r a c h t .  . 612 462 362 232 175 175
o  1 F ra c h t  am  1. G. 22 35 190 23 590 17 030 8 440 6 450 5 970

E rh ö h u n g  a u f  % 5 750 5 106 4 704 3 « 37 3 685 3 4 1 1

F ra c h t  am  1 .11 .22 258 500 185 70’» 138 90" 86 400 64 100 '3  90 »
E rh ö h u n g  a u f  % 4 i  238 40 194 38 370 37 241 36 628 30 <"00

1) Alle prozentualen Erhöhungen sind gegenüber 
der Friedensfracht errechnet, so daß die Erhöhungen  
auch die 7 o/o Verkehrssteuer einschließen (B rennstoffe  
ausgenommen, da diese verkehrssteuerfrei geblieben  
sind).

weise vom W agenstandgeld g ilt, erfahren die Versender 
und Empfänger, die, gleichviel ob m it oder ohne eigene 
Schuld, W agen verspätet zurückgeben. Es sind keine 
Seltenheiten, daß die Standgelder für ein Werk monat
lich viele hunderttausend, wenn nicht gar einige M il
lionen Mark betragen, worüber man sieh nicht zu wun
dern braucht, weil seit dem 1. November das Stand
geld

für den ersten Tag 900 M ,
„ „ zweiten „ 1350 J6,
„ „ dritten „ 2250 JL

je W agen beträgt. —  D er Vollständigkeit wegen muß 
ferner erwähnt werden, daß auch die Kosten der Ab
beförderung durch Lastfuhrwerk (R ollgeld) ungeheuer 
hoch gestiegen sind.

Im  Anschluß an die an dieser Stelle veröffent
lichte Zusammenstellung1) fo lg t hier ein ebensolcher, 
auf den Stand vom 1. November 1922 gebrachter klassen
weiser Vergleich der Bahnfrachten (s. Zahlentafel 1).

Diese Ziffern zeigen zunächst, daß und in welchem 
Maße die Steigerung der Friedensfracht, die ursprüng
lich v. H . durchaus gleichm äßig war, auf Hundert g e 
bracht, klassenweise abnimmt, was eine Folge der ho
rizontalen Staffelung der Grundlagen des Tarifs vom 
1. Februar 1922 und übrigens auch berechtigt ist. W ei
ter aber w eist diese Zusammenstellung aus, daß sich die 
Steigerung m it der Entfernung sehr stark vermindert, 
was durch die hochgradige vertikale Staffelung der 
Grundlagen des Tarifs vom 1. Februar 1922 herbei
geführt wird und keineswegs gleich der horizontalen 
Staffelung gerechtfertigt ist. Besonders der Ausnahme
tarif 6 für Brennstoffe ist übertrieben gestaffelt. —  
D er besseren Uebersicht wegen seien beispielsweise die 
auf 100 berechneten Steigerungen der Brennstofffrach
ten zusam m engestellt:

S t e i g e r u n g e n  v o m  H u n d e r t  a u f

Bis 1. Juni Bis 1. Nov.

Vom 1. Nov. an 
also mehr, d. h. 
Erhöhnn  ̂ vom 

1. Juli bis 
einschl. 1. Nov. 

1922

Für 10 km . . . 6555 58 888 52 333
„ 50 „ . . . 6166 55 555 49 389
„ 100 „ . . . 6103 54 827 48 724
,, 300 „ . . . 5972 53 835 47 863
„ 500 „ . . . 5276 47 619 42 343
,, 1000 „ . . . 3411 30 800 27 389

D ie sehr viel größeren Steigerungen im N  a h verkehr 
sind die Folge der am 1. Dezember 1920 geschehenen 
Beseitigung der S taffel der Abfertigungsgebühr auf 
Entfernungen bis 100 km.

Zum Vergleich mag auch noch dienen, daß die 
Friedensfrachten, wenn man die Zuschläge v. H . rein 
ziffernm äßig zusammenrechnet, bis einschließlich 1. N o
vember 1922 auf 56 352o/o gestiegen sind.

Je verhältnismäßig niedriger die Frachten sind, 
desto weniger wird der gleichm äßig v. H . angeordnete 
Frachtzuschlag wirksam. Daraus bildet sieh eine fort
wirkende K ette von Vergünstigungen für den Fernver
kehr, und da der Reichsverkehrsminister seine A us
gaben gedeckt sehen w ill, so wird dann der allgemeine 
Frachtzuschlag um das höher bemessen, was dem Fern
verkehr geradezu geschenkt wird, was natürlich haupt
sächlich wieder zu Lasten des Nahverkehrs geht, w ie  
obige Z iffern beweisen. D ie m it der übergroßen ver
tikalen Staffelung verbundenen wirtschaftlichen Nach
teile müssen immer wieder betont werden, je mehr sie 
nach Obigem in Erscheinung treten: D ie Reichsbahn 
fährt trotz ihres großen Geldbedarfs z. T. mehr und 
mehr unter Selbstkosten; der Verkehr sucht W ege auf, 
die ihn nicht zu bewältigen vermögen, was Stockungen 
herbeiführt; die W ettbewerbsverhältnisse werden t ie f
greifend verschoben; die W asserstraßen werden brach

i )  St. u. E . 1922, 6. Juli, S. 1074.



1828 Stahl und Eisen. W irtschaftliche Rundschau. 42. Jahrg. Nr. 49.

gelegt, weil sieh der Verkehr vermehrt der Eisenbahn 
zuwendet. — Dem Nahverkehr dagegen ist die jahr
zehntelang bestandene Staffel der Abfertigungsgebühr 
entzogen. Alle Einreden gegen diiese Tarifpolitik haben 
nichts geholfen, man muß m it ihr rechnen und sie 
wird schließlich wohl auch noch zur Folge haben, daß 
der durch die übertriebene Staffelung in ihrem B e
stände ernstlich bedrohten F lußschiffahrt bis und ab 
Wasserumschlagplatz die verlangten Um schlagtarife zu
gestanden werden, die i n s g e s a m t  nur e i n e  Ab
fertigungsgebühr enthalten und im übrigen so berechnet 
werden sollen, als ob die zwischen liegende Wasserstraße 
eine Bahnstrecke sei, st) daß auf die Strecken bi3 und 
ab Flußhafen nur die anteiligen Bahnfrachten des 
Staffeltarifs entfallen. Das bringt aber für die Reichs
bahn wieder große Mindereinnahmen m it sich, für die 
Deckung gesucht werden muß, was natürlich nur zu 
Lasten der Allgemeinheit, und darunter in erster Linie 
wieder zu Lasten des Nahverkehrs geht.

Es verdient aber stets daran erinnert zu werden, 
daß die vielen früheren Ausnahmstarife bis auf wenige 
Beste aufgehoben und in solchen Fällen die Fracht
erhöhungen gegen die Friedenszeit sehr viel höher als 
oben ausgewiesen sind. Gegenüber der oben nachgc- 
wiesenen Erhöhung in Klasse C für 300 km auf 
60 940 o/o sind, da z. B. die Ausnahmetarife nach den 
deutschen Seehäfen aufgehoben wurden, die Frachten  
für Eisen der Klasse C von Hörde nach:

B re m e n  H a m b u rg
gesteigert v. II. 

für den Ortsverbraueh auf . . .  92 769 90 000
für Schiffsbaueisen auf . . . .  150 750 145 000

für Ausfuhr nach 
außerdeutschen europ. Ländern auf 113 773 111 857
außereuropäischen Ländern auf . 150 750 145 000
Das ist also gegen die Friedenszeit ein? ganz ungeheure 
Mehrbelastung namentlich der A u s f u h r !

In Zeitungsnachrichten wurde besonders hervor
gehoben, daß im ordentlichen H aushalt der Reichsbahn 
vom 1. April bis 30. September 1922 Ausgaben und 
Einnahmen sich fast die W age halten. Das ist an sich 
aber kein Verdienst und zeigt unter Umständen nur, 
daß man die erforderlichen Frachtzuschläge ausrei
chend geschätzt und dabei also recht vorsichtig gewesen  
ist. Ueber Sparmaßnahmen und sonstige E in griffe  in 
Verwaltung und Betrieb, die eine größere W irtschaft
lichkeit herbeiführen könnten, verlautet nach wie vor 
nichts, und es bedarf wohl erst noch der nachdrück
lichen Forderung von ehemals feindlicher Seite, daß, 
wie überhaupt die Reichsbetriebe, so auch die Reichs
bahn wirtschaftlicher arbeiten soll. Dazu gehört u. a. 
der Mut, eine verlängerte Arbeitszeit einzuführen und 
eine vermehrte Arbeitsleistung zu fordern, was von 
der neuen Reichsregierung erwartet werden muß.

Zu der am 1. November eingetretenen starken 
Erhöhung der Gütertarife um 50o/0 hat sieh der 
Reichsverkehrsminister so plötzlich entschließen müssen, 
daß eine vorherige Anhörung der berufenen Vertre
tungen unmöglich war. Selbst die M itteilung in den 
Zeitungen über die näheren Gründe kam erst nach- 
träglich heraus. Beides ist aber ungeachtet der großen  
Tragweite der Maßnahme insofern schließroh belanglos, 
als hinter ihr wohl das eiserne Muß stand und sie der 
ganzen Entwicklung nach zu erwarten war.

Noch am 30. Oktober 1922 hatte die Reichsbahn
verwaltung kundgegeben, die Meldung, zum 1. Dezem
ber werde eine weitere Erhöhung der Gütertarife um 
100 o/c beabsichtigt, sei aus der L uft gegriffen. Trotz
dem ist am 1. Dezember die ungeheure Erhöhung um 
150o/o in K raft getreten1).

Die Reichsbahndirektion Essen hat bei den H och
ofenwerken eine Um frage nach der Zahl der Erzwagen  
gehalten, welche die W erke sowohl bei normalen °als 
auch schwierigen Verhältnissen, nötigenfalls unter E in 
führung von Nachtarbeit, arbeitstäglich entladen  
können, um bahnseitig Maßnahmen zu treffen , daß die 
von den H äfen  auf den Bahnweg kommenden Sen- 
dungen bis zum Werk g la tt durchgeführt zu werden

!)  Varl. St. u. E. 1922, 30. Nov., S. 1794.

vermögen. Veranlassung dazu werden die großen Erz
mengen gegeben haben, die vor einigen Monaten infolge 
der wochenlangen Ausstände der Emdener H afen
arbeiter und der M aschinisten der Seedampfer auf der. 
Bahnweg übergeleitet werden mußten, was Schwierig
keiten, nam entlich in der Entladung, übrigens auch 
sehr hohe W agenstandgelder, m it sich brachte. Es ist 
gew iß dankenswert, daß die Essener Direktion sich 
einen Ueberblick über die Entlademögl!chkeit -er
schafft, aber allzu sc’iarfe  Folgerungen darf sie nicht 
ziehen, also im W iederholungsfälle, der auch u.irch 
W itterungs- und Ebenbahn-Betriebsverhältnisse htr- 
beigeiührt werden kann, nicht etwa z. B . die Wagen* 
gestellung vor den Schiffen  und damit deren Lö
schungsmöglichkeit einsehränken. An den erwähnten 
Schwierigkeiten waren die W erke und deren Ver
fügungen schuldlos, sie waren vielmehr die Folge 
unvorherzusehender Ereignisse, gegen die kaum vorbeu
gende Maßnahmen m it E rfolg  getroffen  werden 
konnten, die übrigens die W erke ebenso nachteilig 
trafen w ie die Eisenbahn. E ine kürzlich bereits ver
hängte Sperre hatte für ein H ochofenwerk Schwierig
keiten in der Erzversorgung zur Folge, was zur Bitte 
an die R. D . Essen veranlaßt, bei solchen Anord
nungen auch auf den W erksbetrieb Rücksicht zu 
nehmen.

Aus der spanischen Bergwerks- und Eisenindustrie.
— D ie leblose Geschäftslage der spanischen Bergwerks
und Eisenindustrie hat auch im dritten Viertel dieses 
Jahres angehalten. Nam entlich der K o h l e n b e r g 
b a u  hatte darunter zu leiden. In folge des verschärften 
Auftretens fremder Kohle auf dem spanischen Markt 
sah sich die spanische Regierung veranlaßt, die mit 
Gesetz vom 27. Juli 1918 eingeführte Kohlensteuer wie
der aufzuheban. D ie Steuerfreiheit der Frachten für 
Kohlen und Koks wurde auch auf Grubenhölzer aus
gedehnt.

E in in Asturien infolge von Lohnherabsetzungen 
ausgebroebener hartnäckiger Ausstand wurde durch Ver
m ittlung der Regierung beigelegt. D ie Arbeit wurde 
unter Herabsetzung der Löhne um 5%  wieder aufge
nommen. Bemerkenswert ist, daß die Arbeitervertreter 
bei den Einigungsverhandlungen versprachen, für eine 
Erhöhung der Förderung um 10<>/o gegenüber dem 
Stande vor dem Streik einzutreten. Wenn dies bis zum 
1. November nicht erreicht wird, so soll ein paritätischer 
Ausschuß die Löhne für die folgenden Monate fest
setzen unter Berücksichtigung der erreichten Leistung 
und der Betriebsverhältnisse in jeder Bergwerksgruppe. 
Erreicht die Leistungserhöhung 20% , so fä llt  die Her
absetzung der Löhne um 5 o/o fort.

Beachtenswert ist auch der K am pf der asturisehen 
Unternehmer gegen die Unterzeichnung eines Ver
trages m it England, wonach die E infuhr von 1 Million t 
Kohle von Zöllen befreit sein soll. Der Vertrag wird 
wahrscheinlich nur für ein Jahr abgeschlossen werden.

Gegen Ende September kosteten: Sieb- und Stück
kohle 50 bis 52 Pes., Nußkohle 43 Pes., Feinkohle 33 
bis 35 Pes., H üttenkoks 56 bis 65 Pe3. je t  frei Eisen
bahnwagen.

Der E i s e n e r z b e r g b a u  litt  mehr denn je 
unter der Absatzkrise. Besonders beklagt wurden die 
Frachterhöhungen auf einzelnen Eisenbahnstrecken, die 
es den Gruben unmöglich machten, m it den Erzen an
derer Gebiete in W ettbewerb zu treten, so daß sie sich 
infolgedessen gezwungen sehen werden, ihre Gruben zu 
schließen. D ie für Bilbao-Erze erzielbaren Preise deck
ten nicht die Selbstkosten: während südspanische und 
nordafrikanische Erze in großen M engen auf dem eng
lischen Markt zu 21 /—  S  cif Middlesborough ange- 
boten wurden, fanden erstklassige Bilbao-Erze zu 
11/— S  fob spanischem H afen  keine Käufer. D ie üb
lichen Frachtsätze für Erz ab Bilbao sind: Middles
borough 7/9 S,  Tyne Dock 7 /6  S,  Cardiff 7/3 S, Glas
gow 8 /— S,  Briton Ferry 8/3 S . D ie Frachtsätze für 
Südspanien sind: H ornillo— Middlesborough 7/3 S, Hor- 
nillo—Ardrossan 7 /3  S,  Cartagena—-Rotterdam 6/6 S.

Auch in der E i s e n i n d u s t r i e ,  die dem aus
ländischen W ettbewerb nicht standhalten konnte, war
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ein A usstand  d ie  Folge von Lohnherabsetzungen. Nach 
21 /2  Monaten hat man sieh aber auch hier einem Schieds
spruch des Arbeitsministers gebeugt, durch den d ie  Löhne 
um 8 »/o h e ra b g e s e tz t  wurden. G leichzeitig wurde ein 
K o llek tiv v e rtra g  ü b e r  Arbeitsnormen abgeschlossen; die 
A rbeite r versprachen, verstärkt zu  arbeiten, um die 
Leistungen  heraufzusetzen, während die Arbeitgeber f ü r  
V erbesserung d e r  Erzeugungseinxi chtungen Sorge tragen 
wollen.

Zu A n fa n g  Oktober kosteten je  100 kg: Stabeisen
49 bis 55 Pes., P latinen 49 bis 60 Pes., Bandeisen 71
bis 95 Pes., W inkeleisen 54 Pes., Träger 48 bis 52 Pes., 
L J-E isen  52 bis 54 Pes., Grobbleche 5 1 /2  mm und mehr
55 bis 57 Pes., 3 bis 5 mm 61 Pes.

Stahlwerks-Verband, A ktiengesellschaft in D üssel
dorf. — Im Geschäftsjahre 1921/22 wurde d is E rledi
gung noch laufender Abschlüsse in Eisenbahnoberbau
bedarf fortgesetzt. Ebenso wurde die Abwicklung der 
rückständigen Geschäfte des dem Stahlwerks-Verbande 
ansegliederten Stabsisenausfuhr-Verbandes so weit 
durchgeführt, daß eine Abrechnung m it den Werken 
erfolgen konnte. D ie Tätigkeit der dem Stahlwerks- 
Verbande ang.glied:-rten Eis?nbahnbedarfs-Gemeir.schaft 
hatte sich zunächst auf die Sichsrsfcellung das inländi
schen Bedarfs der Staats- und Kleinbahnen und der 
Bahnen des öffentlichen Verkehrs sowie auf die Ver
teilung dieses Bedarfs unter dis einzelnen Werke be
schränkt. Um eine m öglichst gerechte Verteilung der 
über diesen Bedarf hinaus zur Verfügung stehenden 
Mengen zu gewährleisten, wurds zu Beginn d s  abge
laufenen Geschäftsjahres der Ei'enbahnbedarfs-G em :in- 
schaft auch die Verkaufsverm ittlung des Bedarfs von 
Privatabnehmern übertragen. Der förmliche Abschluß 
und die Berechnung der verm ittelten Geschäfte er
folgte wie seither durch die Lieferwerke selbst. Durch 
das Zusammenlaufen säm tlicher Anfragen an einer Stelle  
und den Einblick in den Beschäftigungsgrad |der Werke 
wurde es ermöglicht, sowohl den Wünschen der W erke 
wie der Abnehmer im ganzen gerecht zu we.'dsn. Für 
Auslandsgeschäfte haben die W erke freie Hand, doch 
bildet auch hier die Gem einschaft einen gewissen Zu
sammenhang, wodurch die M öglichkeit einer Verständi
gung und einer gemeinsamen Behandlung an den Markt 
kommender Geschäfte, insoweit dies zum besten der 
Werke geboten erscheint, gegeben ist.

Eschw eiler-R atingerM etallw erke, A ktien-G esellschaft 
z 1 Ratingen. —  Im Geschäftsjahr 1921/22 waren alle 
Abteilungen voll beschäftigt. D ie N achfrage nach sämt
lichen Erzeugnissen war während des ganzen Jahres 
sehr groß, und die hereingenommenen Aufträge sichern 
noch für längere Zeit volle Beschäftigung. Das im 
vorigen Jahr erworbene W erk Brühl wurde wieder 
abgestoßen. Das A k t i e n k a p i t a l  wurde um
10 Mill. Ji, auf 25 M ill. M  e r h ö h t .  — Der Abschluß 
weist einen R e i n g e w i n n  von 6 134 977,18 aus. 
Hiervon werden 520 000 M  der Rücklage zugeführt, 
576 422 M  zu Gewinnanteilen verwendet, 4 212 000 J i  
Gewinn C30 0/0 =  4 140 000 J i  auf die Stamm- und 
6«o =  72 000 J(> auf d ie Vorzugsaktien) ausgeteilt und 
826 555,18 auf neue Rechnung vorgetragen.

„Phoenix“ , A ktien-G esellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb, Düsseldorf. —  Nach einigen Monaten 
besonders gedrückter G eschäftslage begann das G e
schäftsjahr 1921/22 m it einer kräftigen Belebung des 
deutschen Eisenmarktes. Im  Zusammenhang m it der 
seit April 1920 erfolgten Festsetzung von H öchstpreisen  
und der damit verbundenen Zurückhaltung der Händler 
und Verbraucher waren die Auftragsbestände M itte 1921 
bedenklich zusammengeschrumpft; die m eisten Betriebe 
arbeiteten m it weitgehenden Einschränkungen, und die 
Gesellschaft stand vor um faagreichen Stillegungen. D ie  
Annahme der Londoner Forderungen brachte eine W en
dung: die Verbraucherschaft trat aus ihrer lang beo
bachteten Zurückhaltung heraus und schritt angesichts 
der Preissteigerungen zu Deckungskäufen, die sich von 
Woche zu Woche dringlicher und umfangreicher gestal
teten. Ende August 1921 war wieder ein ansehnlicher

Auftragsbestand vorhanden, so daß nicht nur von S till
legungen abgesehen, sondern die Betriebe nach und nach 
unter Vermehrung der Belegschaft wieder stärker beschäf
tig t werden konnten. In den weiterverarbeitenden B etrie
ben wurden zweite und dritte Schichten eingeleg!:. D ie 
fortschreitende Markentwertung als Folge ¡virkung einmal 
der staatlichen Devisenaufkäufe für W iederherstellungs
zahlungen und dann als Folge des Scheiterns der K on
ferenz von Genua, sowie der anschließenden Anleihe
verhandlungen sorgten dafür, daß der Ansturm der in
ländischen Käufer und damit auch die starke Beschäfti
gung der W erke bis in die neueste Zeit hinein anhielt. 
Gegenüber 1920/21 konnte so die Roheisen- und Roh
stahlerzeugung erheblich gesteigert werden, ohne daß es 
aber möglich gewesen wäre, auch nur annähernd an die 
Friedenserzeugung heranzukommen. Alle dahingehen
den Bemühungen scheiterten am Brennstoffmangei. Als 
der Reichskohlenkommissar Anfang und Ende Juni 1922 
den Hüttenselbstverbrauch abermals um je 10 0/0 kürzte, 
mußte sogar ein erst M itte April 1922 in Betrieb g e 
nommener Hochofen in Bergeborbeek Anfang Juli w ie
der niedergeblasen werden. Der A u s l a n d s a b s a t z  
an Fertigerzeugnissen begegnete wachsenden Schwierig
keiten, obwohl auch beim günstigsten Stande in der 
Nachkriegszeit nie 40%  der Friedensausfuhr über
schritten wurden. Das Geschäftsjahr ergibt einen Roh
gewinn von 577 674196 ,98  M- Diese Summe mag 
ziffernm äßig hoch erscheinen, sie erreicht aber noch 
nicht einmal den Betrag für die Abschreibungen, die 
in den letzten fünf Jahren vor dem K riege durch
schnittlich m it 11,4 Mill. Goldmark angesetzt waren. 
W ie sehr sich das Verhältnis zwischen Umsatz, Löhnen, 
Stenern und Ausgaben für W ohlfahrtszwecke einerseits, 
sowie der Dividende anderseits gegenüber 1913/14 ver
ändert hat, ergibt sich daraus, daß gegenüber 1913/14  
im Berichtsjahr der Rechnungswert de3 Umsatzes trotz 
dessen Verminderung auf das 32,8fache, die Aufwen
dungen für Steuern und W ohlfahrtszwecke auf das 
58fache, die Löhne gegenwärtig sogar auf durch
schnittlich das 130faehe gestiegen sind, während die 
Dividende bei 50°/o nur das fünffache erreicht. D ie 
m inisterielle Entscheidung über die Genehmigung der 
geplanten H af enanlagsn bei Orsoy steht nach wie vor aus.

Ueber die einzelnen Betriebsabteilungen entnehmen 
wir dem Bericht noch folgendes: D ie K o h l e n f ö r 
d e r u n g  betrug im Berichtsjahre 4 989 017 (1920/21:
3 537 617) t, die K o k s e r z e u g u n g  1 465 673 
(956 259) t. An Nebenerzeugnissen wurden gewonnen: 
Teer 52837 (1920/21: 27468) t, schwefelsaures Ammo
niak 20 608 (12 413) t, Rohbenzole (Leichtöle) 12 880  
(5066) t, Teeröle 10 241 (8816) t, Pech 15 128 
(13 540) t, gereinigtes Benzol 4793 (1770) t, Oele, 
Fette und Schmieren 4382 (2374) t. D ie durchschnitt
liche Zahl der auf den Zechen unter und über Tage 
(einschl. Kokereien und Nebenbetriebe) beschäftigten 
Arbeiter betrug auf den Phönix-Zechen 18 052 (i. V.
17 772), auf Zeche Zollverein 8292. Die Durchschnitts
leistung je Mann und Schicht der Zechenbelegschaft 
(ausschl. Kokereien) stellte sich bei den Phoenix-Zechen 
auf 0,638 (0 ,626) t, bei Zeche Zollverein auf 0,705 t.

D ie G r u b e n  Carl Lueg, Reichsland und Jarny  
sind endgültig in französischen Besitz übergegangen. 
Die beteiligten Werke haben m it dem Reich einen  
Abfindungsvertrag geschlossen, der ihnen nur etwa das 
1 3 /4 fache des Friedenswertes der Besitzungen in Papier
mark bringt, während dem Reich die Liquidations
beträge in Franken verbleiben. D ie W erke haben die 
Verpflichtung übernommen, die Gelder restlos zum 
W iederaufbau zu verwenden; sie verschaffen ihnen aber 
bei der andauernden Geldentwertung nur einen Bruch
teil der verlorenen Anlagen als Ersatz wieder. D ie  
Grube Steinberg (Luxem burg) förderte 172 874 (i. V. 
150 212) t  M inette. Der Betrieb verlief ungestört. D ie 
Förderung betrug auf allen Gruben insgesamt 10 743 
(9843) t  Brauneisenstein, 10 622 (5961) t Roteisenstein, 
3 J.5  (1093) t Spat und 2675 (4917) t  Ocker.

Von den sechs vorhandenen H o c h ö f e n  in H örde 
waren die Oefen 1, 2, 3 und 4 das ganze Jahr hindurch 
in Betrieb, Ofen 4 vom 6. Dezember an. A nfang März
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konnte eine bis dahin kalt stehende Batterie Koksöfen 
in Betrieb genommen werden. In  Ruhrort standen das 
ganze Jahr unter Feuer die Oefen 1, 2 und 5, Ofen 4 
seit dem 2, November. In  Bergeborbeek war Hochofen 2 
bis 18. April allein, von da ab auch Ofen 1 in Betrieb. 
Ofen 1 mußt« nach Schluß des Berichtsjahres (A nfang  
Ju li) infolge abermaliger Beschränkung des Brenn
stoffverbrauchs durch den Reichskohlenkommissar w ie
der ausgeblasen werden. In  Dortmunderfeld wurde der 
Hochofen 2 im Dezember wieder angeblasen und ist 
seitdem in ungestörtem Betrieb.

A uf sämtlichen Phoenix-W erken wurden durch
schnittlich 46 327 (42  510) Arbeiter und Arbeiterinnen  
beschäftigt, an die 1 539 318 948 (766 685 033) JK> Löhne 
gezahlt wurden. Die Zahl der durchschnittlich beschäf
tig t gewesenen Beamten betrug 2926 (2708). D ie A uf
wendungen für sozialpolitische Zwecke betrugen ins
gesamt 44 154 494 (25 290 816) M - An Eisenbahnfrach
ten (einschl. Anschlußfrachten, Verkehrssteuer und 
Wagenstandsgelder) wurden 345 470 825 (80  010 013) M  
verausgabt. D ie Ausgaben für Steuern und die Beiträge 
zu den gesetzlich vorgeschriebenen und freiw illig  ein
gerichteten Kassen zum Wohle der Beamten und Ar
beiter zuzüglich der Zahlungen aus Unterstützungsbe
ständen betrugen 492 992 228 (193 613 203) M . — Die
wichtigsten Ziffern aus Gewinn- und Verlustrechnung 
sind aus nachstehender Zusammenstellung ersichtlich:

I n  A 1918/19 1919/20 1920/21 1921/22

A k tie n k a p ita l . . . 106 000 000 106 000 0()0 136 000 000 275 000000
A nie hen  u. H y p o th . 43 284 963 41 756 635 39 761 000 30 969 334

V o r t r a g ....................... 9 088 661 2 796 692 4 623 196 5 909 716
B e trie b sg ew in n  . . 12 780 16:’, 68 943 840 128 590 <'34 100 052 032
A b sc h re ib u n g e n  . . 10 139 650 21 256 379 20 305 099 22 666 642
R e i n g e w i n n  e i n 

s c h l .  V o r t r a g  . 11 729 174 50 484 152 112 908 131 173 295 106
V e r lü g u n g sb e s ta n d — 1 000 000 2 000 000 3 000 000
R ü ck lag e  f. B e rg sch . — 3 000 000 6 000 000 —
R ü ck l. f. F e u e rv e rs . — 3 000 000 5 000 000 —
A rb .-  u n d B e a m te n -  

R n h eg eh a liszw p ck e 5 000 000 5 500 000 40 000 000
B e s tan d  fü r  K in d e r 

p flege  ....................... 3 000 000 10 000 000
R ü c k la g e  f. K ö rp e r-  

sch  u Z in« sch e in st. 
u . f. zw eife lh . F o rd . 10 000 000

W e rk se rh a ltu n g  . . — — 48 000 000 —
A ll* ;.U n teistU tzungs 

B e s t a n d ................... 500 000 3 0< 0 000
E rs a tz -  und  E rn e u e -  

rim g-*bauten . . . _ 10 000 000
G ew in n a n te ile  . . . 452 482 2 660 9-36 1 998 415 8 437 533
G e w in n a n te i l  . . . 8 480 000 21 200 000 25 000 000 101 500 000

%  • • 8 20 25 50
V o r t r a g ....................... 2 796 692 4 623 196 5 909 716 7 357 572

In der ordentlichen Hauptversammlung am 2. N o
vember wurde das A k t i e n k a p i t a l  um 25 Mill. M  
auf 300 Mill. Jb  e r h ö h t .

Bücherschau.
D i e h l ,  Albert, ($r.=3ng.), R egierungs-Baurat: 

40 Jahre E i s e n s c h w e l l e n - O b e r b a u .  (Mit
7 Abb. u. 5 Zeichnungsblättern.) Düsseldorf: 
V erlag Stahleisen m. b. II. 1922.  (28 S.) 4°.  
Karlsruhe (Techn. Hochschule), $r.=3ng.-Diss. 
(Teilauszug).

Die Abhandlung stellt einen Auszug dar aus einem  
Teil der von der Technischen Hochschule in Karlsruhe 
genehmigten D r.-Ing.-D issertation des Verfassers über 
das Thema: „Die Lebensdauer des Oberbaues auf
eisernen Querschwellen m it Roth- und Schülerscher 
Schienenbefestigung in Abhängigkeit von den Anlage- 
und Verkehrsverhältnissen der Bahn.“ Es wird darin 
mit Erfolg versucht, auf Grund der in Baden seit 
40 Jahren m it dem Eisensehwellen-Oberbau gemachten 
guten Erfahrungen die Lebensdauer eiserner Schwellen, 
die bisher sehr umstritten war, so genau wie möglich 
zu ermitteln.

Nach einer kurzen Einleitung und einer Beschrei
bung des Oberbaues auf 60 mm, 75 mm und 100 mm 
hohen eisernen Querschwellen sowie einer Besprechung

über die Art der Verteilung des Oberbaues auf H aupt- 
und Nebenlinien kommt der Verfasser auf die Zer
störungsformen zu sprechen, w ie sie insbesondere bei 
dem hier in Frage stehenden Oberbau m it Roth- u n i  
Schülerscher Schienenbefestigung auftreten, um sich 
weiter eingehend m it der Lebensdauer der Schwellen 
und ihrer Abhängigkeit von den A nlage- und Ver
kehrsverhältnissen der Bahn zu befassen.

Zunächst wird hier der B egriff der Gesamtlebens
dauer, der „ersten“ und der „m ittleren“ Liegedauer 
genauer erörtert. Alsdann werden die Grundlagen, die: 
zur Erm ittlung der Lebensdauer zur Verfügung stan
den, im einzelnen besprochen; es sind die folgenden:
1. die Angaben über die seit dem Jahr 1881, als zum 
ersten Male Eisenschwellen verlegt wurden, bis Ende 
1918 im Laufe der einzelnen Jahre gelieferten  
Schwellenm engen; 2. die Angaben über die am Ende 
des Jahres 1918 eingebaut gewesenen oder vorrätigen 
Schwellen; 3. die im Jahre 1912 bis einschließlich 1918 
von den Bahnbauinspektionen angelegten Verzeichnisse 
über den jew eiligen Jahresabgang an eisernen Schwellen 
der verschiedenen W alzformen m it Bezeichnung der U r
sachen des Abgangs.

Diese Unterlagen sind in übersichtlichen Zahlen
tafeln am Ende der Abhandlung zusammengefaßt. Der 
Abgang der Schwellen wird nach den Ursachen des Ab
gangs untersucht, und e3 wird nachgewiesen, daß und in 
welchem Maße insbesondere in der g-eeigneten Verwen
dungsweise von Eisenschwellen (in  nassen Tunneln und 
feuchten Einschnitten m it schlechtem Abzug der Rauch
gase) der Hauptgrund eines frühzeitigen Verderbens, 
zu suchen ist. An H and dieser Unterlagen wird dan n  
zunächst versucht, auf Grund des schon von B i e d e r 
m a n n  in seiner Abhandlung „Der Oberbau auf höl
zernen und eisernen Querschwellen1) “ erwähnten Ver
fahrens von Couard die Lebensdauer der drei Schwellen
profile (60 mm, 75 mm und 100 mm hoch) zu ermitteln. 
Ferner wird dargelegt, daß und warum dieses Ver
fahren, insbesondere für die schweren Schwellen, zu 
ungünstige Ergebnisse liefert und hierauf auf Grund 
der oben unter 3 erwähnten Aufzeichnungen und m it 
H ilfe  anderer Ueberlegungen die m ittlere Lebensdauer 
der Schwellen, und zwar der einzelnen Jahrgänge, zu 
ermitteln versucht. W enn man dieses Verfahren durch
führt und dabei noch die infolge Entgleisung, Ver
rosten in nassen Voreinschnitten und Verrosten in  
nassen Tunneln abgängig gewordenen Schwellen aus
scheidet und wenn man außerdem noch die Anlagever
hältnisse in Rücksicht zieht und die Verkehrslast, die 
über die betreffende Strecke gelaufen ist, so erhält m an 
folgende Ergebnisse für die 100 mm hohen Schwellen:
1. Unter sehr günstigen Anlageverhältnissen, also in  
ebenen und ziemlich geraden Strecken, sind bei e in e r 
Verkehrslast von etw a sechs bis s ieb en  Millionen 
Bruttotonnen im Jahr nach 24 Jahren erst 0,8°/'o der 
ursprünglich eingebauten M engen ausgebaut w orden . 
Die m ittlere Liegedauer ist also in diesem Falle weit 
höher als 24 Jahre; sie kann nach eingehenden U nter
suchungen an Ort und Stelle auf mindestens 30 bis 
35 Jahre angesetzt werden. —  2. U nter mittleren An
lageverhältnissen, w ie sie als Durchschnitt im badischen 
Netz sich etwa vorfinden, ergibt sich bei einer Ver
kehrslast 'von etw a 7 M ill. Bruttotonnen im Jahr nach 
20 Betriebsjahren ein Abgang von rund l ° o ,  die m itt
lere Liegedauer kann hier auf w e n i g s t e n s  25 bis 
30 Jahre angesetzt werden. —  3. U nter ungünstigen An
lageverhältnissen, also bei starken Neigungen und schar
fen Krümmungen, w ie sie etwa auf den Rampenstrecken 
der badischen Schwarzwaldbahn auftreten, er
gibt sich bei einer nur halb so hohen Belastung w ie  
unter 1 oder 2 nach 20 Jahren ein Abgang von rd. 3 o/o: 
d:e m ittlere Liegedauer darf hier nach örtlichen U nter
suchungen nicht höher als 20 bis 25 Jahre angesetzt wer
den. Voraussetzung ist dabei aber, daß die Schwellen 
nicht in langen und nassen Tunneln und in die an 
solche anschließenden Einschnitte eingelegt werden, wo 
die Rauchgase schlecht abziehen. -— 4. Nur unter diesen

l ) Charlotten bürg: W. Moeser 1915. —  Vgl. St. u.
E. 1916, 9. Nov., S. 1099/1100.
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denkbar ungünstigsten Verhältnissen darf die L iege
dauer auf nicht mehr als 10 Jahre angesetzt werden.

W enn m a n  b e i d e n  75 mm hohen Schwellen in 
gleicher W eise  verfährt, e r h ä l t  m a n  n a c h  25 Betriebs
jahren einen Abgang von etw a im M ittel 9 b is  10 o/0 der 
ursprünglichen Bezugsmenge. D ie m ittlere Liegedauer 
ist dem nach bedeutend höher als 25 Jahre; allerdings 
muß beachtet werden, daß diese Schwellen einer be
deutend geringeren Verkehrslast ausgesetzt gewesen  
sind als die 100 mm hohen Schwellen. Für die 60 mm 
hohen Schwellen, die nur von 1881 bis 1891 beschafft 
wurden, fä llt der Schwerpunkt der Beschaffungszeit 
etwa in das  Jahr 1886. Nach 32 Jahren sind von diesen 
Schwellen nur 2 4 o/o ausgebaut worden; die m ittlere 
Liegedauer ist also m it 32 Jahren noch nicht erreicht. 
Allerdings m u ß  be i diesen Schwellen berücksichtigt 
werden, d a ß  sie früher nur verhältnism äßig kurze Zeit 
in durchgehenden H auptgleisen lagen und jetzt fast 
ausschließlich in Nebengleisen oder höchstens in H aupt
gleisen von sehr schwach befahrenen Nebenlinien liegen.

Mit Recht sagt der Verfasser, daß die bisherigen 
Ergebnisse deutlich zeigen, in w ie hohem Maße die 
Lebensdauer der eisernen Schwellen zunächst von den 
Anlageverhältnissen, dann auch von den Verkehrsver
hältnissen abhängt, denen das Gleis ausgesetzt ist, und 
daß daneben der Grad der Sorgsamkeit der Unterhal
tung und der erstm aligen V erlegung von erheblicher 
Bedeutung ist, daß ferner die Anlageverhältnisse in 
der Hauptsache die chemischen Einwirkungen, also 
unter Umständen die Verrostung, die Verkehrsbedin
gungen hingegen die Größe der mechanischen Ab
nutzungen beeinflussen, und daß der Grad der Sorg
falt beim ersten Einbau sowohl für die chemische als 
auch für die mechanische Abnutzung von Bedeutung ist.

Die Arbeit, d ie auf einer Fülle von zahlenmäßig 
fejtliegenden Unterlagen aufgebaut ist, liefert sehr w ert
volle Belege und verdient daher in allen beteiligten  
Kreisen Beachtung und W ürdigung. Der Verfasser 
räumt mit der bisher leider weitverbreiteten Ansicht auf, 
daß die Lebensdauer der eisernen Querschwelle auf 14, 
höchstens 20 Jahre zu veranschlagen sei. Nach den 
Diehlschen Untersuchungen steht vielmehr fest, daß 
selbs  ̂ bei starker Verkehrsbelastung unter gewöhnlichen 
Verhältnissen in der Regel m it einer Lebensdauer der 
eisernen Quersehwelle von mindestens 25 bis 30 Jahren 
zu rechnen ist. Das ist eine glänzende Rechtfertigung  
für die vielfach angefeindete eiserne Querschwelle.

Dem Verfasser gebührt aufrichtiger Dank dafür, 
daß er mit so großem F leiß  und klarem B lick in das 
bisher über diesem Gegenstand für w eite Kreise noch 
lagernde Dunkel hineingeleuchtet hat. D.

E i s e n b a h n - O b e r b  a u s t o f f e .  Nach denW erk'- 
angaben zsgest. u. hrsg. von [der] Abteilung Tecb- 
ni-ches Büro [des] S t a  h l w e r k  s - V e r b a  nd [es], 
Düsseldorf. Selbstverlag des Stahlwerks-Verban
des. 8 °.

Abschnitt I. Zusammenstellung der leichten  
Schienen bis auf 20 kg M etergew icht, nebst 
Laschen. (Mit Abb.) 1922.  (75 S.)

Abschnitt II. Zusammenstellung der schweren  
Schienen über 20 kg M etergew icht, nebst Lachen. 
(Mit Abb.) 1922.  (84  S.)

Abschnitt III. Zusammenstellung der R illen
schienen einschl. der Laschen. (Mit Abb.) 1922.  
(43 S.)

Abschnitt IV. Zusammenstellung der Zungen
schienen. (Mit Abb.) 1922. (15S.)

Abschnitt V. Zusammenstellung der Kran-, 
Oießwagen-, Gießgruben-, Doppelkopf- und Brük- 
ken-Schienen. (Mit Abb.) 1922. (11 S.).

Abschnitt VI. Zusammenstellung sonstiger  
Oberbaustoffe wie A. Sonderschienen, B. Flach- 
rillenschienen, C. B lattstoßschienen, D. S eil

bahnschienen, E. Leitschienen und Radlenker, 
F. Sonderlaschen und Laschen zu Schienen, 
die nicht mehr auf den W alzen sind, G. V er
zeichnis der Lieferwerke von sonstigen Klein- 
eisen für den Schienenober- und W eichenbau. 
(Mit Abb.) 1922.  (20 S.)

Abschnitt VII. Zusammenstellung der leichten 
Schwellen im Metergewicht von unter 15 kg. (Mit 
Abb.) 1922. (29 S.)

Abschnitt VIII. Zusammenstellung der schwe
ren Schwellen von einschließlich 15 kg/Meter
gewicht an. (Mit Abb.) 1922. (18 S.)

Abschnitt IX . Zusammenstellung der geraden 
und geneigten U nterlagsplatten. (Mit Abb.) 
1922.  (44  S.)

Abschnitt X. Zusammenstellung der geraden 
und geneigten Hakenplatten und der Haken
zapfenplatten. (Mit Abb.) 1922. (29 S.)

In  diesen H eften bietet der Stahlwerks-Verband eine 
Zusammenstellung der Profile für leichte und schwere 
Oberbaustoffe nach dem jetzigen Stande der W alzen
parke sämtlicher deutscher Werke einschließlich der 
oberschlesischen im U m fange der Vorkriegszeit. Jedes 
der in den H efttite ln  aufgeführten Profile ist durch 
eine Abbildung in maßstäblich verkleinerten Abmessun
gen dargestellt. Außer den Flachlaschen sind für die 
leichten, schweren und Rillenschienen die dazugehörigen 
W inkel- und Doppelwinkellaschen unter Angabe der 
M etergewichte für alle drei Laschensortsn aufgenommen 
worden. D ie Abschnitte Schienen und Schwellen ent
halten ein gesondertes Verzeichnis der Normalbergbau
schienen und der deutschen Staatsbahnprofile nebst
Laschen m it allen wünschenswerten Angaben über
Lochungen, Stückgewichte, Lieferwerke usw. Alle 
Abmessungen sind in M illimetern und englischen  
Zoll ausgedrückt. Die Zahlentafeln enthalten weiter 
die W erte der Metergewichte, der Trägheits- und 
Widerstandsmomente. In  die Zusammenstellung der 
U nterlags- und H akenplatten sind neben den anderen 
Angaben auch die Stückgewichte aufgenommen, sowie
die Lochungen der P latten, wie sie von den einzelnen
Werken ausgeführt werden. Für jede Form ist auch 
die Nummer oder die Bezeichnung gemäß den P rofil
büchern der betreffenden Werke wiedergegeben. D ie  
H efte  können in ganzen Sätzen oder einzeln gegen B e
zahlung vom Stahlwerks-Verbande bezogen werden. W..

„ H ü t t e “ . T a s c h e n b u c h  für E i s e n h ü t t e n 
l e u t e .  H rsg. vom A k a d e m i s c h e n  V e r e i n  
, ,H ü t t e “ , E. V ., Berlin. 2 ., neubearb. Aufl. Mit 
511 Textabb. B erlin: W ilhelm Ernst & Sohn 
1922.  ( XIX,  963  S.) 8°.  Geb. 300  J i .

Die vorliegende zweite Auflage der zuerst im Jahre 
19101) erschienenen „H ütte“, des Taschenbuches für 
Eisenhüttenleute, ist durch maßgebende Fachleute in 
großen Teilen in vorzüglicher W eise neu bearbeitet und 
den geänderten Bedürfnissen unserer W irtschaft und 
dem Stande der fortschreitenden Technik angepaßt 
worden.

N eu aufgenommen sind Abschnitte über die „An
lage von H üttenwerken“ —  m it kurz gefaßter Angabe 
der Grundsätze für die Entwurfsbearbeitung, der Grund
lagen für bautechnische, maschinentechnische und eisen
bahntechnische Fragen und, was besonders zu begrüßen, 
m it einer kurz gefaßten Anleitung für den Rechtsgang  
bei der behördlichen Genehmigung gewerblicher A n
lagen — , über „K raftwerke“, „Abwasserreinigung“, 
„Blech- und Drahtverfeinerung“ und über „Die E isen
erze und ihre Lagerstätten“. Der besonders dringenden 
Forderung der Gegenwart nach sparsamster W irtschafts
führung tragen Rechnung die neuen Abschnitte „W irt
schaftliche Betriebsführung“ —  m it Angaben der Grund
sätze, M ittel und W ege dazu — , „Meßkunde“ und

!) Vgl. St. u. E. 1910, 14. Sept., S. 1613/4.
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„W ärmewirtschaft“ für die planmäßige Erfassung aller 
Verlustquellen. Leider wird der für jeden Eisenhütten- 
mann so wichtig gewordene Abschnitt „M etallographie 
in keiner Weise den jetzigen Anschauungen der W issen
schaft gerecht; er kann sogar durch die Verwendung von 
Faehausdrücken in einem Sinne, w ie er heute nicht 
mehr zutrifft, schwere Mißverständnisse verursachen1).

D ie Uebersichtlichkeit und H andlichkeit des Buches 
hat durch die Neubearbeitung, durch die Neuordnung 
und Neuauswahl de3 Stoffes und durch die Verbesserung 
de3 Sachverzeichnisses bedeutend gewonnen. Dem Akade
mischen Verein „H ütte“ ist die Eisenhüttenindustrie für 
das vorzügliche Buch Dank schuldig. W ie in den be
kannten mustergültigen Taschenbüchern für Maschinen
bau und Bauingenieurwesen, hat die „H ütte“ es hiermit 
auch für den Sonderzweig de3 Eisenhüttenwesens er
neut verstanden, die für die Bedürfnisse der Praxis und 
die wissenschaftliche W eiterarbeit notwendigen Grund
lagen, soweit sie als richtig erkannt sind und fest
stehen, das ganze Gebiet umfassend in übersichtlicher 
Form und in sonst nicht erreichter Vollzähligkeit zu
sammenzustellen. Die Bedeutung einer solchen Grund
lage für die Betriebsführung der Werke und für die 
Fortentwicklung der Technik ist nicht hoch genug zu 
veranschlagen. Möge das Werk zum Nutzen der Technik 
eine möglichst weitgehende Verbreitung finden!

Für künftige Auflagen wäre eine noch weitere Aus
dehnung des Sachverzeichnisses und der Verweisungen 
zu wünschen, sowie eine engere Zusammenarbeit der 
Verfasser der einzelnen Abschnitte, zumal auf den Grenz
gebieten der einzelnen Fachrichtungen. Es könnten da
durch noch vorhandene Unrichtigkeiten und abweichende 
Angabe grundlegender K oeffizienten vermieden werden.

W. Martini.

x) Hierzu schreibt uns der Verfasser de3 erwähnten  
Abschnittes, Professor $r.»3ng. e. h. 0 . Bauer, daß „der 
metallographische Abschnitt bereits 1914 fertiggestellt 
war und bei dem schnellen Fortschreiten unserer me- 
tallographischen Erkenntnis inzwischen zum Teil über
holt ist. Bei einer Neuauflage ist beabsichtigt, ihn 
völlig umzuarbeiten“. Die Schriftleitang.

2) Vgl. St. u. E. 1921, 29. Dez., S. 1922.

T a g e  der K u l t u r .  Abreißkalender des Reichs
bundes Deutscher Technik für das Jahr 1923. (W is
senschaftlicher T ext von Franz Maria F e l d h a u s . )  
(M it zahlr. Abb.) Chemnitz (Getreidemarkt 4): 
Industrie-V erlag, G. m. b. H . [1922]. (222 B l.) 8°.

•S Die hohen Papierkosten haben den Verlag 
genötigt, den Kalender diesm al äußerlich etwas zu 
verkleinern2). Inhaltlich  hat er unter diesem 
Zwange kaum gelitten ; nur hat der Herausgeber die 
Erklärungen zu den Bildern, die er auf jedem Kalen
derblatte bringt, vielleicht noch etwas knapper 
fassen müssen, als das früher nötig war. Abbil
dungen und T ext sind gegenüber dem Vorjahre 
durchweg neu; selbst den regelm äßigen Käufern 
des Kalenders werden also aus dem schier uner
schöpflichen Schatze technisch-geschichtlichen Wis
sen- und Anschauungsätoffes, über den der Her
ausgeber verfügt, viele ihnen bisher unbekannte, 
anziehende und belehrende Beiträge geboten, und 
zwar so, daß je zwei W ochentage auf einem Blatte 
vereinigt sind, während den Sonntagen jedesmal 
ein ganzes B latt gew idm et ist. Nach dem Vor
wort des H erausgebers „spannt sieh der »Reichs
bund Deutscher Technik« m it seinem Namen vor 
diesen Kalender“. In  welcher W eise, wird nicht 
gesagt; hat etwa der „Reichsbund“ M ittel bewilligt, 
um das Erscheinen des Kalenders für 1923 über
haupt zu erm öglichen, so gebührt ihm der Dank 
aller, denen die K alenderblätter in zwangloser, 
unterhaltender Form immer wieder vor Augen führen, 
was die Pioniere der Technik und technisches Schaf
fen für unsere Kultur zu bedeuten haben. •}•

Vereins - Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Ehrung.
Das M itglied unseres Vereins, H err Fabrikant 

A d o l f  M e s s e r ,  Inhaber der Firma Messer & Co., 
•G. m. b. H ., Frankfurt a. M., wurde von der Tech
nischen Hochschule Charlottenburg zum E h r e n b ü r 
g e r  ernannt.

An unsere Mitglieder in Deutschland!
Der Marksturz und die dadurch geschaffene wirtschaftliche Lage haben den 

Vorstand leider gezwungen, den Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1923  für unsere reichs- 
deutschen Mitglieder abermals zu erhöhen. Er ist  vorläufig auf 200 0  Mark festgesetzt  
worden, eine Zahlungsaufforderung g ing  unseren Mitgliedern Mitte vorigen Monats zu.

Von diesem vorläufigen Jahresbeiträge soll laut Beschluß des  Vorstandes vorab 
ein Teilbetrag für das erste Vierteljahr 1923, und zwar in H öh e von

500 Mark

eingezogen werden. Der auf den 1. Dezem ber 1922 festgese tzte  Zahltermin ist ver
strichen. D ie vorläufige Uebersicht über die Beitragseingänge hat erkennen lassen, 
daß viele Mitglieder ihren Zahlungsverpflichtungen noch nicht nachgekom m en sind. 
Wir halten deshalb d le Nachnahmen über den Betrag von 5 00  Mark noch einige Tage  
zurück und bitten unsere Mitglieder, soweit sie den erbetenen Betrag noch nicht ein
gezahlt haben, diesen unverzüglich an unser Postscheckkonto  Köln 4393  abzuführen.

D ie  Mitglieder, die dazu wirtschaftlich in der Lage sind, bitten wir nochmals,  
den vorläufigen Gesamtbetrag für 192^ in H öh e von

2000 Mark

unter Vorbehalt späterer Abrechnung sofort in e i n e r  Zahlung zu entrichten. Es liegt 
auf der Hand, daß der Geschäftsführung dadurch die für das nächste Jahr zu treffenden  
finanziellen Maßnahmen sehr erleichtert würden.
,. 7  Mitgliedern, deren Zahlung bis zum 15. Dezem ber 1922 nicht vorliegt, kann
le eitsc ri t für das kommende Jahr nicht mehr rechtzeitig  überwiesen werden.

D i e  G e s c h ä f t s f ü h r u n g .


